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Vorrede. 
Geneigter Leſer! 

N TE As Gedichte / welches 
— N Ab ſich in diefem Trackaͤt⸗ 
SDR ein vor die Augen fiel 
let / wird dir / hoffentlich / 
ſo viel ee an year Hand ge * 


genannte Teurcſche a der > 


Scheidefunftin öffentlichen Oruck 


herauszugeben fich nicht geſcheuet 
hat / obne viele Muͤhe erfennen _ 
wirft. Zwar wolleſt dudirnichedie 
Gedancken machen / als ob mich die 
Thorheit fo weit eingenommen/ / 
daß AB ale in Be ET. 


har- 


| Vorrede. 
Charteque hefindliche | 
ften pro veris Adeptis auszugeben 
mich unterſtehen wolte/ denn ich 
leugne nicht / daß folches wohl die 
fehtverefte Arbeit auf der Welt ab: 
geben machte / fondern ich werde 
mich nur befleißigen zuzeigen daß 
Der Kuͤtzel der übermäßigen Klug⸗ 
heit den Auctorem ſolcher Schrifft 
ſo weit verleitet / daß er gemeynet / 
er koͤnte ſeine unbillige Cenfur mit 
' argumentis apodicticis. beweiſen/ | 
da ER aAngluck gerüg 


I Yorzubringen. bern une Die 
ſes wird dich nur noch wundern/ 
warum meine Dirbeie fofpäche fich 
der Welt nezeiger/ und warum ich 
Die Wiederlegung des ſo genannten 
Teutſchen Fegefeuers der Scheide: 
kunſt uͤber mich genommen / da 
* bereis vor 3. —— ein 
no- 


* 


n Vorrede. N 
Anonymus die fo übel tractirten 
Alchymitten in einem Eleinen Tra⸗ 
ctaͤtlein / welches er die Erlöfung 
der Philoſophen aus dent Segreuer 
der Khymiſten nennet zur Gnuͤge 
defendiref bat; Allein du wirſt 
mich niche verdencken / wenn ich dir. 


antworte / daß die ietztgemeldte Dhiz 


loſophen bey Ehrbahren Semi: 
thern eben nicht ſonderliche grace 

gefunden / indem ſie nicht vielmehr 
als einen groſſen Sack voll injurieun⸗ 


Le Scheltworte darinnen angetroff⸗ 


fen / welche ſie aber von der Wahr⸗ 
heit der Sache nicht uͤberzeugen 
koͤnnen / dannenhero ſolche auf ei⸗ 
ne andere Mannier vorzutragen / 
ich vor dienlich erachtet. Daß aber 
meine Kefutation ſich fo fpärhe pr- 
ſentiret / iſt die Urſache geweſen / 
weil vor dieſem mir nie in Sinn 
kommen / mich in diefe perdrießliche 
h 9 A a aftaie 


; 


Vorrede. 


affaire zu meliren ; Meilen Aber | 
kuͤrtzlich don einem ſonderbahren 
guten Freunde darum erſucht wor⸗ 
den / ſo habe aus Liebe zur Wahrheit 
and Rettung unterſchiedener recht⸗ 


ſchaffenen Leute ihrer Ehre/folches 


nicht abſchlagen koͤnnen. Dero⸗ 
wegen denn wird der guͤnſtige Le⸗ 
ſer ſolchen Verzug nicht uͤbel deu⸗ 
ten / ſondern ſo wohl denſelben / als 
auch meine Intention und ſchlechte 
Arbeit beſtens interpretiren. Wie 
dann ſich hiermit in ſeine | 


-Wogenheit ergiebet 
Deſſen 
ve alles R 


ergebenfiet 


Alethophilus, | 


1,048 | 


| BIN 

—9 ih 1, | 

| 33 zeithero von den wuͤtenden Krieges 

/ flammen an vielen Ohrten faftverheer- 
te Europa hatte Durch den Ryßwickiſchen 

- Frieden in dem Weſilichen Theile kaum einer 

kleinen Ruhe und Ergäglichfeiegenoffen/ als 
die unerträgliche Iniverfal- und Herrſch⸗ 
Suche Ludwigs des vierzehenden/ Königs 
in Franckreich /welcher feinem Enckel / dem 
Duc d’ Anjou, zum hoͤchſten prajudiz des 


Allerdurchlaͤuchtigſten Haufes Oeſterrich - 


die Succeflion auf die Spanifche Monar⸗ 


|  chie/ durch Betrug und Gewalt attribuiren 


wolte/ folche Gluth wieder erregete und fo 


| wohl die Käpferlichen und anderer hohen 


Alliirten / als auch die Franzöfifchen und 
Spaniſche Zeughäufer wiederum eröffnend- 


machte: Indem nun Binundwiederaufden 


Felde die gefährlichen Kriegs» Trompeten 


erſchalleten / Heß fich in- unferm wehren 


Teutſchlande auch die Pofaune eines Ehy⸗ 


miſchen Heerolds / bald mit einem gelinden / 


bald mit einem greulichen und heßlichen Ge⸗ 
thoͤne hoͤren. Jederman verwund..ce ſich 
über die ſen neuen Aufzug / und viele ver 
meynten / es — en weiche — — 
ge 


; 8 I 
Heerold die Poſaune Eliz des Künftlers 


nennete / undden Schall derfelben von dem - 
Lebensquell / iedoch gang ohne Grund / Ber 

deriviren wolte/ von einem fonderlichen Me⸗ 

tall / etwan wie der Sondershaͤuſiſche Puͤ⸗ 


ſter / ſeyn / fo inder Chymiſchen Welt verfer- 
tiget worden, Man verſpuͤhrete aber bald/ 


daß ſolche in der That nichts anders / als ein 


ſchlecht thoͤnernes Horn vor Augen legete; 


nur kunte damahls niemand penetriren / 


warum doch ſolches die Poſaune Eliæ ge- 


nennet wuͤrde und meynten etliche daß 


vielleicht Meiſter Elias / der Toͤpffer / wel⸗ 


cher den alten Weibern im Hoſpithal die 


Pißtoͤpfe / oder Nachtſcherben / machet / fol: 
che verfertiget haͤtte; Andere aber hielten 
davor / daß es um die Phantaſie dieſes Chy- 
miſchen Heerolds / oder ſeines hohen Herrn 
Principals / nicht allzurichtig ſeyn moͤchte / in⸗ 
dem er der Elias zu ſeyn ſich einbildete / wie 
etwa andere ſich imaginiret / daß ſie der Koͤ— 
nig in Engeland oder Franckreich ꝛc. wären: 
Welche unter beyden es nun am beſten getrof⸗ 
fen / ſolches laſſe ich von andern dijudiciren. 


Noch ein groͤſſeres Aufmercken aber wurde 


bey denen curieufen Gemuͤthern veruſachet / 


als 


/ 


u. 


} 


als nach folcher geendigten Müllers Muſic 
der prächtige Chpmifche Herold / welcher 
einen mit groben Schellen gezierten Heim 
auf dem Kopfe und Flegel auf den Schul⸗ 
tern hatte / und fich gang lächerlich vor einen 
Feind des Vizlipuzli ausgabe) feinen Mund 
aufthate/und der ohne das verfolgten TDahrs 
heit/ famt ihren Adherenten/ den Krieg 
anfündigte/ im Nahmen des allergrenlich- _ 
ften Chymiſchen Pabſtes und feiner ge⸗ 
heimbden Raͤthin der Frau Calumnie/ ans 
bey notificirend/ daß auf der Inſul Schmaͤ⸗ 
heland das neulich aufgebauete Fegefeur 
der Chpmiften nunmehro zu einer unüber- 
windlichen Fortrefle gemacht / und dag 
Teutſche Segefeuer der Scheidefunft ge- 
nennet wäre/ nach dem feine hohe Gebiethe⸗ 
rin noch unterfchiedene Alchymiſten / welche 
fie vor Reer/ Betrüger und Bönhaafen ge⸗ 


halten / darinnen gefangen fegen laſſen / auch 


in demſelben die neugierigſten / mie des Prah⸗ 
lers lächerliche Worte lauten/ und größten 


Geheimniſſe vor Augen geſtellet. Wie nun 


dieſe Befähdung des Chymiſchen Dabftes 
und der Calumnie zuden Ohren der theuren 
Wahrheit durch ihre treue Bedienten gea 
bracht wurde / beſchloß dieſelbe in dero Kriegs⸗ 

45 u 


rathe / bevor ubemeibte Pehſt und die leicht 
fertige / unbedachtſame Frau Calumnie ei⸗ 
nen ſonderlichen Kriegs Vortheil ihr abge⸗ 
winnen moͤchte / dero ſo hochgeruͤhmte Ve⸗ 
ſtung / nemlich das Fegefeuer der Scheide⸗ 
kunſt zubelagern / und ſolche ſchaͤdliche Ex- 
ſtruction zu demoliren. Dictum, factum! 
So bald die reſolution gefaſſet / wurden die 
treue Vaſallen und Unterthanen der hoch⸗ 
zupreiſenden Wahrheit zu dem rendevous, 
nach Alethopolis beruffen/ da denn bey der 
Muſterung die Anzahl derſelben viel Fleiner 
befunden wurde / als man vermeynete; 
nichts deſtoweniger encouragirte die hertz⸗ 
haffte Wahrheit dieſen kleinen Hauffen zu 
einen tapffern Streit / und zwar nicht ſo wohl 
durch bloſſe Worte / als durch das Exempel 
ihrer hohen Perſon / indem ſie ſich vor die 
Spitze dieſer ſchwachen Armee ſtellete / und 
folche/ als Haupt / ſelbſten zu commandiren 
erklaͤrete: Die Schiffe wurden hieraufequip- · 
piret / und der Transport nach der Inful 
Schmäheland glücklich vollbracht : Denn 
obfchen der Oberſte Naſeweiß mit feinem 
unbefonnenen Gefinde die Landung verweh⸗ 
ren wolte / ſo war doch das Gefchüg der anges . 
—— eur fo kraͤfftig / daß es dieſe 
DER 


We 
precipitante ———— bald diffpirete und 
| denen mit der Wahrheit arrivireen Voͤl⸗ 
ckern zum Ausſteigen gnugſame Lufft mach- 
te. Sie waren kaum eine halbe Stundelands - 
werts einmarchiret / als ihnen ein wohlge⸗ 
bitdetes Srauenzimmer gang eilig entgegen 
kam und begehrte/vordie Wahrheit gefuͤh⸗ 
ret zuwerden. Weilen num diefelbe ſich ohne 
einige Waffen darſtellete / ſaͤumete man nicht / 
dieſelbe alſofort fuͤr die Augen der hohen 
Fuͤhrerin dieſer marchirenden Armee zu 
bringen / da Denn nach gemachter unterthaͤ⸗ 
nigen Reverence dieſes fluͤchtige Frauenzim⸗ 
mer ſich in den Schutz der Wahrheit re- 
|  commendirete/ mit beygsfügter Erschlung/ 
daß fievon Herfommen des-Hiobs Tochter] 
| KerenHappuch, fey und durch die Gewalt 
I des Chpmifchen Pabfts entführet. auf dieſe 
| Sinful gebracht worden / allwo diefer grofle 
| Monarch des Srgefeuers_fir.pa r. force an 


feinen unnuͤtzen AL 
hymiftifchen. Arbeiten „gebrauchen wolee/_ 
vorgebend/ daß ihr Vater fie alsein Inftru- 
ment gebrauchet/ darinnen er denLapidem. 
- Philofophorum. elaboriret / und nach aus⸗ 
geſtandener Kranckheit fo groſſen Reich- 
thum / Durch ihre ———— in 
llein 


Allein biß dato haͤtte ihr diefes/ welches fie 
. ‚gang anders wuͤſte / nicht in den Kopff ges 


* 


bracht werden koͤnnen: Dahero denn der 
greuliche Vater Pabſt ſich gantz ungnaͤdig 


zeithero gegen ſie erzeiget; Neulich aber hätte 


er / nach ſtarcker eingepraͤgter Imagination, 


— 


daß fie dennoch des Hiobs Retorte gewe⸗ 


fen/ fich wieder etwas freundlicher erwiefen / 


auch dag Erumme thoͤnerne Horn / auf wel⸗ 


chem der Kriegankuͤndigende Herold gebla⸗ 
ſen / weilen er vermeynet / es ſolte bey nahe 
eine Retorten præſentiren / nach ihrem Nah⸗ 
men genennet. Nachdem ſie aber von dem 
Anzuge gegenwärtigen tapfferen Armee ge- 


hoͤret / Babe fie unter dem pretext, als ob fie 


einen Spagiergang thun wolte / die Flucht 
ergriffen / und fen alſo hoͤchſterfreuet allhier 
ankommen. Die Wahrheit konte ſich nicht 
enthalten / uͤber die ſeltzame aventure der 
KerenHappuch zu lachen / und in dieſe Wor⸗ 
te herauszubrechen er muß doch dem 
winderlichen Gecken weiß gemacht haben / 
daß KerenHappuchdes ehrlichen Hiobs re- 


rotte bey Bereitung des Steinsder Ißeifen/ 


gemwefenfey: Warum mag er niche eben fo 
leichte glauben daß fie das Cornucopiz, 
oder elwa gar ein Kuͤhhorn bedeute / weilen 


eben 


ß " | 2. N 
eben ſo probable, ja noch vielmehr glaubbar / 
daß der Hiob durch die Haußhaltung / worzu 
die Viehzucht nicht wenig contribuiret / zu 
fo groffern Reichthum gelanget ſey? 

2, Indem ſie nun alſo redete / kam einer 
von dero Officirern / welcher vie vorausge= 
ſchickte Trouppen / nebſt andern/ comman- 

direte / und verlangte von feiner hoben Ges 
bietherin Drdre / was man nunmehro ans 
fangen folte/ weilen fie eine Schange vorbey 


|. Paßiren muͤſten / welche die Elias Schange 
genennet wuͤrde. Worauff die Wahrheit 


alsbald eine kleine Parthey / nebſt etlich gez 
übten Ingenieurs commandirete / ſolche 
Schantze zu recognoſciren / damit man von 
der fortification derfelben gewiſſe Trachriche 
haben moͤchte. Als nun gemeldter Dffeirer 
mit ſolcher ordre wiederum abgefertiget war / 
ließ die liebreiche Wahrheit Die fluͤchtige Ke- 
renHappuch fich zu ihr auf die Kutſche fegen/ 


| und verfichertediefelbe ihrer beftändigen Gna⸗ 
de / andey von ihr begehrend / daß / weil fie 


doch eine geraunie Zeit anf diefer Inſul firh 
auffzuhalten geswungen worden / und alfo 
yon dem Zuftand des Chymiſchen Fegefeu⸗ 
ers genaue Kundfchaffe haben würde / fie 
|. nf — dero Beftagen / fo viel ihr da⸗ 

von 


von wiffend/ eröffnen moͤchte / und alfo folle 
ſie nun vors erfle/ was es doch mit der alfo 


‚genannten Elias⸗Schantze vor eine Be⸗ 


ſtchaffenheit Babe / kuͤrtzlich und deutlich ber 


- sichten. 


3. Diefe gluͤcklich echappirte KerenHap- 


puch wurde durch ſolches Begehren nicht we⸗ 


miig erfreuet / indem ſie ſchon lange gewuͤnſcht / 
eine Gelegenheit zu finden / dadurch ſie ſich in 


die hohe Gunſt der alleredelſten Wahrheit 


feſte ſeten möchte: Dahero erklarete ſie ſich 


in tieffſter fabmiffion ſolchem Befehl nach 
aller Moͤgligkeit nachzukommen / und fieng 


dannenhero an von der fo genannten Elias⸗ 


Schantze / indeß die gange Armee ihren 
Weg dahin forefegete/nachfolgenderelation 


abzuſtatten: Es iſt der allergreulichſte Pabſt 


auf dieſer Inſul in feinem Gehirn perſuadirt / 


daß in allen Kuͤnſten eine Vollkommenheit 

zu hoffen / und daß alſo ein Meiſter ſeyn wuͤr⸗ 
de / in welchem die Vollkommenheit anzu⸗ 
treffen: Gleichwie aber Chriſtus einen Vor⸗ 
gaͤnger gehabt / welches Johannes / der ande⸗ 


re Elias / geweſen / alſo wuͤrden auch in denen 


Kuͤnſten Elias⸗Geiſter erfordert / ſe den Weg 


> ur Vollkommenheit bahnen muůſten: Einen 
ſolchen Vorgaͤnger URL RENTNER 
| —— 1 


i 


N Vollommenhet. in Hr Alkhymig bahnen 
koͤnne / ruͤhmet er ſch ſel ſtem und meynet al⸗ 
ſo / daß er hierinnen den Namen des kliæ u)  _ 
fuͤhren wohl befugt waͤre / alldieweilen ihn ig 
GOtt aus erleſen / daß er ein lebendiger Tein⸗ L- 
pel des Heiligen Geiſtes ſeyn moͤge/ auch feie, — 
m Hände, arbeiten lehre feinem Nechften zu 
diencn / ja ſeine Grillen gehen fo weit/ daß er 
vorglebet / es waͤre nie mahls in der Welt ein 
Gottloſer gefunden worden / der Die natürlie 
| che Geheimniſſe GOttes erfannt ‚und geare 
beitet hätee/ und wie er sinen Scheinder Heil 
ligkeit zu haben fich jederzeit angelegen ſeyn 
“ laͤſſet/ alſo ſagt er / man muͤſte die Erkaͤnntniß 
| Der rechtſchaffenen und redlichen Dingenich 
in unſern eigenen Kraͤfften / fondern in der 


Een — kommen Per 
| welche Bermahnungen alfo beſchaffen / daß / 

wenn dieſer Scheinheilige ſelbſt in der That 
darnach lebete / er gewißlich ein fronmer 
gluͤckſeliger und auf dem Wege des Lebens 
wandelnder Menſch ſeyn muͤſte. Indem er 
aber dafuͤr halt / daß er die Liebe gegen GOtt 
und den REN, in. J hohen — 
| ſitze 


16. | | 
fie/ fo giebt er vor / er wolle denen kedlichen 


Gemuͤthern dasjenige ihiecheilen/ welches ein! 


göttlich Geheimniß wäre/ weil doch GOte 
die Geheimniſſe der Natur in dieſem Jahr⸗ 
hundert wolte laſſen gemeiner werden / gleich ⸗ 
wie wir auch in demſelben den Satan untet 
unſere Fuͤſſe wuͤrden verſtoſſen feßen, a 
4. In folchen Gedaucken nun imaginiret 
er fich/ daß er den Eliam oder Vorgänger in 
Offenbahrung der Geheimniſſe abgeben muͤ⸗ 
ſte / und gu ſolchem Ende Bat er nicht allein“ | 
dag Chymiſche Fegefener in der Inſul 
Schmaheland/ in welche er auch / "feiner. 
‚gang befondern Phantafi⸗ nach/ unterſchie⸗ 
dene / fo wohl ehrliche / aufrichtige als betrie⸗ 


| gerifche und falfihe Alchymiften condemni- = 


ret / fondern auch die Elias-Schange/algeis 
ne Vormauer und Bedeckung des Fegefeu⸗ 


ers / aufgebauet / welche feine Intention vor 


ftellen und feine Sache alfo mehr befcheinen. 
Durch folche Fortification verhoffet er feine 
Chymiſche Monarchie feſte zuetabiliren/da= 
nit man ins Pünfftige feinen Prineipiir, als 
sinwiederfprechlichen Geſetzen / glauben und 
ſeine Handgriffe / welche er der Welt kuͤnff⸗ 
tig zu communiciren verſpricht / als etwas 
nl und ——— mir. — 

mochte. 


+ * 


BETEN ER * man nun leichte Kay 
was es vor eine Abſicht mit der fo genannten 
Eligas⸗Schantzen habe / und was vor reli⸗ 
ſieence von derſelben — ſey; da 
der Grund fo ſchwach geleget worden Die, 
drey daran befindliche Paſteyen belangend/. 
ſo wird die einedie Verſtellung / die andere, 
Die Einbildung/ und die dritte die Unord ⸗ 
nung genennet; Derjenige aber/ ſo als 
Commendant dieſelben befchügen ſoll/ iſt der 
Oberſte von Heucheldorff / und die Garni⸗ 
|. fon befichet aus drey Compagnien / Deren eine, 
won lauter krumm und lahmen Kerlen / wels 
che aber wohl ausgeſchiutte hoͤltzerne Atme 
unnd Fuͤſſe / wie auch propre Montirung ha⸗ 
ben / aufgerichtet iſt; In der andern fichee, | 
man folche Leute / welchedenen Spaniern an 
gravisätifchen Schritten und andern Pat⸗ 
lenden Gebehrden nichts nachgeben / alleine. 


das Hertz ſitzt ihnen nicht an der rechten 


Stelle / und hat man ſchon vielmahls erfah⸗ 
> ven’ daß Worte und Wercke bey denſelben 
nicht wohl uͤbereintreffen. 
.Die dritte aber beſtchet aus lauter une 
tregulirter Mannſchafft / welche an der irre 
gularitaͤt die fo genannten Phiuͤnſter oder auch 
Oefenſionet weit uͤbertr effen / ihre Monture; 
Br | wenn 


'ıg. 


wenn man das gantze Corpus anſiehet / laͤßt 


ſich nicht uneben mit einemCharletans-Nabis, 
te vergleichen; . maßen/ theils von dieſen 
liederlichen Kerlen / mit roth / theils mit gelb / 
theils mit grün und theils mie fehwarger/anch 


. wohl gang bunter Farbe befleider find: Den 


‚miferabien Zufland / in me 


9 fich Befindet / naefchweigen, Hiernechſt iſt 


* 


an Geſchuͤtz und Pulver Fein Mangel in dies 


Br fer Schange zu perfpühren/ allein das Beſte/ 


was zum Schieſſen gehoret / nemlich die Ku 


geln find bey ihnen gar dünne anzutseffen/ 


und iſt alſo leicht zufcktieffen / daß fie capabie 
gnug ſeyn / einen groffen Lerm mit Donner 


m ihr Gewehr | 


Ts 


— * 


und Krachen anzufangen/ welcher aber in der 


That ſo viel als nichts bedeutet. Diefes if 


nun / was auf meiner hohen Gebietherin Be⸗ 


fehl ich von der fo genannten Elias⸗Schan 


#e/ als viel mir von derfelben wiſſend / habe 


berichten follen. a U 
6. Überdiefen ausführlichen Bericht von 


- der Elias-Schange bezeigrefich die Wahr- 


heit gank vergnuͤgt / vermahnete auch die 
flüchtige Keren-Happuch ins fünfftige mic 


ihren Erzehlungen von dem Ellaat des Chy⸗ 


N 


miſchen Fegefeuers / wie fie angefangen / fort⸗ 
zufahren / anbey dieſelbe ver ſichernd/ dß 


Meg RS N ' 19. nr FR: a$ 
ihr ihre Gnade allezeit in der That wolte ſe⸗ 


ben laſſen. Nechſt dem konte fie ſih nicht 
enthalten / ihre Gedancken über dasienige/ 
' was von der mehrgedachten Elias-Schange 


X berichtet /‚gegen die KerenHappuch alfo zu⸗ 
eröffnen: Iſt es nicht eine elende Sache/daß 


die unyvollkommenſten Meſchen fo viel von der 


Vollkommenheit / ja gar ſich ſelbſten / wo niche 
vor gang perfedt, iedoch für Vorlaͤuffer det 
Vollkommenheit halten; Wer mag doch 


wohl dem wunderlichen Kerl gefagt haben/ 
daß in allen Künften eine Vollkommenheit 

werden wärde/und daß in diefem Seculo nicht 
allein der Satan gänglich unser die Fuͤſſe ge⸗ 


| ‚steten/fondern auch die Geheimniſſe de Na⸗ 
fur an das Liecht kommen wuͤrden? Hat er 


1% ‚folches von der gefunden Vernunfft / oder iſt 


esihm per Revelationem befannt gemacht 


worden? Das erfie Fan nicht. wohl ſeyn / 


weilen es ſonſt andere Menfchen/fo mis Ver⸗ 
ſtande begabet ſind / auch wiſſen wuͤrden. Iſt 


es ihm aber offenbahret / fo muß er entweder 
ſolches aus der Heil, Schrifft erſehen haben / 
oder muß ſich ſelbſten vor einen Propheten 
ausgeben. Weilen nun in der Heil. Schrifft 
| nichts von den Kuͤnſten prophezeyet worden/ 
ſo folget unwiederfprechlich/ daß der Stifter 
1% | | EN I 


des 
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des Chpmifchen Fegefeuers / oder vielmehr 


der Uhtheber der Elas Schantze hier pros 
phezeyen muͤſſe. Allein ich wolte wohl eine 


Tonne Goldes gegen einen Slederwifch zur 


Wette wagen / daß dieſe Prophezeyung eben 
alſo eintreffen werde / als jenes Dorffprieſters 


in Thuͤringen ſeine / welchen eine Phantaſie 


von dent juͤngſten Tage dahin brachte / daß cr 
ſeine einfaͤltige Bauren perfuadirete / es 
wuͤrde auf einen gewiſſen Tag / welchen er 


pra ligirete / der jungſte Tag ohnfehlbar her⸗ 


einbrechen. Wie nun das tumme Volck ei⸗ 


ne. blinde Zuverſicht zu ihrem, Pfarrherrn 


hatte/ inden fie von Jugend auf nichts an⸗ 
ders unterrichtete worden / als daß fie glauben 


muͤſten / es wäre alles wahr / was ihnen ihr - 


Prediger vorfchwagete / fo machten fie fich 
‚einen guten Tag / verkauften Hauß / Hoff / 
Acker / Vieh und zehrten wacker auf den 


juͤngſten Tag loß / allein ſie fanden ſich greu⸗ 


lich betrogen / und muſten ihre Leichtglaͤubig⸗ 


Feit an des Herrn Pfarrers Prophezeyung 


gar theuer bezahlen / indem / nach verfloſſenen 
Termin des juͤngſten Tages / ſie ſich in der 
Freyheit ſahen zubetteln / wo ſie nur wolten. 


Dem Pfarrer ſelbſt halff feine Phantaſtereh 
auch wenig; maſſen derſelbe wohl den letz 


tem 


/ 
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ten Tag an ſeinem Ampte / aber nicht das letzte 
Gericht erlebte. Eben einen ſolchen Aus⸗ 
gang / fageich/ werden des Chymiſchen Pro⸗ 

phetens feine Prophezeyungen auch nehmen / 
und es wird ſich am Ende zeigen / daß es leere 
Traͤume geweſen / was er von der Vollkom⸗ 
mienheit der. Kuͤnſte geplaudert und geplap⸗ 
pert hat / zumahlen da der Wen zu ſolcher 
Wollkommenheit durch einen falſchen Eliam / 
welcher die Menſchen mehr zur Blindheit / 
als zum Lichte fuͤhret / indem er anderer Leu⸗ 
te Schande entdecken / die Unſchuldigen mie 
den Schuldigen beſchimpffen / und ſich ſelb⸗ 
ſten vor der Welt groß machen will / ſoll ges 
boahnet werden. Paulus mochte wohl ein 
beſſer Werckzeug GOttes ſeyn / als dieſer 
unvollkommene Elias / und dennoch hat ee 


von feiner Frömmigkeit herausgegeben/ ſon⸗ 
dern er geſtehet noch hier und dar ſeine mit 
‚unterlauffende Schwachheit / welches allen 
denen nicht unbefanne iſt / welche-fich / ſeine 
Erpiſteln zuleſen / nicht verdrieſſen laſſen. Es 
iſi gewißlich damit noch lange nicht ausga 
Aichtet / daß man ſich vor einen lebendigen 
Tempel GOttes ausgiebet / man muß auch 
ſolches in dem Wercke erweiſen: Wie ſtim⸗ 
REN 2 men 


"kein Patene/ oder beſſer zufagen/ Manifet 
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men aber wohl nun des Chymiſchen Heuch⸗ 
lers Worte mit feinen Wercken uͤberein? 
Schicken ſich wohl die groben Scheltworte 

und ſchimpffliche Benennungen ſo vieler un⸗ 
ſchuldigen Leute / welche er wider alles Recht 
in das Chymiſche Fegefenerzweinen fo geüb- 
ten Chriſten /.alg fich dieſer großfprechende 
Alchymiſt zu feyn vorgiebet. Gewißlich kei⸗ 
nes weges / ſondern die difference darunter iſt 
ſo groß / wie der Raum zwiſchen dem Himmel 
und der Erden. Die offentliche Beſchimpf⸗ 
fung kan nimmermehr vor ein Kennzeichen 
der innerlich wohnenden Liebe paßiren / wie 
‚WILD Denn derowegen der unbeſonnene Exäx- 
ſtructor purgatorii fich ruͤhmen koͤnnen / daß 
er ſich von der wahren Chriſtlichen Liebe re⸗ 
gieren laſſen. Ja wenn er auch ſchon / wie 
er vorgicbet / die Geheimniſſe der Natur ziem⸗ 
lich tief eingeſehen haͤtte und mit ſeinen Haͤn⸗ 
den allerhand rare Sachen/ die vielen genen 
faſt unmoͤglich ſchienen / verſchaffen koͤnte / 
(de quö tamen adhuc ſub judice lis eſt, und 
zubeſorgen ſtehet / daß der ſeltſame Menſch 
in der probation nicht fo leichte fortkommen 
wwerde / als er die Sache angegeben) fowäre 
doch daher noch lange Fein Schluß auf die ge⸗ 
ruͤhmte Liebe und die daraus entſtehende 
EM — Froͤm⸗ 


ER 23, : Be 
Froͤmmigkeit zu machen "Denn e8 wäre 


was ziemlich abgefchmarftes / und müßte ei⸗ 
‚nen Menfchen die fecundaPetri fehr ſtarck 
abgegangen feyn / wenn er fich/ wieder groſſe 
Calefactor des Chymifchen Fegefeners eins 
bilden wolte/daß niemahls in der Welt ein 
Gottloſer gefunden worden / welcher die Ge⸗ 
heimniſſe der Natur verſtanden. Doch da: 


“mit ich mich nicht etwa præcipitire / fo muß. 


ich wohl in etwas erwegen / was es denn. be; 
. beute/ wenn man von Geheimniſſen der Na⸗ 
tur redet: Die Natur ift/ foman die Sache 


beym Liechte recht befichet / nichts anders/ / 


als die Krafft und Eigenfckaffe der Creatu⸗ 
ren; wer nun diejenigen Rräffte oder Wir⸗ 


\ 


ckungen verſtehet / welche nicht eiriem ieden 
einfaͤltigen Bauren / oder unerfahrnen Schul⸗ 


knaben / bewuſt ſind / der weiß Geheimniſſe 
der Natur / und alſo weiß nicht allein ein Me- 


dicus die Eigenfchaffe und Krafft der Kraͤu⸗ 


ter / der Thiere ꝛc. und daraus gemachter 


* 


Medicinen / der Chymicus die proprietaͤt 


und Krafft der Metallen und Mineralien / 

ſondern es iſt auch wohl einem Schmiede und 

‚Schäfer die Kraft feiner Pferd⸗ und Schafs⸗ 

Mediecin / ja endlich gar einer alten Frauen 

die Wurckung eines Krauts ze, zur Zauberey 
>.) 
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oder ai etwas gutes anzuwenden / nicht Me 
bewuſt. Wer wolte aber zum wohl ſo thoͤrigt 
ſeyn und ſagen / daß der Schmidt / Schaͤfer 
oder das alte Weib nochwendi⸗ fromm ſeyn 
muͤſten / weilen ſie einige Geheimniſſe der 


MNatur verſtuͤnden? Dieſer unbeſonnene fal⸗ 


ſche Elias aber thut ſolches / und giebt dadurch 
Deufl ich zuverſtehen / daß das præjudicium 
præecipitantiæ feinen Berftand von dem wa: 
ren judicio ferne abgewandtdabes. ı 
7. Hütte der wunderliche Menſch fich. 
ſelbſten kennen lernen / und nicht nur auffer - 
ſich die Erkenntniß anderer Creaturen gefilo 
chet / wuͤrde er mit fo ſeltzamen Schluͤſſen niche: 
aufgezogen kommen / und ſich alſo oͤffentlich 
proſtituiren/ welche proſtitution durch die 
unbeſonnene Beſchimpffunge unterſchiedener 
prafen Leute / welche bepehrlichen Gemuͤthern 
allerdings vor honnet, erudit und expert: 


ecſtimiret werden / aber als: Betruͤger und 


WVerfuͤhrer in das Fegefeuer der Scheide⸗ 
kunſt / als eine gang unanſtaͤndige Gefangen⸗ 
ſchafft / geworffen worden / ſich vielmehr ver⸗ 
groͤſſert hat / zumahlen da er noch biß dato 
‚feine fo geruͤhmte richtige und wahrhafftige 
Gruͤnde der Chymiſchen Philoſophie / nebſt 
denen veheraenen Handgriffen/ zuruͤrk ge⸗ 
halten — 


t 


—— 
halten / und der Tele noch nicht vor Augen 
gefteller hat, Denn woraus foll ein annoch 
Uinerfahrner / iedoch Kunſibegieriger wohl 
ſchlieſſen daß diefes unfehuldigen Elix Be⸗ 
fehuldigungen/ womiter die in das Fegeſeuer 
 .gefegten Philofophos und Kuͤnſtler beleget / 
mie der Wahrbeit übereinfommen/ da er fo 
viele derfeiben zwar calummiret / aber, den 

Berreiß unter der Banck liegen laͤſſet; An⸗ 
dern Theils aber fich felbften im geringſten 
nichtlegirimiret/ daß er einadeprus ſey / oder 
die geheime Kunft/ den Lapidem Philofo- 
phorum gubereiten / erlanget babe, O du 
armer Monarch der Chymiſchen Welt / du 
haͤtteſt wohl mit deinen ſelgamen Grillen zu 
auße bleiben / und an ſtatt / daß du sin Fege⸗ 
feuer aufgebauet / dich bey einem kleinen 

Schmeltzfeuer exerciren mogen / fo haͤtteſtu 


vielleichte noch cher vor einen Philofophum) 
palſiren fönnen, | | 
8. Mit folchem Diſcourſe nun brachte die 


Wahrheit ſo lange zu / biß die Waͤlle u 
Thuͤrme der zur Bedeckung des Chymiſchet 
Fegefeuers aufgerichteten Elias⸗ Schanke 
ihnen in das Geſichte A da denn auf der 

hohen Gebietherin Befehl der Capitain 


| Dorficht mit feiner Compagnie der leichten 


Reu⸗ 


— 
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euterey die Veſtum zu recognoſciten al⸗ 
ſofort ſich derſelben näherte, Als er nun et⸗ 


den/ daß alfo die 


liche 100. Schritte davon mit feiner zugege- 


benen Mannſchafft vorbey ritte/ fingen die 


Feinde in der Weflungein graufames Sthief 
fen an / daß man hätte meynen follen / es 
müßte alles / was ſich hinzu nahete/ zu Truͤm⸗ 
mern und Boden gehen; Allein die tapffern 
Trouppen der Wahrheit wurden bald ge 
wahr/ Daß der Commendant / ſampt feinen 


Conneſtabeln mehr Unvorfichtigfeit als 


Klugheit harten / eine Veſtung zu defendi- 
ren: Denn / es waren nicht allein die Stuͤ⸗ 
cke zu Hoch gerichtet / ſondern welches noch 
unger eimter heraus kam / an ſtatt der Kugeln 
mie Pofiſt Schwammen und Werck gela⸗ 
huſſe welche Heraus ge⸗ 
ſchahen /fich zwar ſehr weit ausbreiteten / abet 
nicht den geringſten Effect thaten. 
9. Ben folcher ſchlechten reſiſtence nun 
hatte die ausconmandirte Compagnie die 
ſchonſte Gelegenheit die Staͤrcke und Schwaͤ⸗ 
che der Elias Schantze zuerkundigen / und | 
da Diefelbe den Ziſtand der Veſtung an die 
mächtige Heerführerit zuruck brachten, hiel⸗ 


te dieſelbe unter freyen Himmel einen Kriegs⸗ 


rath / in welchen befchioffen wurde / daß man 


— 


x 
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| die Schange am dreyen Ohrten zugleich mit 


| 
N; 
| 


N 
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Ausfall/ famen auch infol 


dem Degen, in der Fauſi attaquiren folte: 
welcher Schluß denn alſofort surEseeution 
gebracht wurde; indem die Wahrheit fich 
auf einen fehönen weiffen Arabifchen Dengft 
ſchwunge / fich zu iedem Reglment von ihren 
Trouppen begabe / und dieſelbe in gute Ord⸗ 
nung ſiellete. Da nun ſolches vorgienge / 
that eine Parthey aus der Schantze / welche 
in einer halben Compagnie. ihrer Confuſio⸗ 
ner oder irregulirter arten einen 


Die 
ent | 
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lauffen/ unter die gegenfeitige Armee: Als 


kein fie wuſten felbernicht was fie haben wol⸗ 
ten / fondern/da fie die Tronppender Wahr: 


heit in ſo guter Pofituransraffen/woltenfk 
es auf keinen Streit ankom̃en laſſen / ſondern | 


fiengenian.nach allen vier Zheilender Welt 
ihren march zunehmen; iedoch ihr Vorha⸗ 
ben wolte nicht reuͤsliren: denn der Haupt⸗ 
mann della Regula umringete ſie mit ſeiner 
Reuterey / und da ſie ſich nicht zur Gegenwehr 
ſtelleten / ſchonete er ihres Lebens / und machte 
ſie alle zu Gefaugenen: Damit ſie aber in 


hrer expedition nicht gehindert würden / 


ſchickte man dieſe Selaven / naskdem man 
RO = u von 
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von ihnen wegen ihres — Plau⸗ 
derns nichts gewiſſe es von dem izigen zuſtand 
in der Schantze vernehmen koͤnnen / mit einer 
FleinenElcorte, nach den Schiffen worauf 
Die gantze Armee angekommen war/ allwo fie 
ſo fort zur ewigen Sverey auf d die Galee⸗ 
ren geſchmiedet wurden. 
o. Hierauf wurde der Maſch gegen die | 
Elias. Schange in beſter Ordnung for 
geſetzet und ohnerachtee des blinden Ge⸗ 
ſchoſſes / fo aus der Feſtung geſchahe / biß un⸗ 
ker die Stuͤcke damit avanciret / allwo ſich die 
Armee præparirte/ an allen dreyen Paſteyen 
die Schantze zu attaquiren / nachdem Die vor⸗ 
ſichtige Wahrheit den Hauptmann della 
Regula mit ꝛoo. Mann auf die Paftey der 
Unordnung / den Oberſten Ginoſcander 
auf die Paſtey der Einbildung nit 400. 
WMann / anzugehen / und den General Since⸗ 
rum mit 600. Mann die Paſtey der Ver⸗ 
ſtellung zubeſtuͤrmen beordret Hatte, Goch 
lig und tapffer nun hierauf der Anfall geſcha⸗ | 
he / ſo glücklich war auchdieExpedirion dieſes 
Vornehmens: Denn es war kaum eine 
Virtelſtunde nach, dem Anlauff verſtrichen / 
fo ſahe man ſchon die grün und weiſſe Fah⸗ 
nen ben Wahrheit auf Der Paſtey der Un⸗ 
| | ordnung 
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vrdnung aufgeßecket / umd hatte die zur De⸗ 
fenſion darauf verordnete Beſatzung ſich in 
aroßter Confufion retiriret/ alſo / daß dieje⸗ 
migen / fo nicht von den Beſtuͤrmern maſſa⸗ 
crltet worden) fich auf der Rettrade in einen 
engen Pförtfein meiſt erdruckten und todt 
a ee Ä 
"1 Diefe glückliche Beſtuͤrmung fegteden, 
rigen Tide Befaima) lchsinbeff | 
al ihren Popen fich aitig3a defendiren” - 
Hatte/in nicht geringe conflernation ; iedoch 
weilen man fehon vorhero einen guten Abe" — 
ſchnitt verfertiget / und folchen mie einem” 
| une der Compagnie/ ſo auf der Ver⸗ 
*. | 


’ Va R 


ſtellungs⸗Paſtey lage / beſetzet hatte / war 
noch einige Hoffnung uͤbrig / die fiegende Be⸗ 
ſiuͤrmer wieder von der eroberten Paſtey abzu⸗ 
treiben; allein es war ſo leichte nicht gethan / 
als gedacht : "Denn der Verluſt derjemgen 
Paſtey / welche man die Einbildung nenne 
| te/ gab der Sache einen gang andern Aus⸗ 
ſchlag. Es hatten aber die Befchirmer ſol ⸗ 
ches Plages nicht wenig Schuld an deffen ‘ 
Verluſt / indem ſie vor naͤrriſchen Hochmuch 
und wunderlicher Einbildung kaum regar⸗ 
dirten / daß ſie Feinde vor ſich hatten / dahero 
dann ihre Gegenwehr nicht beſchaffen war/ 
— ger | 88 
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als wenn ein Affe fich gegen dinen Löwen zur 
Wehr ſtellete / und bey folcher Befihaffen- 
heit konte es nicht fehlen) daß die Beftürmer. 
an dem Ohrte nicht bald Poſto faſſeten. 
Das großte Ungluͤck aber / ſo der zur defen- | 

* Tion hieher commandirten Compagnie be- | 
gegnete ‚war dieſes / weilen fie ihre retirade, 
mit einem Spanifchen Gange und abgemef- | 
feinen Schritten vornahmen /dahero denn die. | 
Sieger Anlaß friegten/ denſelben / als fie, if, 


j 


.. frosiger Wiederfegung das Gewehr nichts 
niederlegen wolten / den aufgeblafenen Gift, | 
von dem Leibe abzufondern und fic alſo all⸗ 


suſammen zumallacrirem, , 0 
32% Diefer Schade nun/ von welchem die 
noch übrige Befasung Bald Nachrichterhiel: 

te / zwange dieſelbe / fich in die Miete der 
Schantze auf einen feſten Thurm zu retiri- 

ren / nach dem fie ihren Woflen faft unver 
worckt quittiret hatten, — Weiten nun ohne 
luſt einiger Mannſthafft diefer Rarcke 
hurm mich wohl eingenommen werden. 
 machte/ fo befchloß die. beddchtige Wahr⸗ 
heit ) denfelben nur bloquiret zuhalten / in⸗ 

den fie wohl wuſte / daß der Hunger die Feine 
de bald zwingen würde » foldhen Dhre zw 
chandiren / und firhanfdifcretion J 


4 
* 


* 


* 
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Wie denn ach des dritten Tages hernach 
geſchahe/ daß / nachdem dieſe Eingefchloffes 


ne / ſamt ihrem Commendanten / durch unters 


ſchiedene Liſt / aber vergeblich / verſuchet / ſiih 
heimlich heraus zu practiciren / und durch ei⸗ 
nen verborgenen Gang / welchen fie nachge⸗ 
hends angezeiget / ſich zu ſalviren / endlich auf 
Viſeretion an die Wahrheit ergaben. Es 
hatte auch die ſonſt gnaͤdige Wahrheit aus 


generolite dieſelben gaͤntzlich erlaſſen / mit der 
Condition, ſich in Kriegsdienſten wider ſie 


nicht gebrauchen zulaſſen / wenn nicht die Be⸗ 
trachtung / daß Die zu den Fahnen der Ver⸗ 


ſtellung geſchworne Soldaten der Wahr⸗ 


heit am hinderlichſten wären/ fie davon abe 
ı gehalten. Dannenhero wurde Ordre ges 
ſiellet/ Die Kriegsgefangene in eine undes 


wohnte Inſul zutransportiren/ welches auch 
alſofort bewerckſteliget wurde, Nach ſot⸗ 


| heim Bölligen Siege fie die Wahtheif der 


eroberten Schange den Namen Irrthum 


beylegen / foiche mit ihren Volckern befegen/ 


und unter dem Commando des Obriſten 


| — — — 
‚Durch dieſe glückliche Expedition 


urden die ‚tapffern Soldaten der ſie⸗ 


, 


ihr einmahl angefangencs Gluͤck eyferig zu | 
pouffren/ welches dann der thuerſten Deere 
. führern feines weges uwieder fepn fonte; 
dahero fie nun an den Hauptmann Vor⸗ 
ſicht alfofort Ordte fiellete / das auf 5. 
Meilweges davon entlegene Chymifche Fe⸗ 
gefeuer / als das Gefaͤngnis fo vieler Phi- | 
lofophorum und. anderer ehrlichen. Leute 
aufs beſie zu recognoleiren / indeffen der 
KerenHappuch angedeutet wurde/ daß ſie 
ſich zu der Wahrheit verfuͤgen / und von 
Der Situation, wie auch andern Zuſtande des 
Chymiſchen Fegefeuers / fo viel ihr bewuſt / | 
fichere Nachricht ertheilen ſolte. Kaum war 
| Diefer Befehl an die gemeldete KerenHap- 
puch überbracht worden als ‚fie ſich nl a 
nach denjenigen — in der Irrthums 
Schantze verfügte / wo die. Wahrheit, u 
einlogiret hatte. Nachdeme BB, ihre 
‚gebühre Be reverence gemacht/ hieß, Die 
gütige Wahrheit folche auf einen cuhl. e⸗ 
gen ihr, niederfergen,/ And von dem. Ehymie 
Sehen Feg feuer: ihre, relation ablegen/ da 
denn die willige KerenHappuch ihrer Bee 
ve; chügerin. Befel l gehotſamend alſofort die⸗ 
xNachuh abſtatlete. 
— Me ne 
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‚ fene Chymiſche Fegefeuer ohngefeht >. Mei⸗ 
len von dieſer Schantze in einem ſtinckenden 
Morafe/welcher ihm zur fortificarion nicht 
wenig vortheilhafftig feyn koͤnte / wenn nicht 
unterſchiedene breite Daͤmme den Zugang 
zu ſelbigen facilitirten; Und ob ſchon die Fe⸗ 
ſtiung aus 4: Paſteyen und etlichen Auſſen⸗ 
wercken beſtehet / ſo fehlet es ihr doch fo wohl 


| der Waͤlle: Ehe man diſſeits an das, Fege⸗ 
feuer ſelbſten gelanget / muß man ein kleines 
Fort, welches das Fort Maillot genennet 
wird / vorbey paſſiren. Dieſer Name iſt ihme 
Daher beygeleget worden / weilen der erſte An⸗ 
geber des Chymiſchen Fegefeuers von einem 
ſeiner Freunde eine Rolle unterſchiedlicher 
Chymiſcher Philoſophorum erhalten / wel⸗ 
chem Freunde Monſr. Maillot, ein wohlge⸗ 
reiſeter Medicus, ſolche gegeben / mit der Er⸗ 
innerung / daß ſolche die unrichtige betruͤgeri⸗ 
ſche Alchymiſten wären Und zwar fo haͤt⸗ 
te Monſr. Maillot ſolch Regiſter in Marocco 
von einen Roſen Crenzer / welcher von Ge⸗ 
buhrt sein: Teutſcher gewefen / bekommen. 
Ob nun dieſe Hiſtorie in allen ihre Richtig⸗ 
keit habe/ laß ich an ſeinen Ort geſtellet ſeyn. 
Dieſes aber finde ich hierbey noch zu geden⸗ 
J— AIRES RS HR, 
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an der Regularitaͤt / als auch. an Feſtigkeit | 


den] Daß der neue Ehniſche Wahr mit dem 


ſarcken Numero derer auf beſagter Rolle an⸗ 
gegebenen Chymiſchen Keger fich nicht con- 
tentiret / ſondern er hat feine Chymiſche In- 
quiſition noch weiter erſtrecket / und wohl 

noch 14, andere theilsgang unſchuldige Scri⸗ 
ptores Chymicos zu ſeinem angezuͤndeten 


Fegefeuer condemniret. Was nun die For⸗ 


tification, Provifion und Guarniſon diefts 
Forts anlanget/ fo fiehet eg miferable genug 


darmit aus/ und Fan das Sprichwort: Biel. 


Geſchrey and wenig Wolle / oder Milch / hier 

wohl ſtatt finden. Denn der Wall von der⸗ 
ſelben iſt fo hoch / daß ein Schaͤfer mit Huͤlffe 
feines Schaͤafhaackens auf einen Sprung 
ſich davon Meifter machen fönte, Die Guar- 
niſon darinn die leichiglaͤubige Battaillon, 
welche in dem Thore zwart allezeit ſcharff 
gnug die Hineingehende befragt / aber mit ih⸗ 


remFragen nichts nutzet / indem fie alles glau⸗ 


bet / man mag fich den Namen Cörrumpun- 
tius, Polycarpus Rothwurſt / Stephan Nie 


rkel Ruͤbeſaamen und dergleichen lächerliche 
Benennungen mehr zulegen /oder/wieman 


in der Wahrheit heiſſet / befennen? Sie lap 
fen fich weiß machen/ daß man gnug verfehen 
ſey / einem Feinde zu Fa — 

chon 


/ 


wmuniciren. Alſo nun halten fie davor/fie 
ſtuͤnden in guter Poſitur / und achten nicht / 

ob ſie mie Stuͤcken verſehen ſeyn oder nicht; 
Damit es aber dem Fortan nichts ermangeln 
moͤge / das man fonftin dergleichen Feſtun⸗ 

gen zugebrauichen fleget/fo find fie zwar niche 

abgeneigt / daffelbe mit doppelten Kanonen 

zubeſetzen / fie wollen aber folches niche cher 

| zu WBereferichten/biß die Roſen⸗Creutzer aus 

NMarocco ihnen fo viel Gold zugeſchicket ha⸗ 

ben / daß fie ihre Waͤlle mit guͤldenen Stäs 


cken bepflantzen koͤnnen. 
15. Hier wolte nun die reſidirende Keren- 
Happuch fortfahren / und die Beſchreibung 
des Chymiſchen Fegefeuers ſelbſten vor die 
Hand nehmen / allein die Wahrheit fiel der⸗ 
ſelben gleich in die Rede und ſagte: Oho! 
hat es die Bewandnis mit denen Fortifica- 
tionen außf dieſer Inſul / ſo haͤtte der unbeſon⸗ 
nene Alchymiſten⸗Pabſt mit ſeiner Kriegs⸗ 
Ankuͤndigung wohl zu Hauſe bleiben mögen. 
Wir hoffen dannenhero * werde das auf 
b —— — 


N 


er 


- Taster Ungewißheit und Leichtglaͤnbigkeit ges 


gruͤndete Fort Maillot, fo bald nur unfere 
Zrouppen werden Dafür angelangee ſeyn / 
wenige reliltence thun / und fich gar leichte - 


anf unſere dileretion ergeben. Ich muß 
befennen/ es hat der unbevachtfame Kerl feis 


ne Sachen alle mit einander recht Marockiſch 
angefangen/ alfo/ daß es feheinet/ er habe zu 
Marocco die Kriegs-Kunft eben fo wohl ges 


lernet / als. bey denen Roſen Creutzern das 


Goldmachen. Sind ſeine Anſtalten in den 
Feſtungen alſo beſchaffen / ſo doͤrfften fie wohl 
im Felde noch kahler ausfehen/ ja noch viel 


ſchlechter/ als bey denen Marockern / welche 


nunmehro 12, Jahr vor Ceuta gelegen/ und 


doch noch nicht das geringfte dafür gewons - 


nen: Sonften muß der abeneheurliche Kerl 
gar cin groffer Sclav von Monfr. Maillor 
ſeyn / ‚daß er ohne einige Unterſuchung der 
Sache, feine mitgebrachte Rolle der Chymis 
ſchen Keger alfofore für infallibleangenom» _ 


men/undfich darauf als cin Bock auf ſeine 


Hörner verlaffen  Ißer hat ihn verfichere/ 
daß folche freche und unbefonnene Verketze⸗ 


rung inallen Stücken feine Richtigkeit babe? 
Etwas inden Tag hinein ſchmieren / iſt Feine 
Kunſt / das kan auch wohl ein Kerl thun / aaß 
ER J deſſen 
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deſſen Gehien die Vernunfft ihren oͤffent⸗ 
licher Abzug gehalten hat, Aber mit gegrüns 
deten rationibus ein affertum darthun/ dag 
iſt ſo wohl für dem / welcher das Ehymifche 
Fegefeuer entworffen/ als auch vor demjenie 
gen / der es approbiret/ und die Zahl derer - 
anf eine gang abgeſchmackte Weiſe darin - 
condemnirten / durch feine additiones, wel⸗ 
ehe Johann Ballhorns feiner Vermeht ⸗/ und 
Beſſerung nichts nachgeben / abgiret/ eine 
| gan unbekandte und verborgene Sache, 
16, Unter folchen difeourfen kahme die 
Wahrheit mit ihrer tapffern Armee ſo nahe / 
| daß fie dag Fort Maillor auf einem ſandig⸗ 
ten Berge liegend fehen Fonten : Worüber 
ſich dann dag gange Heer erfreuete / verhof⸗ 
fend / ſie würden hier wieder etwas zuſtreiten 
finden; weilen aber der vorausgeſandte Ca⸗ 
pitain Vorſicht noch nicht wieder zurücke 
kam / und wegen Beſchaffenheit der Feſtung 
Bericht abſtattete / fo entſtunden bey denen 
Anmarchirenden die forgfame Gedancken/ 
daß ermeldter ſonſt um die Wahrheit ſehr 
meritirter Capitain durch die Feinde entwe⸗ 
der muſſe maſſacriret oder gefangen worden 
| Top, Allein die Wahrheit ſelbſten / welche 
deſſen guter Conduiteund Behut fantkeit auſ⸗ 
N AUCH NZ zuwoh 


zuwohl verſichert war / konte ſich diefes niche 


einbilden / ſondern hielte feſte dafuͤr / er muͤſte 


etwa einen Sieg oder Vortheil in Haͤnden 


haben / welchen er nicht gerne daraus entge⸗ 


Hen laſſen wolte. Und gewiß / es hatten die 


bedachtſamen Gedancken der Wahrheit 
nicht verfehlet / denn es kam in dem moment 


einer von den detachirten Officirern zuruͤcke 


mit der erfreulichen Zeitung / daß das Fort 


Maillot fich ohne Schwerdtſchlag und Ver⸗ 


liehrung einiges Mannes an den Capitain 
VWorſicht / nachdem derfelbe folches durch ei⸗ 
nen Trompeter auffordern laſſen / ergeben / 
und zwar haͤtte der Commendant eine laͤcher⸗ 


liche conduite darbey ſpuͤhren laſſen / indeme 
er den Trompeter in eigener Perſon befra⸗ 
get: Was denn der Herr Capitain mit ſei⸗ 
nen Soldaten darinnen machen wolten? 


Worauf der Trompeter geantwortet: Er 
wolle dem Herrn Kommendanten eineviite 


J | 
| 


geben/ und wenn es ihm darinnen anflünde/ 
- fo. dann eine Zeitlang Quartier bey ihme 


nehmen. Welches denn diefer tapfere Bes: 
ſchuͤtzer des Fortsalsacceptabelacceptiret/; 
und fo fort das Thor ereffnen laſſen durch 


welches der Capitain Vorſicht mit feinen 
bey fich habenden Mannſchafft inaeiagen wi 


— — 
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Aber weilen ſich eine feindliche Parthey jen⸗ 
ſeit dieſes Forts blicken laſſen / haͤtte der Ca⸗ 
pitain 90. Mann zur Beſatzung drinnen ge⸗ 


laſſen / und ſey mit den übrigen 60. alfofort 


dem Feind entgegen gegangen. Wie es nun 


mit dieſer Entrepriſe abgelauffen fey/ wuͤſte 


er noch nicht / weilen ermeldter Capitain bey 


feinem Ausmarfch ihn alſofort anhero ſpedi⸗ 
ret / um von demjenigen / was vorgegangen/ - 
unterthaͤnigen rapport zuerſtatten. 

17. Dieſe gluͤckliche Begebenheit war 


nun nicht allein der Wahrheit ſelbſten ſehr 


angenehm / alſo / daß fie in dieſe Worte her⸗ 


aus brach: Wenn wir nicht flärckere reli- 
ſtene, als bißhero gefihehen/ allhier antref⸗ 
fen / ſo doͤrffte fich der Krieg / wie er mie diefer 


Campagne angefangen / fich alfo auch mic 
derfelben gang und gar endigen ; Sondern es 


wurden auch die unerfchrockene und helden⸗ 


muͤthige Soldaten derfelben durch diefe er⸗ 
freuliche Zeitung. dergeflalt encouragiret / 
daß fieihren March noch einmal fo geſchwin⸗ 


‚de fortzuſetzen wünfcheten/ damit fie an denen 
zu profequirenden Vidtorieneinen Theil ha⸗ 


* möchten, In folchem erlangen num - 
eyleten Diefelben fo fehr/ daß fie unvermercke 


| an das fo genannte Fort Maillor gelangten/ 
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allwo die von dem Capitain Vor ſicht zuruck 


gelaſſene Beſatzung in Ermangelung des 
Geſchuͤtzes aus kleinem Gewehr eine drey⸗ 
fache Salve gabe. Es hatte aberdievicto- 


riſirende Wahrheit die Intention nicht / 


durch langes Aufhalten andiefem Drteihren - 


fernern Sieg zuverzoͤgern / dahero ließ fie die 


durch den March ermüdete Zrouppen nur eis 


nen Kafıtag halten / und / nachdeme ſie die 


it dem Fort Maillot auf diferetion übers 


kommene Guarnifon, wo diefelbe hinwolte / 
lauffen laſſen den folgenden Taͤg wieder 


aufbrechen / und den Weg gerade gegen die 


Kelidentz und Haupt⸗ Feſtung des Chymi⸗ 


ſchen Pabſts / nemlich das Chymiſche Fege 


feuer richten. 


18: Als nun die Kriegs Inſtrumenta ſich 


tapffer hoͤren lieſſen / und die zum March 
aufgemunderte Soldaten ein ieder ſich zu ſei⸗ 


ner Sahne verfüget / flelle ſich gleicheinvon 


den Capitain Vorſicht zurück gefandter 
Courier ein/ welcher mitbrachte/ daß gemeld=- 


ter, Sapitain mit ‚feiner bey fich Babenden 


Maunfchaffe den Feind / welcher ohngefehr 


400, Mann ſarck / won der Stadt abge⸗ 1 
fehnieten/ und in einen Dieken Buſch gerri 
ben/allwo er ihn mit den wenigen Seuten ans 


zu⸗ 
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zugreiffen nicht vor rathſam hielte/ derowe⸗ 
gen er um einen ſchleunigen Succurs anhal⸗ 
een lieſſe: Wie nun an deltruirung folcher 
‚feindlichen Trouppen der Wahrheie nicht 
‚wenig gelegen war / fo wurden alſobald unter 
Anfuͤhrung des Hauptmanns Courage ein 
Succours yon. 120. Curaßirern nachge⸗ 


Als nun dieſe ihren Weg ſchleunig fortſe⸗ 
zzeten / begab ſich die ſaͤmptliche Armee etwa 

2 Stunden hernach auch auf den Märch: 
Dieweilen aber die Siegreiche Wahrheit von 
dem eigentlichen Zuſtande des fo aerühmten 
Fegefeuers fichere Kundſchafft zu Baben ver- - 
| Fangte/ fo wurde nicht allein der Dhrifte Res 
garde mit einer Esquadron feichter Reutereh 
| und zween wohlerfähren Ingenieurs, ſolche 
Feſtung zu recognoſciren / cligſt voraus ges. 
ſandt / ſondern es mußte ſich auch die getreue 
xcren Happuch auf Befehl der liebr eichen 
Wahrheit wiederum zu derſelben in die Kun 

ſche ſetzten/ um von dem/ was ihr von mehr 
genannten Fegefeuer wiſſend / hinlaͤngliche 


Relation abʒzuſtatten. | 
19. Da nun der Aufbruch dergeſtallt ges 

ſchehen / daß die Infanterieeine Stunde vor⸗ 

| angegangen/ und Die Cavallerie Biernechfl 
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gefolget / feßtedie nunmehro gantz unbekům⸗ 


merte Keren-Happuch ihren difcours vom 
Chymiſchen Fegefeuers-Ehaar alſo fort: Es 


iſt (ſagte ſie) allergnaͤdigſte Gebieiherin ſchon 
vormahls von mir unterthaͤnigſte Meldung 
gethan / daß dieſes neuaufgeblafene Fegefeuer 
an einem Orte gelegen / welcher ſonſt denen 
Veſtungen nicht wenig vortheilhafftig iſt: 
Nemlich / man ſindet daſſelbe in einen Mora⸗ 


ſte liegend / welcher den Zugang ſehr beſchwer⸗ 


lich machen wärde/ wenn die breiten Damme 
venfelben nicht beförderten, Jedoch hat fich 


der Feind dieſes Vortheils ebennichefonders 
lich zuerfreuen / indem der Morap fo unges 


ſund und ſtinckend iſt / daß es lange alldar zus 
leben / denen natuͤrlichen Kraͤfften nach / un⸗ 
muͤglich ſcheinet / und iſt zu glauben/ daß ge⸗ 
dachtes Fegefeuer ſich endlich vonſelbſten le⸗ 
gen muͤſte / wenn auch ſchon keine ſtaͤrckere for- 


cce, ſolches zu deftruiren/angewendet würde, 


Bevor ich aber einen deutlichen Bericht von 


deſſen kuͤnſtlicher Fortification, welche zwar 


nichts weniger / als dieſen Titul meritiret/ 


abſtatte / muß ich meiner Hohen Beherrſche. 
vrin die Situation deg Landes und Der Gegend: 
son hier Bin/ nochin etwas vorſtellen. Wir 


werden Demnach eine gute Meile lang guten 


| 


nnd 
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md ſichern Weg in lauter flachen Felde zu 
reifen haben / nachdem aber ſcheidet ein ziem⸗ 
lich breiter Fluß Die Arc des Landes / derge⸗ 
ſtalt / daß jenſeits die Vielheit der rauhen und 
glroſſen Berge einer mit vieler Bagage verſe 
henen Armee den Durchzug ziemlich ſchwer 
, machen können / sumahlen/ wenn der Feind 
auf ſeiner Huch ſtuͤnde / uud die engen Paͤſſe 
mit guten Leuten beſetzte. Unter andern aber 
iſt ein enger Daß / welcher zwiſchen Klippen 
und Bergen in die Hoͤhe gehet / auf welchen 
der allergreulichſte Chymiſche Pabſt ſich ie zu⸗ 
weilen divertiret/ und zwar aus der Urſache / 
weilen er von ſelbigem Orte ſich weit umſe⸗ 
hen / und Die dunckelbrennende Flammen des 
Chymiſchen Fegefeuers von oben herunter 
betrachten kan. Ehe wir aber auf dieſes Ge⸗ 
buͤrge gelangen / haben wir eine Bruͤcke zu 
palßren / welche ſehr baufaͤllig iſt / alſo daß 
dieſelbe viele Perſonen auf einmahl wohl 
ſchwerlich tragen koͤnnen doͤrffte. 
20. Die Wahrheit fiel hier der Keren- 
| "Happuch in die Rede / und fragte fo fort / ob 
der Fluß tieff ſey oder nicht? Dieweilfic we 
gen einer Hinderung hier nicht wenig beſor⸗ 
get war? Als ſie aber vernahm / daß ben dem 


der⸗ 


bißherigen warmen Wetter ſich das Waſfer 


| A | 
dergeſtalt verlohren / daß man mit Wagen - 
und Pferden durch eine Furth / ſo eine Viertel⸗ 
ſiunde breit von der Brücke aufwärts ablaͤge / 
gar füglich kommen koͤnte / ſprach fies So foll 
uns weder die ſchlimme Brücke/noch der Daß 
unfer Deſſein auszuführen verhindern. Es 
ſcheinet aber fo wohl die übel beftellte Brücke/ 
als der enge und. hohe Paß / welcher des luͤ⸗ 
genhaften Pabſtes £uf-Revier ifi/ nicht ohne 
Bedeutung zuſeyn / indem jene ein Bildniß 
iſt feiner übel gegründeten und leicht über den 
hauffen fallenden Opinionen / dieſer aber/ / 
nemlich der enge Paß / ſtellet das aufgebruͤſte⸗ 
te und. hochtrabende Gemuͤthe feines Beſu⸗ 
chers gar deutlich vor / giebt aber auch anbey 
zuverſtehen / Daß der Verſtand ‚bey folchen 
Nochmuth nicht fonderlich groß/ fondern ſo 
klein und. enge ſey / daß. wenig judicium ſich 


alldar aufhalten kͤnne. 

21. Als die railonnirende Wahrheit 
kaum diefe Worte geendiget / fahe man von 
ferne einen Reuter in immerwährenden Ga- 
lopp gegen.diefe marfchirende Trouppen an⸗ 
reiten / dahero ein ieder begierig war zuverneh⸗ 
men / was derſelbe gutes neues mitbraͤchte; 
Es ſetzte aber dieſer ſeinen Weg dergeſtalt ger 
ſchwinde fort / daß man ihn noch eher vor der 
Er PER AR Kutſche/ 
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Kuttſche / in welcher die Wahrheit ſaß / ab⸗ 


fteigen ſahe / als man ſich hätte einbilden ſol⸗ 


len: Diefer Reuter nun war der Lieutenant 


von des Hauptmanns Courage Compa⸗ nn 
gnie / welcher abgefchickt war zu referiren/daß 


Der in 400, Mann befiehende Feind/ welcher 


J 


ſich in einen moraſtigen leinen Buſch verfe⸗ 


cket / nachdem der Capitain Vorſicht ſolchen 
‚auf einer Seite in den Brand ſiecken / auf der 


andern Seite aber mit der meinſten Mann⸗ 


ſchafft befegen laſſen / bey dem Ausgang die 


ſes Holtzes dergeſtalt angegriffen worden 
 Daßüberzop,aufdemSlageblieben/indefich 
| Sich Die übrigen, gang zerſtreuet noch mit der. 


ucht Telwire, Wie nun dieſer erhaltene 


alleim die ſiegende 


| 
| 
| 


* 
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Vortheil zu der fünfftigen fernen Victorie 


nicht wenig Hoffnung machte/.alfowarniche 

ßegende Wahrheit / ſondern auch 
die gantze Armee / ſo wohl Officlrers / als ge⸗ 
meine Soldaten‘, von Hertzen 
freuet / indem fig ſich ſchon die füg 


ertzen daruͤber er⸗ 
«ruhe / in 


isge geſetzet 


welche fie nach voͤllig erlangten 


| werden würden, yor Augen ſtelſete Die 
Wahrheit felbften aber onte ſich icht en- 
| Be über dieſen Handel gegen die bep ihr 


igenden KerenHappuch ihre; Gedancken 
dergeſtalt zueroffnen. Meine SEN 


** 
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fagte fie / ihr dürfe euch nicht verwundern | 
woher es komme / daß die von den unfrigen | 
geſchlagene feindliche Trouppen nicht lieber | 
das freye Feld/ als einen moraſtigen Bufch/ | 
welcher ihnen doch am meiften fchädlich ge⸗ 
weſen / zu ihrer Niederlage erwehlet / wenn ihr 
die Conduite ihres Herrn nur ein wenig be⸗ 
trachtet; Denn es erhellee gar deutlich aus 
allen feinen Thun und Laffen/daß er die ob- | 
fcurität oder Dunckelheit und Verwirrung 
viel höher æſtimiret / als die Deutlichfeit und | 
Ordnung. UÜberdieß hat er ſchon Flärlich 
erwieſen / daß er zwar Einbildungs genug ha⸗ 
be/ auch wohl die gantze Welt wieder ſich her⸗ 
aus zufordern / aber wenn es ans Treffen ge⸗ 
het / nicht den geringſten Grad der Courage 
blicken laſſe / indem ja vor iedermanns Augen | 
diejenigen Schrifften liegen / velche ihm ein 
und andere Fauten gnugſam zuerkennen ge⸗ 
ben/ auf welche er aber/auffer Zweiffel / feiner | 
ſchlimmen Sache nicht viel zutrauen / die Ant⸗ 
wort biß dato ſchuldig blieben / auch allen An⸗ 
ſehen nach / ſchuldig bleiben wird. 
22Nach diefem-Raifonnement ertheilte 
die Wahrheit die Ordre / daß Die beyden 
außfepende Capitains Vorſicht und Cou- 
rage, mit ihrer Mannſchafft ſich —— zut 
— | | Armee 
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Armee begeben follen/ weilen man die Völ⸗ 
cker anigo / da man dem Ehpmifchen Fege⸗ 
fener fo nahe kaͤme / nach Moͤgligkeit zuſam⸗ 
men halten muͤſte. Kaum war dieſer Befehl 
ergangen / ſo ſahe man den won gedachten 
Capitainen abſchickten Lieutenant auf einem 
fuſchen Pferde alſobald gleiſcham im Fluge 
wiederum: abgehen / und ſie / die hohe Gebie⸗ 
therin ſelbſten / folate ihrer Armee / welche in⸗ 
deſſen ihren March gegen den Prahl⸗Fluß / 
welchen ſie paßiren muſten / fortgeſetzet / auf 
dem Fuſſe nach: Die erfreuete RerenHap- 
puch ließ auf Befehl der Wahrheit die con- 
 tinuation der Nachricht von dem Chymiſchen 


Fegefeuer folgender geſtalt hͤren. 
23. Es iſt zuvor / allergnaͤdigſte Gebiethe⸗ 


rin / eines engen Paſſes auf einen hohen Ber⸗ 
ge) fenfeie des Fluſſes / von mir erwehnet wor⸗ 
| den? Nun iſt von dieſem noch zuwiſſen / daß / 
ſo bald man auf die Hohe dieſes Berges ge⸗ 
ianget / man das fo großgemachte Chymiſche 
Fegefeuer / fo noch-2. Meilen davon entle⸗ 
anzu‘ Geſichte bekommen / deſſen dunckele 
Flammen denn ſich ſo lange denen Au⸗ 
gen vorſtellen / biß man voͤllig darzu gelanget. 
Wie nun der Ort an ſich ſelbſten beſchaffen 
ſey / ſolches doͤrfften vielleicht die vorausge⸗ 


ganszen Veſtungs⸗Bau airigiret / und unter 


ſandte Ingenieursdeutlicher/ als ich ſelbſten | 
bey ihrer Wiederkunfft berichten fkoͤnnen: 


FERNE 


niſon mir berichter/ follen feyn. 1. Die | 

Grillen⸗Paſtey / 2; die Heyden⸗Paſtey / 
3. die Kuͤnſtler⸗ und 4. die Ketzer⸗oder 
en 
dat mir ferner berichtet/ fo follen der geheints 
den Rätbin und Maitreffe des Chymiſchen 
Pabſts / nemlichderMadame Calumnieihre | 
nechſten Anverwandten / der Hochmuth | 
der Unverfiand und die Unordnung den 


I; ihrer direction das dem. allergreulichfien | 
Mabſte fo angenehme Fegefeuer der —— 
ER | ‚Fun 
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kunſt zu Endegebrache haben, Nechſt gedach⸗ 
ten 4. Paſteyen ſiehet man noch unt erſchiede⸗ 
ne Auſſenwercker/ welchen die Namen der 
Sieben Planeten oder vielmehr / damit ich 
Chymiſch rede / derer Metallen / welchen ſich 
— zugeſellet / beygeleget worden, 
Wenn aber der Zuſtandt derer Paſteyen ůbel 
beſchaffen iſ / ſo ſiehet es mit gemeldten Auſ⸗ 
ſeuwerckern noch vielmiferabler aus: Denn 
was dieſe betrifft / fo ſind dieſelbe ſo niedrig 
und irregulier angeordnet / daß ſie zu keines 
| Soldaten gnugſamer Bedeckung dienen 
koͤnnen. Den Graben betreffend / welchen 
die Veſtung vor dem Heflärmen derer wider 
| fie Kriegenden beſchitmen ſoll / fo fan ich ihn 
| mit gutem Fuge eher eine. ſtinckende Miſi⸗ 
pfuͤtze /als einen Waſſergraben nennen / ins 
maſſen derſelbe nicht allein durch ſeine mora⸗ 
ſtige Situation, ſondern auch durch den ſchwe⸗ 
felichten und. arſenicaliſchen Geſtanck des 
Chymiſchen Fegefeuers dergeſtalt verderbet 
worden / daß faſt niemand ohne die Naſe da⸗ 
für zubewahren / vorbep-paßiren Fan.; Zuges: 
ſehweigen / daß auch dieſes niche wenig in- 
| commoditẽ verurfachet / wenn die in Dex 
Ketzer⸗Paſtey wider alle Billigkeit gefangen 
geſetzte Philofophi ihre Nothdurfft ſ. v. an 
N. BER 667 
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"50 | 
einem Orte verrichten / welcher die Excre- | 
nienta ‚theils in das Fegefeuer ſelbſten / 
theils in den Graben abführet und habe 
ich mehrmahls von fülchen unſe uldigen | 
— a Me — : Giethäs | 


Ma Indem hieKerenHlappüch. bichen | 
Difcours fuͤhrete / kam ein von dem Obriſten 
Regarde zuruͤck geſander Reuter mit einem 
Gefangenen an / welcher ſich fo gleich vor 
der Wahrheit Kutfche ſtellen muſte um 
von demjenigen / was etwa in dem Chymi⸗ 
ſchen Fegefeuer Neues pafirte/ Nachricht 
zu ertheilen / wie denn auch derſelbe ſich 
hierzu nicht noͤhtigen ließe / ſondern willig 
und freh bekennete / daß erftgeftriges Tas | 

ges der Chymiſche Pabſt von der deſcen⸗ 

g ,welche die Alethopolitaniſche Flotte ge⸗ 
than / Adviſe bekommen / worüber er ſich 


denn / nebſt feiner-Maitreffe der Calumnie, |] 


nicht wenig chaggriniret/döch hätfeeralfoe | 
fort Ordre ertheilet / durch Werbung mehres 
re Mannſchafft anzuſchaffen; es wolte aber 
faft niemand in ſolche Dienſte tretten / ohn⸗ 
erachtet / ſo wohl die Trommel und Haue⸗ 
tebois ſich Bar dr hoͤren ließen / 


| f, 1. — 
auch das aus weiſen — und: el aͤrte⸗ 
Zinn geſch agene e Geld dene 1. iu 
Lentenh off igofferiret würde. & feines 
Theils hätte eh ch davon. ‚gemacht ralser 
vernommen / daß man ihn mit Gemalt 
Dienſte zu nehmen zwingen wolte / waͤre 
aber unverſehens in dic Haͤnde desjenigen | 
Officiers verfallen welcher ihn nun hie⸗ 
her geſchicket: Allein da er nun ein Ge⸗ 
fangener worden/ baͤte er gang unter⸗ 
thaͤnig ⸗ ihn nicht, ungnädig zu. frackis 
ren / indem er. ja,nichts verſchuldet / zu 
| den auch mit Feinen Mitfeln verſenen waͤ⸗ 
re/ ba et — koͤnte ara 


ben mol 


m Er bis. 5 auf der: N 
\ inabeland gefehen/ und gehöret hats 
| teiden ‚großen Unverftand des Chymifchen 


| 
| Gefangenen anietzo gethane Relation. eine 
; ia Zeugn üß —— 


Pabſts zu Tage legete/ ſo konte quch des 


\ 


\ 


auch bie Wahrheit ſich nicht entbrechen 


kunte zu fagen/daß ſie niemahls von einemy 
elcher andern Krieg ankündigee/ hättk | 
ſchere Anftalten gemercket / als eben Diefer | 


dent? fuhr fie ſort / welcher verſtandiger 


Menfch bilder ſich wohl ein / daß man ohne 
Soldaten und Geld einen Krieg anfangen 


koͤnne? Und was mir noch artiger vor⸗ 


kommt/ daß ein Adeptus ja ein Pontifex 


Adeptorum, welcher andetn den modom 


præparandi lapide m philoſophorum leh⸗ 
ten will’ zu feinen Gelde weiß Kupffer und 
gehaͤrtetes Zinn / und alſo falſche Muͤntze / 
gebrauchet! Nach ſolchen Worten erfreue⸗ 


te fie den armſeeligen Gefangenen mit der 


Secpheitund fegteihren Weg tBiedergera- | 
de hachdem mehrmahls erwehnten Sluße 


ort. — ————— Sr ige * Ku | 
26, Wellen nun die Länge des Weges 
bis dahin noch wohl eine Stunde zu mar⸗ 
ſchiren erforderte / ſo muſte dicKerenHap- 


J 


puck ihren Diſcours von Chymiſchẽ Fege⸗ 


feuer weiter fortſetzen / welches fie eith fol- 
gender Geftalt beivereffielligte *'Wonde- 


hen Yuffenyerden / ſammt den Graben⸗ 
meinen unserthänigen Baicht abgeſtatrec/ 


j 


nun: 
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Ba a 2 SR M 
nunmehro iſt es an dem / daß ich von den 
Paſteyen einige Beſchreibung mache. 
Was demnach die erſte / nemlich / die Gril⸗ 
len Paſtey anbelanget / welche uns diſſeits 
am erſten in die Augen fallen wird/fohaben 
die Directores bey deren Auffuͤhrung die 
unwahrſcheinliche Muhtmaſſung zu Rahte 
gezogen / welche aber in der Ingenicur · 


Kunſt ſo unerfahren geweſen / daßeinieder 


aus ſolchem Wercke ihre Fehler ſehen kan / 
und iſt dannenhero leicht zu ſchlieſſen / daß 
es dieſerſeits keiner hefftigen Belagerung 


beduͤrffen werde, Der Name dieſer Pa⸗ 


ſtey ruͤhrt daher / weiln ſich faſt tägliheine 
große Menge Grillen darauf verſammlen / 

und ihre Nahrung ſuchen / woran dann der 
 mehrserwehnte allergreulichſte Chymiſche 
Pabſt fein groͤſtes Vergnügen empfindet / 
| alfor daß er ſich ofters etliche Stunde gantz 
| allein auf diefe Grillen⸗Paſtey verfüger/ 
| unddag Heer foldyer kleinen / ihm aber fehr 
angenehme Trabanten/oder Leib-Guarde/ 
ſich um den Kopf herum fehwermen laͤſſet. 
DieGedancken aber / die er darauf zu haben 
pfleget / find damit beſchaͤfftiget / wie er aus 
der Heil. Schrifft die philoſophos Adeptos 
und veros Lapidis philofophorum poſſes- 
CE RN D4 ores 
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fores erfinden moͤge / und da bildet er fichei 


er konte nicht fehlen / wenn etwa eine Örille | 
in ſeinen 


ihm eine myſtiſche interpretation in 
Kopff eingedruckt hat: So viel mir b 
ſind die Ösbansken / welcheer auf ge 


dachter 


Paſtey zuſammen getragen / nachfolgende: 
Er giebet vor / daß er ſich in feinem judicio. | 
nicht auf bloſſe Muchmaffungen gründen, | 


ae 7 Se 


I 


— — 
at 


Fordern aus magzwafilen Schriften. die 


1 


ih | 


J—— NR | 
hin auch iemand einwenden wolte/baßesei- 
e blo — man wegen 
der Verbrennung des Kalbes den Moſen zu 
einem vero adepto machen wolte/fobefiehet 

er doch fee darauf / daß kein anderer / ohne der 

ein wahrer. Befiger des Steins dee Weiſen 
u ww / das, Gold: verbrennen / und ſolches mit 

IB affer vermifchen koͤnte; Dannehero es 
denn feine 6 ſondern ein apo- 
| gietifcher Beweiß mit allen Inge sunennen 
| 392, So ſagt er auch ferner/ cs wäre bier fein 
| eu kakamkind 
bey den runden Gottes/ dergleichen Moſes 
B Be biltich zu nennen / eine gantz gemeine 
Sache geweſen. Iſt — 
| der etſte / welchet nolens, volens, cin Alchy- 
wiſte ſeyn muß. Nechſt dieſem aber werden 
aus folchenm Regiſter a 
|. wiele Secula biß auf den König David vollig 
© ausgeftoffn: IElgemeldter Konig David 
ae en en Ernie 
heiſſen / weilen er Chron, cap. 30. v. 23. geſa⸗ 
B * ‚Cr intel feinem Sohne Anfül- 
lungen Steine des Spießglaſes / und dieſes 
mieynet er / konne und doͤrffte nichts anders / 
als den Stein der Weiſen bedeuten · Zumah⸗ 
a ae ale DR 
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& 


J 


ad finem usque lg eine Prof? @olkea se 
Fündigte/ daß er die Steine in puch, welches | 
Sbießalaß bedeuten ſoll / legete und die zan⸗ 
tze Bereitung ſetzete: Welches denn das Etbe 


des HErrn wäre/und dannenheroden Gott: 

 Fofen nicht gegeben würde. “Bey diefen un» | 
gerneinen Gedaucken des ‚Alchymiftifchen 
Pabſts von den Biblifchen Goldmachern fol. | 
von ungefehr gefchehen ſeyn / daß ihm einer 
von feinen Favoriten ein rares Tractätgen 
eingelicfere Habe / welches den Titul führer: 
Leonbardi Rbodi aus Siebenbtirgen 
Gnaden Geſchencke / fo GOtt der Ge 
wmeinde der Gläubigen verfprochen/ ale 
ein Zroft in Anfechfungen/ und Mittel 
zu uͤberwinden / weswegen es auch nur 
bloß zu GOttes Ehren und der Gläube | 
gen Heyl anzumenden. "Aus diefem will 
nun gemeldter heylloſe Water und Prefesdes 
Chymiſchen Fegefeuers judiciren / daß der 
Audtor ein ungezmeiffelter Kunftbefiker ges 
weſen ſeyn muͤſſe/ und wuͤnſchet er nur das 
Lateiniſche Exemplar/ aus welchem das 


% F 


Zensfehe überfeger fepnfoll/zu Haben, '&s 
iſt aber der gantze Tractaͤt nichts anders) als 
‚eine mylliſche Erklarung des 54, Capitels 
Eſaiæ, da der Auctor ſaget: Es würdein 
EI a NER diefem 


fi 


— 


ben / hernach auch im in. ver 


ſie den Stein der Weiſe 
und ſolches ſuchet et zube weiſen aus ſeirere⸗ 


pitels / wenn er die Wort 


Geplagte/von allen @getterngZerrrittete/ 
und du Troſtloſe ficher It 


der m 


dieſem hie Yerir Slaich Anis 
he nebf der Er Klar Fer 
echtungen/n ff/ exprimi 

n ai — 


genen Verfion dee't 1. Verfes gemeldien Ca⸗ 
orte a — 


(bin⸗ En | 
ruhend machf deine Steine/Te.denweiß. 


- fenundrothen/ im Spießglafe/ und il 
dich gruͤnden en e. daß = 
die Farbe des Sapphier 


ſolſt in deiner 
be it ſehen. Eben hieraus meynet er auch 


Bea als ein wahres Kind 


Gottes diefe Geheimniſſe und unſchatbare 


| ——— koͤnne. Es iſt aber nicht gnug 


geweſen di iefen Th Verf gantz anders zuvers 


| dolmetſchen / fondern er chut ſolches auch an 


inch rern nachfolg Ka neck alle vor eis 
ne —— Sleines der Weiſen an⸗ 


ſiehet / und ſolches auf ſeine entweder nur im 


Rp, oder mit den Händen gehabte Arbeit 
plieire Die Verfiones felbften aber lau⸗ 
M ae Und willdein weibliche 
ve m oder weibi Sonn) was glaͤntzen⸗ 
io / deine Thore ſollen Te 

un⸗ 


fundel ſeyn / und aͤlle deine Graͤntzen 
Sfeine des Wohlgefallens. Hier muß 
ich / des Hiobs jüngfte Tochter / mich wieder 
leiden / indem gedachter Rhodiusmich in feis | 
‚ner, Auslegung par force zu einem Carfun⸗ 
el-Stein machen will] welcher fichgn Ende 


der Philoſophiſchen Arbeit zeigen folle. Ich 
ckel gemelbter Autor feine Erklärung hierbey 
machet / ſondern willinur gleich zu dem folgen» 
been / und de fen verfionel annt machen / wel⸗ 
— autet: Und alle deine Kinder ge⸗ 
lehret von dem HEren/ und, viel 
deinen. Rindern. ,-Dieraus. fchlich ſet er 
ſung angehe/ welche inbrünßig,beteten/ und 
die Sünde meideten. Der 14, Varpifale | 
keit beftätiget wwerden/ entfernedich von 
der Betruͤgerey oder Anrecht). weil du 
Schrecken / weilen er dich nicht berühren 
wird. Und will. Rhodius .daraug,deduci- 
 Serschtigfeit abgewichen / und den Wollů· 
ſten der Welt ſich ergeben / ohnerachtet er die 


‚mag nicht ſagen / wie nnordentlich und dun · 
den tz · Verß des g aAſten Tapi Elaiz ſehreie 

he alſo lautet · Und alſe 

abermahls / daß nur diejenigen die Ver 
bouͤberſetet: Du wirſt in der Gerechtig⸗ 
dich nicht fuͤrchten wirſt / und vor dem 

ren / daß ein Adeptus „welcher wieder von der 

rechte 


rechte Materie gebraucht und Die rechte 
| Handarbeie von ihme, angewendet wunde / 

das unſchaͤtzbare Guth des Steins der Wei⸗ 
ſſanccht ferner bereiten Ponte, Dierauff fols 

get der 15. Verſicul / welcher nach des Rhodii. 
derſion alſo lautet: Siehe es wird ſich nie⸗ 
mand verſammlen ohne mich / welcher 

mit dir zuſammen wohnet / und iſt wider 
dich / der wird fallen. Dieſe Worte nun 
muͤſſen auch vhne allen Danck die Kunſtbe⸗ 
| figer concerniren/|dergeftalt / Daß ihre Ge⸗ 
fahr / die ſie wegen anderer Menfchen Nach 
ſtellungen Haben / darinn exprimiret ſeyn 
oll / mie dein beygefuͤgten Troſte / daß ihnen. 
niehts begegnen wuͤrde / wo fir auf dem Wege 
GOttes blieben.“ Ferner ſichet der ib. Vers 


vlaender geflalt.vertirees Siehe ich habe 
geſchaffen den Künftler/verdabläfetauf 
das Kohlenfeuer / und der die Materie 
herfuͤrbringet zu ſeinem Werck. Ich der⸗ 
ſelbe hab auch erſchaffen den Verderber 
zum Verderben. Dieſem Verfichlwill ich 
nur alſobald den i 7. beyfuͤgen / deſſen Uber⸗ 
ſetzung ſich alſo hoͤren laͤſſet· Alle Materie / 
Alles Zeuch / fo da gebildet iſt / ſoll nicht 
gluͤcklich ſeyn wider dich / und du wirſt al⸗ 
| fe Zunge/ die mit dir zum Gerichte eylet / 


Bin 


Ä 60. 
verdammen. Diß iſt das Erbtheil der 

Knechte des HErrn / und ihre Gerechtig⸗ 
keit / ſo ſie von mir verlanget / ſpricht der 
HErr. Wie nun die vorige Verſicul alle 
auf einen wahren Philofophum Chymicum, 
abziehlen ſollen / alfo kan es nicht fehlen) es 
muͤſſen auch dieſe in der connexion dahin 
torquiret werden; Dahero ſtatuiret der Au- 
ctor, es muͤſſe die Gemeine und der fromme 
Kuͤnſtler unuͤberwindlich ſeyn / und die boͤſen 


* 


Kinder der Welt koͤnten ihnen nicht ſchaden. 


Dieſes iſt alſo biß dahin die Erklaͤrung des 
54. Capitels des Prophetens Eſaiæ, welcher 
noch in einem Anhange folget eben des ge⸗ 
dachten Rhodii verſion und explication ei⸗ 
niger Verſe des z. Capitel aus dem Prophe⸗ 
ten Malachia, woraus er ſich bemuͤhet darzu⸗ 
thun / daß die Geheimniſſe der Schoͤpffung / 


der Erloͤſung und Heiligmachung in den 


Philoſophiſchen Wercke vorgeſtellet würden. 
Es lautet aber die verlion des 1. Verſes al- 


wird bald kommen zu ſeinem Tempel / 

und der Engel des Bundes / an welchen 

ihr Wohlgefallen habet. Siehe er au 
| —— ſag 


* 


— 


* 
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/ 6; PAUL 35 
gggt der, HErr der Heerfchnaren. Die 
Etklaͤrung iſt dieſe / daß Chtiſius dem Jo⸗ 
hanni würde auf den Hacken (wie er ſchrei⸗ 
| ———— zu der Seit) da der 
andere, „empel.noch ſtehen würde: , yſt alſo 
| noch nichts Alchymiſtiſches darinnen zu, ſe⸗ 
hen. Der 2. Verſicul aber, exprimiretfols 
ches in nachfolgenden Worten· Und wer 
wird den Tag ſeiner Ankunfft erleyden 
koͤnnen / und wer wird ſtehen fönnen / 
wenn er erſcheinen wird? Denn er ſelbſt 
iſt wie ein Feuer des Goldmachers / und. 
wie die Seiffe der Waͤſcher. Die Ver⸗ 
gleichung des Heylandes allhier mit dem 
Feuer und der Seiffe ſoll bey dem Rhodio 
nicht auf gemein Feuer und. Seiffe sichten / 
ſondern es ſoll das Feuer der Weliweiſen und 
der Azoth derſelben dadurch verſianden wer ⸗ 
den. Er ſaget aber von dieſem Feuer alfo: 
Dieſes iſt ein metalliſches Feuer / und man 
kan es nicht haben / wo nicht das Weſen / da⸗ 
rinnen es ſiecket / verbrennet / und zunichte ge⸗ 
macht wird. Und cs kan auch nicht nutzen / 
wo es nicht durchs Feuer wieder lebendig ge⸗ 
macht wird / nachgehends wird dieſelbe Seif⸗ 
| Feansderfelben Wurtzel getrieben. ‚Siehe 
| Fersen hinzu da. haſiu nun dag Geheimnis 


rn nn mr 


der 


der Erloͤſung das hier vorgebilderwordenifl. · 
Nun folget der 3. Verſieul / deſſen Werfion 
alfozu fehen: Der Blafer und Reiniger 
wuird ſitzen und das Silber genau oder 
ſcharff reinigen / er wirddie Kinder Levi 
reinigen/ und ſie ſchmeltzen wie das Gold 
und Silber/ and fie werdenden HErrn 
Geſchencke bringen in. Gerechtigfeit- 
In dieſen Worten ſoll der Blafer und Reini⸗ 
ger wiederum unſern Heyland bedeuten / wel⸗ 
cher denen Kindern Levi die Reinigkeit durch 
den Heiligen Geiſt mitthellete / dergeſtalt / daß 
fie ihme / dem Heylande ſelbſt gleich / und alſo 
eine neue Creatlir wuͤrden; nicht aber ſchlech⸗ 
ges Bley oder Queckſilber blieben: Ferner 
ſoll das Schmeltzen wie Gold und Silber be⸗ 
denten das Ereug und die Anfechtung / welche 
frommen Chriften/ fo durch die Leviten vor⸗ 
geſtellet werden / zu ihrer Probe ausſte hen ie · 
flen/ damit erfahren werde / ob ſie Heuchler 
wären /oderobihre Bekehrung rechtſchaffen 
ſey: Da fie nun alſo gereiniget / und in der 
Probe gut befunden worden’ fo heiſt es von 
ihnen: Sie würden GOtt Geſchencke brin · 
gen in Gerechtigkeit / nemlich / da ſie nun ge⸗ 
recht gemacht wären / würden fie GOtt die⸗ 
nen / und ihr Dienſt wuͤrde GOit —— — 
* La Du 


un ‘63. B; 

Ten Und alfo meynet Rhodius, daB aus 
dieſem Gleichniſſe von der Natur das Werd 

fo woht der Schöpffung / als auch der Erlda 
ſung und Heiligmachung gar deutlich Fönte 
illuſtriret werden /und wäre gang nichts un⸗ 
gereimtes fich folcher Gleichniſſe zu bedienen / 
au contrair, es hielte David im 92. Pſalm 
vr7. demjenigen nicht nur für einen Unbaͤndi⸗ 
gen / ſondern auch fuͤr einen Narren / welcher 
nicht mit der heiligen Schrifft die Naturkuͤn⸗ 
digung verbaͤnde. Dieſes iſt nun der Inhalt 
| des Chymiſchen Tractaãtgens / welches eon· 
hard Rhodius Gnaden Geſchenck titulirek/ 
und welches der Chymifche Pabſt zur Ver⸗ 
mehrung feines Difcourfes mie einmifchet/ 
wenn er bemweifen will/daßder König David 
ein Adeptusgewefenfey. Doch diefesdeuche 
ihm noch nicht genug zu feyn / eine fo wichtige 
| Sache bey allerhand Leuten / zumahlen / ipel- 
che der Grund⸗Sprache nicht erfahren find/ 
| zubehanpten. Dannenhero nimmt er ein 
Argument von dem groffen Reichthum obs 


| 


nem Sohn Salomon / laut feiner eigenen 
| Worteimn Buch der Chronicke im 22. Capit⸗ 
tel: Sch habe in meiner: Armuch gefchafft 
hunderctauſend Centner Goldes / und raus 
J E ſend⸗ 


* 


gemeldten Königs David/ als welcher fer 


\ ſendmahl cauſend 9 —— hundert⸗ 
tauſend) Centner Silbers/einen unbeſchreib⸗ 
lichen Schatz hinterlaſſen / alfo/ daß kein Koͤ⸗ 
nig auf dem Erdboden / auch. nicht der rei⸗ 
che Cyrus und der mächtige Alexander , ob 


Fehon Diefer die gange Zelt beranberundge- 


pluͤndert / dergleichen iemahls beſeſſen. Zwar 


macht er dabey ſelbſt die Objection, ob das 


Wort Centner auch recht vertiret ſey / oder 
ob das Wort >> fo viel bedeute/ als bey ung 


‚ein Centner / oder 100. Pfund. Allein dieſen 
Einwurffg getrauet er ſi ich bald niederzudruͤ⸗ 


rken / wenn er im 2. Buch Moyſis das zoſte 


und die folgende Capitel einem vor die Augen 
leget / denn in dieſen iſt enthalten / daß den 
‚Kindern Iſrael iedem einen halben Seckel zu 
‚geben wäre auferleget worden / und haͤtte ſich 


befunden / daß / nachdem fie alle und: ide das 


. ‚ährige contribuiret/die Summa 100, Cent: 
mer und 1775. Seckel ausgemachet. Wann 
es nun eine unſtreitige Sache/ daß ein Seckel 
ſo viel als 1. Loth ausgetragen / und denn der 
Kinder Iſrael (was die Mannsperſonen an⸗ 
langet) 6035 50. an der Zahl geweſen / fo 
folgte aus den infalliblen Regulen der Arith- 


metique, daß 301775. Seckel zuſammen 


kommen / welche mit zo zu Pfunden aemackel 
—J und 


2 


und derer 100, auf 1. Cenener gerechnet/ die 
obgemeldteZahlder 100, Kenner und 1775. 
Seckel gerade heraus braͤchte. Nechſt dieſem 
will er auch die objection dererjenigen / welche 
ſagen / daß das Wort Puch noch zweymahl 
in Heil. Schrifft angetroffen würde / wo es 
aber nichts anders bedeutete / als eine Augen⸗ 
Schmincke / und dannenhero noch lange nicht 
gewiß ſey / daß es Spießglaß anzeigen ſolle? 
Durch dieſe Keplique über einen Hauffen 
werffen / nemlich / daß die fuͤrnehmſten 
Sprachkuͤndigen ſolches nicht anders gaͤben / 
‚als eine: Schminefe/ wie auch Spießglaß / ob 
ſie ſchon noch darzu ſetzen / daß es einen andern 
koſtbahren Stein bedeutete / welchen fie aber 
nicht nennen koͤnten. Nechſt dieſem aber / 
weilen bekannt ſey / daß die Weiber in Spa⸗ 
nien noch ihre Augenbrqunen mit Spießglaß 
ſchwartz / und alſo ihrer Meynung nach / ſchoͤn 
eeeeee— 
2090. Dieſe drey Bibliſche Männer aber / 
nemlich: Moſes / David und Eſaias / find 
es nicht allein / welche bey unſerm Chymiſchen 
Pabſte vor gewiſſe Beſitzer der groſſen Her⸗ 
metiſchen Kunſt gehalten werden / fondern/ 
es muß auch der Salomo und andere mehr 
die Claſſe derſelben vergroſſern. Denn / ſa⸗ 
—— — "And A are 
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gerer/esift nicht allein gewiß / daß der —* 
Salomo von feinem Vater / dem Koͤnig 
David / eine ziemliche Quantitaͤt ſolches un⸗ 
ſchaͤtzbaren Steines geerbet / ſondern er hat 
auch ſelbſten ſolchen Stein zu zubereiten ge⸗ 
wuſt. Wenn man nun nach dem Beweiß 
dieſes aſſerti fraget / ſo iſt ſolcher bey ihm nichts 
anders / als das hohe Lied Salomonis / als 
welches die Gleichniſſe auf das allerhochſte | 
beſte Weſen / von dem allerbeften und koͤſtlich⸗ 
ſten Weſen inder Natur genommen; Ja/er | 
ſcheuet ſich nicht zu ſagen / daß die Wiſſen⸗ 
ſchafft der geheimen Kunſt von dem Könige 
Salomon fo gewiß und handgreifflich aus | 
feinem Hohenliede zu fehen waͤre daß ihm | 
- auch Fein Bernünfftiger wiederſprechen kon⸗ | 
te. 4 
30. Nach dem Salomone hat mein SER | 
ter / der Hiob / die Ehre / unter Die Zahl dere 
Herrn Goldmacher gerechnet zu werden / und 
zwar aus dieſem Fundament / weil dem An⸗ 
blaſer des Chymiſchen Fegefeuers eine alte N 
Frau / oder wie er ſaget eine Wittwe eines | 
ungezweiffelten Befigers der Kunſt / ſo der 
Arabiſchen Sprache wohl kundig geweſen / 
erzehlet / daß ſie von ihrem Manne vernom⸗ 
men /daßi in denen letztein Capiteln — 


Hiob der natürliche Wunderſtein gantz gewiß 


enthalten / und daß GOtt daſelbſt dem Hiob 


ſolchen deutlich lehre: Wie denn auch eben 


mein Dater Hiob Hierdurch folte wieder in 
guten Stand kommen feyn/ und mich/ nebſt 


meiner Schwefter/ zur Danckbarkeit und fee 


ten Erinnerung/nach den Chymiſchen Inſtru ⸗ 
‚menten genennet habe/ alfo/ daß meine 
Schwefter Kezia eine Kolbe/ ich aber / die 


;  KerenHappuch eine Retorte / oder Frumme _ 
Kolbe / wie feine Wort lauten / bedeuten folten, 
1. In der fernern Unterſuchung der 
Blbbliſchen Alchymiſten findet der tieffge⸗ 
lehrte Chymiſche Pabſt den Efra, als von 
welchen er faget/ daß in dem Aten Buch itzt ⸗ 
gemeldten Eſræ deutlich bezeuget würde / daß 
er nicht unwiſſend in der Scheidekunſt gewe⸗ 


fen, Sofehrfichnun dieſer Pontifexmaxi- 
me fallibilis angelegen feyn laͤſſet die Exi- 


ſtentz und Efleng des Steinsder Weiſen aus 


Heil, Schrift zu behaupten / fofehr bemüht 


‚er fich eine groffe Menge derer Adeptorum 


aus felbiger herzuleiten. Dannenhero folk. 


auch Efra nicht der legte ſeyn / fondern die 


Propheten Heſckiel / Daniel/ Zacharias / 
Micha/ muͤſſen in feinem &ehirne die Zahl 


noch vergroͤſſern. Sl wie feine ange- 


bohrne 
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bohrne Art iſt / feine Meynungen nur zu affe- 
riren / aber mit feinen rationibus zu erhaͤrten / 
ſo wird auch hier nicht die geringſte Urſach an. | 
gefuͤhret / warum die lieben Propheten haͤtten 
Goldmacher ſeyn muͤſſen / ſondern er wuͤn⸗ 
ſchet nur / daß eine Bibliſche Scheidekunſt 
moͤchte geſchrieben werden / und daß die Leute 
beyhanden waͤren / deren mann ſich bedienen 
koͤnte / zumahlen da das Urim und Thumim 

eine gruͤndliche Unterſuchung wohl verdiente. 
Dieſes find alſo die Gedancken / welche offtt⸗ 
gedachter Chymiſche Pabſt auf der Grillen- 
Paſiey zuſammen getragen/ dadurch zube⸗ 
haupten / daß, der Stein der Weiſen auch in | 


der Heil, Schrifft bekannt gemacht würde: || 


Wenn man aber die claufulam finalem an- 
fichet / welche. er feinen Grillen angehenget / 


folte. man faft ureheilen / es ſey der felgame || 


Kopff mie feinem judicio ein wenigzuftüh | 
gekommen / da es noch Dunchelgewefen/denn 
feine Worte hiervon lauten alſo · Allein 


von dieſen allen fan man itzt nichts mehr 


gedencfen/ biß ung die Erfahrung ein 
mehrers ſelbſt gelehret haben wird. Un· 
terdeſſen muͤſſen alle itzterzehlte Männer lei⸗ 
den / daß er ſie in das Fegefeuer / und zwar anf 
der Grillen⸗Paſtey / als reros adeptos, logi· 
ei | 


* 


ret. Indem die KerenHappuch bieſe Rede 
endigte / vermeldet der Ober ⸗ Ingenieur Mir. 
de Ligne, daß die Vortrouppen bereits nahe 
an dem Fluß wären / welcher noch wohl vor 

Nachts paffiret werden Fönte/ allein er haͤtte 
befunden / daß jenfeits vor die gange Armee: 
nicht wohl ein Lagergefchlagen werden koͤnte / 
wolte alfo feiner hohen Gebietherin / der com⸗ 
mandirenden Wahrheit Ordre erwarten, 
Weilen nun dieſe nöthig befande / der Bruͤ⸗ 
cken ſich zu bemaͤchtigen/ und ſolche wohl zu 
bewahren / ordnete ſie an / daß jenfeits des 
Fluſſes nur etwa vor ein Regiment ein Lager 
geſchlagen werden möchte/ fo foleen die übri« 
ge Trouppen diſſeits des Fluſſes die inſtehen⸗ 
de Nacht campiren; Dieſes nun ins Werck 9 
zu richten / eilete gemeldter Ingenieur alſofort 
dem Orte zu / wo das Lager abgeſtochen wer⸗ 
den ſolte / indeſſen ſich auch die beyden ſiegen⸗ 
de Capitains / Vorſicht und Courage auf 
den Wege zu der Armee ſehen lieſſen / mit 
welcher fie ſich auf erhaltenen Befehl wie⸗ 
derum conjungiren wolten. 

33. Weilen nun noch etwas? Jeit übrig 
| war bevor unſere marchirende Armee den 
vor ihr liegenden Prahlfluß paßiren muſte / 
‚Annie Sega rg | 

edan⸗ 
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BGeedancken über die erzehlte Grillen des al⸗ 
lergreulichſten Pabſts gegen die KerenHap- 
puch zu entdecken. Ihr habe mich/ ſprach 

ſie / werthe KerenHappuch mit euerer Er⸗ 
zehlung nicht wenig contentiret / indem ihr 

mir das Portrait unſers Feindes durch deſſen 

eigene wunderliche Grillen gantz deutlich vor⸗ 

ſtellet. Ich halte auch dafuͤr / daß ihr und 

‚alle Verſtaͤndige den Ungrund diefer fo ſpe⸗ 

. - eieus vorgebrachten Meynungen leichtlich 
vorſtehen ſollet; iedoch / weil ich an euren - 
Minen mercke/daßihrmeine Gedancken ger: 
ne wiffen wollet / fo verhalte ich euch nicht / daß 
ich die Einquartirung derer Biblifchen A- 
deptorum in das Chymiſche Fegefeuer als 
etwas gantz ungereimtes anfehe: Denn ſagt 

mir doch / was follen die wahren Befiger des 

Steins der Weiſen in dem Fegefeuer ma 
chen/follen fie fich fegen laffen/ follen fienoch 
Seelmeſſen über fich halten laffen / daß fie 
rechte Künftler werden moͤgen / fo müffen fie 
wahrhaftig noch feine ſeyn / allein wennich 

auch fchon Diefen Schniger dem ungeſchick⸗ 

‚sen Inventori des Chpmifchen Fegefeuers / 
welcher dadurch zuverſtehen giebet / daß er wer 
niger verfiche/ was zu einer allegorie erfor- 
dert werde / als mancher Schulfnabe/ der hr 
RN RE N AR ER IN ewa 
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etwa ein halbes Jahr in Secunda gefeffen / 
pardonniren mwolte / fofan ich doch die pro- 
bationes, ‚mit welchen er die alchymiſtiſche 
Wiſſenſchafften vielen aus Heil, Schrift 
aufgeſuchten Männern aufbürden will / kei⸗ 
nes weges vor fuffilants paffiren laſſen: 
Wenn der wunderliche Kerldoch nur diefelbe 
vor ſtarcke Muthmaſſungen ausgegebeny fo 
hätte er feine Eclipfin Judicii nicht gar zu 
1: fehr blicken laffen /da er aber mit ungezweifels 
ten argumentis prahlet / fan man nicht an« 


ſo wohl nicht Audirer/ und dahero wohl noͤ⸗ 
thig habe die Schulbänefenoch ein wenig mie 
feiner groben Seibestaft zubeſchweren. Und 
damit ihr ſehet / werthefle KerenHappuch, 
daß ſich folches in der That alfo verhalte/ fo 
wollen wirdie fo ſtarcken argumenta apodi- 
ctica und demonftrationes infallibiles mif 
dem Lichte der Vernunfft kürglich nur mie 
einem Blick befchauen. Die erfte ration, _ 
welche den Eingen Führer des Volcks Got⸗ 
tes / nemlich den Mofen/ zum Alchymiften 
machet/ war) wie ihr mir erzehlet / hergenom⸗ 
men von der Verbrennung des güldenen Kal⸗ 
best Allein/ wenn nun ſchon in die Hiſtorie 
ſelbſt nicht der geringſte Zweifel zuſetzen / fo 
AR a a 


ders urtheilen/als daß er die Logique ben 


Tu. 
Fan ich doch hieraus auch durch Bey⸗ 
hülffe des accurareften Microfcopii noch 
fein 'argumentum "apodidicum erfehen. 
Denn wer wolte von der Verbrennung eis 
ner Sache argumentiren/ daß man auch 
diefelbe machen Eönte : Es ift ja wohl im 
gantzen Lande Fein Bauer / welcher nicht - 
ſolte Holtz / Stroh und Papier verbrennen 
koͤnnen / und doch vermoͤgen Die guten Leute 
weder Holtz noch Stroh dec. zu machen, 
SHiermieder möchte zwar ein Anders⸗ge⸗ 
finnter einwenden/ daß ſolches nicht foge- · 
neral und von der gemeinen Incineration 
eines ieden Dings zu verftchen / fondern 
nur von der dehrudion des Goldes/ als 
welches einefolche Kunſt ſey / die unter tau⸗ 
ſenden / ja hundert tauſenden nicht einer 
‚preftiven koͤnte. Alleine ic) antworte hier⸗ 
auf / daß erſtlich die Karitaͤt ſolcher Kunſt 
mir noch lange den Schluß nicht mache / 
daß darinnen auch die Wiſſenſchafft des 
Lapidis philoſophici beſtuͤnde eben ſo we⸗ 
nig / als wenn einer ſagte: das Zinn auf 
der Capelle abzutreiben / kan nicht ein ieder / 
ergo, wer Zinn abtreiben kan / der kan auch 
Zinn machen / und zwar durch eine Tinctur / 
welche viel tauſend Theile tingiret. Wer 
un DR EN fiehet/ 3 
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fichet hieraus wohl nicht / daß dag argu- 
ment äbaculo in angulo hergenommen ſey? 
Wenn ich. auch endlich ſchon zugeben wol . 
te / Daß Molfes ein fo vorfrefflicher Alchy- 


ges darum gefchehen / weiln e8 der Chy⸗ 
miſche Pabſt aferiret / denn diefer macht 
ſich Durch feine. eigene Worte untuͤchtig hie⸗ 
von zu judiciren/ und ein Criterium veri 
| adeptivor Augen zulegen / indem er endlich 
ungezwungen frey geſtehet / daß er vonder 
ı Biblifchen Scheide⸗Kunſt nichts mehr ge⸗ 
dencken koͤnne / bis die Erfahrung ein meh⸗ 
rers ſelbſt würde gelehret haben. Es tft 
ja wohl wahr / daß man gruͤne / rothe / blaue 
und andere Farben mehr auf der Welt fin⸗ 
det / wenn aber ein Stockblinder ſein un⸗ 
nöhfiges judicium davon geben will und 
fagen / welcher Särber die befte Sarben 
machte / fo wuͤrde iederman den tummen 
Kerl auslachen ; Vielbeffer aber würde er 
thun / wenn er nur ftey geftünde / Daß ers 
nicht wuͤſte / denn fo möchte ihme feine igno- 
sanz noch wohl zur Klugheit ausgeleger 
werden. Die andere Raifon des Chymi⸗ 
ſchen Pabſts / welche den Moſen zum Phi- 
lofopho adepto machen ſoll / war wie ihr 
re ee ee 


mwiſte geweſen / ſo wuͤrde es doch keines we⸗ 


erwehnet / dieſe: weil die geheime Kunſt 
denen Freunden Gttes / dergleichen Mo⸗ 
ſes auch iſt / eine gang gemeine Sache ge» 
weſen. Allein hierauf antwortete ich kuͤrtz⸗ 
lich: wo iſt es denn erwieſen / daß dieſe 


Kuͤnſt denen Freunden Gottes gemein ge 


weſen? und wenn es auch in der Thatfich 
ſchon alfo verhielte/ daß etliche Freunde 
SDites ſolche Wiſſenſchafft gehabt/ fo 
folget doch daraus noch nicht/ daß fie Mo: 
ſes auch gehabt. haben müffe.  Willaber 
der Chymiſche Ketzermacher fagen / daß 
alle Freunde GOttes Befiger diefer ge: 
heimen Kunft gemefen/ warum gehet denn 
der Pi VRR in feiner Rolle oder 
Muſter⸗Zettul jo viel fromme und heilige 
Leute vorbey / und gönnetihnen nicht auch 
die Ehre/ fiein folche vortreffliche Zahl der 
Adeptorum mif einzufegen. Oder find 
etwa Seth, Henoch / Noah / Sem / Abras 
ham Iſaac / Jacob / Joſeph / Joſua / Sa⸗ 
muel uud andere mehr keine Freunde GOt⸗ 
‚tes geweſen? wenn der gute Herr die Bibel 
ſo fleißig geleſen / als er den Schein von ſich 
machet / fo iſt Fein Zweifel / er werde die 
Sache gang anderſt befunden haben. Noch 
eins faͤllt mir hierbey ein / der Chymiſche 
MN * Pabſt 
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Pabſt gehet in feinem Judicio von den Ade⸗ 

ptis alle frome u. belobte Maͤnner neuenTe⸗ 
ſtaments vorbey / dahero man billig auf die 
Gedancken kommen muß / er habe weder die 
4. Evangeliften/ noch die 12. Apoſtel / noch 
auch andere Juͤnger / vor Goldmacher ge 
halten / und alſo erhellet gleichfals hieraus / 
daß der greuliche Vater in ſeinen Meynun⸗ 
gen nicht allzu feſte geſetzt ſey / ſondern ſich 
leicht contradiciren koͤnne / indem er ja fon- 
ſten denen Freunden GOttes das piædicat 
wahrhafftiger Adeptorum beyleget / ja 
gar hieraus argumentiret daß Moſes 
haͤtte muͤſſen Goldmachen koͤnnen / weiln 
er ein Freund GOttes geweſen. Es waͤ⸗ 
re ſonſten noch ein anders allhier zu erin⸗ 
nern / allein weiln der Abend einbricht / und 
wir unſermLager ie mehr und mehr naͤhern / 
will ich auf die uͤbrigen Stillen meine Ge⸗ 
dancken nur kuͤrtzlich eroffren. 
34. Was demnach den David / wie 
auch den Propheten Elaiam betrifft / ſo mag 
ich vor dieſesmahl das Wort Puch eben fo 
genau nicht unterſuchen / ob es Spießglaß / 
oder ſonſt was bedeutet / und ob David 
deswegen ein Goldmacher zunennen / weiln 
er zu ſeinen Sohn geſaget: Er — 
| ihm 
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ihm Impletionum Lapides Puch ; Ferner 
mag eben nicht mich itzo bemühen / des 
‚LeonhardiRhodii Yuslegungen des 54ſten 
Cap. Efaiz, noch des zten Cap. Malachiz ſo 
genau zu examiniren / ob es ſchon einleich- 
tes wäre / allerhand myſtiſche Interpreta- 
tiones auf dieſe Capitel zu machen und 
Dadurch zu zeigen daß gedachter Rhodius 
feine Auslegung zu beweiſen / fo viel Mühe 
von nöhten haben wuͤrde / als ein anderer / 
welche eine gantz andere Erklaͤrung gema⸗ 
chet / ſondern ich will nur zeigen / daß der 
Chymiſche Pabſt bey dieſem argumento 
vom Lapide Puch: einen, vortrefflichen 
Lapfum judicii blicken laͤſſet wenn er mit 
allen Kraͤfften zu behaupten trachtet / daß 
niemand / als die Kinder GOttes ſolches 
Geheimnis der Natur zu erlangen tuͤchtig 
waͤren. Denn wo mir recht iſt / ſo habe ich 
ehemahls von dem Autore des Chymiſchen 
Fegefeuers releriren hoͤren / daß er eine 
gute Anzahl derer Heyden in die Claſſe der 
wahrhafftigen Kunſt⸗Beſitzer mit einlogi⸗ 
habe: wenn ich nun dieſes mit vorigem zu⸗ 
ſammen halte / ſo kan ich. nicht anders 
ſchlieſſen / als daß der offt⸗erwehnte Chy⸗ 
miſche Ketzermacher einen gantz verdrehe⸗ 


— 
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ten Verſtand haben müffe/ indem erfich fo 
offt und fo grob contradiciret/daß auch ein 
Kleiner Schul⸗Knabe / welcher feine pofte- 
‚riora nod) anſtatt der Bauen hergeben/ / 
und gebranchen laffen muß / ſolche Abfur- 
dität mitbeyden Händen greiffen Fan/ oder 
er muß eine fonderliche Art von. Kindern 
G0Ottes haben / darunter auch die Heyden 
mit zurechnen find 5 doch dieſes kan ich mir 
nicht wohl einbilden / weil die Beſchreibung 
der Kinder GOttes / welche der Chymiſche 
Pabſt ſonſten gegeben / und wovon ihr mir 
zuvor / ehe wir die Elias⸗Schantze erobert / 
erzehlet/ mit den Heyden gar nicht wohl 
uͤbereinſtimmet. Ferner maß auch eben 
dieſer wegen der König David kein Gold⸗ 
und Silbermacher ſo nohtmendig ſeyn / 
weil er ſeinem Sohn eine große Menge 
Goldes und Silbers hinterlaſſen; Kan 
er es denn anders woher bekommen haben? 
Ich bin verſichert / wo andere maͤchtige 
Haͤupter in der Welt alle ihre,Revenuen 
‚und Intraden wohl zuſammen halten / und 
ſolche nicht auf ſo viel koſtbahre Kriege 
oder einen ſtarcken Luxum menden wolten / 
ſie wuͤrden ihre Cammer auch wohl berei⸗ 
chert ſehen. Daß aber RUHR 


| 
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ſo wohl / als der Statusbelli, zu Zeiten Das 
vids eingang ander Anfchen/ dann ietziger 
Zeit / gehabt/ wird niemand leugnen koͤn⸗ 
‘nen / der auch nur einen Blick in die alten 
Siftoriengetpanhbae 
35. Wenn nun folgend der König Sa⸗ 
lomon / welchen fein Bater Davideinen fo 
großen Schag an Gold und Silber/ auch 
- nach des Diredtoris Purgatorii Meinung / 
eine ziemliche Quantität vesunfchägbaren - 
Steines der Weifen hinterlaffen / darzu 
noch die Kunſt geerbet/ und folchein feinen 
Laboratoriis fleißig fractizen laffen/ey was 
por ein unbefehraibliherSchag und Reich: 
thum hat da muͤſſen zuſammen komen feyn? 
Allein mich wundert / daß ſolcher bey der 
Erbſchafft des Jerobeams und Rehabeams 
nicht auch ſo deutlich iſt exprimiret wor⸗ 
den / und ſollen einem alſo / wenn man die 
argumenta des Chymiſchen Pabſtes in, 
contrarium brauchen wolte / faft Die Ge= 
danden aufſteigen / als ob Salomo Fein 
Adeptus geivefen. Eben fo wenig ift eg 
hinlaͤnglich die Meinung des Chymifchen 
Pabfts von des Solomons Goldmacherey 
aus dem Hohen-Liede istsermehnten Sa⸗ 
lomonis zu behaupten / wenn man von * 


— 
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dem beſten und koͤſtlichſten Weiſen in der 
Natur genommen worden / welche einfaͤl⸗ 
tige Railon gewiß einem ieden / der nur ein. 
wenig von der Wahrheit gehoͤret hat un 
gereimt vorkommen muß/ zumahlenwenn 

man betrachtet / daß der frühzeitige Alchy- 


zuurctheilen / ob d 


b Die, wahre Scheide⸗Kunſt 
darinnen — 5 erhierfaget/ 8 
Tonne niemand den Nachdruck des Hohen: 
| Kiedesbegriffeny als wer die Vollkommen⸗ 


nechſt aber gang freywillig von fich predi- 
| eiret/ daß er von den übrigen Biblifchen 


I Fönner bis ihme die Erfahrung felbft ein 
I mehrers gelehret Haben würde, Iſt er 
Jalſo Eein vollkommener Scheide⸗Kuͤnſiler / 
Wwie will er denn von dem Hohen⸗Liede Sa⸗ 


omonis ſagen / daß er es verſtehe. 
mone Alehymiſta ſehr ſchlecht geweſen / fo 


Waliers / des Hiobs Wiſſenſchafft in der Al- 

5 chymie und deſſen Arbeit in der geheimen 
Kunſt behaupten ſollen / viel miferabler 
* a NE 
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ſem ſaget / daß die Öleichniffedarinnengon 


wiſten Pabſt ſich ſelbſten incapabie machet 


heit in der Scheide⸗Kunſt erlanget; Hier: ⸗ 


| Scheide Künftlern nichts mehr gedenden 


136, Wie aber die argumenta pro Salo- 


find gewiß diejenige Gründe) weiche nes 


Verfertigung des Philofophifchen Stein 


 folche falfche opinion geantwortet habe, | 


daß der Chymiſche Heiligen⸗ und Ketzer ma⸗ 


allzuwohl verdient gemacht / indem er ſeine 
rationes, warum dieſelbe in die Zahl der Al» 
chymiſten einzuſchreiben / nicht ans — i 


— 


80. RR 


Denn wer wolte wohl fogleich glauben/wenn 
eine alte Mutter käme und ſagte: Sie haͤtte 


von ihrem Manne gehoret / als derſelbe noch 
gelebet / daß / wenn Sprach von einem Nar⸗ 

zen redte / ex allezeit den AIchymiſtiſchen Res 
tzermacher darunter verſſuͤnde: Eben fo we⸗ 
nig nun iſt / wie mir deuchtet/ einer Frauen at⸗ 
teſtat hinlaͤnglich zubeweiſen / daß der Hiob 
ein philoſophus adeptus gewefen. ‚Eben fo 
hinlaͤnglich iſt auch die Meynung / welche er 
yon eurem und eurer Schwefler Namen he⸗ 
get / daß nemlich ſolche gewiſſe Ildrumenta 
Chymica bedeuten / deren ſich euer Water zur 


bedienet / und beziehe ich mich dißfalß nur auf 
dasjenige/ was ich euch gleich Anfangs / da 
ihr euch unser meinen Schuß begeben/ auf 


Was fonften den Nachtrab der Biblifchen | 
Scheidefünftler /in welchen der Efra/ Hefes | 
kiel / Daniel / Zacharias un Di ben 
net find / anbelanget / fo muß ich bekennen | 


cher fich um diefe Gottesmaͤnner nicht eben 


Ihe 


ME m, 07 


— — 
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Licht gebracht har: Dannenhero esder Min: 


| Be niche wehrt iſt / auf ſolche bloſſe affertio- 
nes voritzo etwas zu anfworten/fondern man 


| wird hierzu beſſere Gelegenheit antreffen/ / 


wenn des arenlichen Vaters Wunſche nach/ 


4 ; 


|* eine Bibtifche Scheidekunſt her aus formen 2 


|: foteeyu welchen fonderbahren Wercke aus⸗ 


| zuführen man vielliche eben fo wohtgelan 


| genfönte/alsesvon dem fundatore purga- 
| toril bereits angefangen worden, und dorffte 


a3 


| Brauchen konte nicht fehlen. 


| eswoht anderafeichen Seuten / dle man dar. 


1 37% Doch ihr meine getreue KerenFlap- _ 


| puch, ihr doͤrfft nicht meynen / als ob ich durch 
dieſen Piſcours vorgedachten Männern der 


| Seit: Schrift insgefame die Wiffenfhaf 
I der Scheidefunft abfprechen wollen/ fondern i 


| "daß der Anblafer des Chymiſchen Segefeuerg 


| Tolshes zubehaupten nicht tüchtig gmug game: 


J— RE u 
38. Unter diefem Raifonnement war der 
| March der gangen Armee fo weit gesangen/ 
daß derſelben das abgeſtochene Lager fo wohl 


ieß⸗als jenſeits des Prahlfluſſes aunmehro 
vor Augen ſtande / und alſo die angenehme 


U Ruhe die von der Reife ermuͤdete Trouppen 
bat — wie⸗ 


\ * 


⸗ 


— 
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N — REN Ai gant nahe 
De; Dahero denn von der einen Helffte die 
Bluͤcke noch den vorflehenden Abend paßi⸗ 
ret / von der andern aber das diſſeits ſtehende 


Lager bezogen wurde. So ſahe man auch die 


aus commandirten und fieghafften zweene 
Capitains / Vor ſicht und Courage, ned 
ihren Compagnien ohngefehr eine Halbe 
Stunde bernach in ſolches Lager einmarſchi⸗ | 
ren / welche denn alfofore im Gezellte der 

Wahrheit fich einftelleten/ und die eroberte 
Sahnen/ Standarten und Paucken übszlie- 
ferten / anbey auch umfändlich berichteten/ 


wie es mit erhaltener Vidtorie zugegangen. 


| Die theils von Sindel/ € cheils von Cattun 
und Leinwand gemachte leichte Fahnen und: 
Standarten wurden hierauf / nebſt den dar⸗ 


auf befindlichen Schrifften und Bildern in 


Au genſchein genommen und befunden/ daß. 
auf der einen die befandte lehrreiche Worte: 
. Calumniare audadter,, femper aliquidhx- 

rer, mit Leoniſchem Golde geſticket waren: 

| Auf einer andern prafentireten ſich die Zei⸗ 
chen der Planeten / mie der Uberſchrifft: Er- 
rant. Wiederum eine andere Fahne ſtellete 
den Mercurium vor / welchem vielleicht ohne 
e sarsulichen — — der Mabler/ 
Ef | an | 


Yu 


nf er tgl) ar —— an 
den Kopff ih nn: 
| en af: | 
Dee hymſcho Ketzer / Feind 

1 Sat ſich hierdurch gemeynt. 


| Wahrheit auf den eroberten Stat 


blickete und ohne Lachen nicht — 
konte 
Nachdem num hierauf diemaden Zoup⸗ 


ſehen worden / befahl die ſorgfaͤltige Wahr⸗ 


und den jenſeit des Fluſſes befindlichen engen 


Vbriſte Regarde dahin geſtellet / als wovon 
gleich beym Eintritt in das fa 
rer die Zeitung brachte / übern H — uffen 
fen moͤchte. 

3. Als nun alles wohlbedachelich anges 
ordnet/ verfügte ſich die Wahrheit in ihren 


4 


| us a Courage, wie auch 


| pen in ihre Gezelte zur Ruhe angewiefen/ und 
| mit einigem Proviant zur Erquickung ver⸗ 


Paß in aller Eil paßiren koͤnte ehe etwa der 
| Feind diejenige wenige Mannfihafft/diedee 


Be; 3 ar Me 


Andere devifen zugeſchweigen / ee dei Ä 


— 


| heit die Wachten aller Orten wohlgubefile" 
en / und alles dergeſtalt einzuichten/daßman 
| den andern Morgen fruͤhzeitig auffbrechen / 


er ein Couri⸗ 


I Gezelte zur Tafel und befahl / daß die bedden 


\ 


. © „Die KerenHappuch ‚ diefen Abend mit daran. 
ſpeiſen ſolten / welche fichauch augenblicklich 


einftelleten / und in guter Zufriedenheit ſich 


witeinander relraichireten: Nachabgenom- 
mener Tafel muſte itztgemeldte KerenHap- 


pych die Erzehlung von dem Chymiſchen Fe⸗ 


gefeuer continviren / welches fie denn folgen · 


N 


der Öeftaleverrichtetes =. 


Es iſt/ ſagte ſie / nahe bey vorerwehnter 


Grrillen Paſtey eine andere die Heyden Pa⸗ 


ſtey genannt / welche der neue Alchymiſten⸗ 
Pabſt zu Ehren gewiſſer Heyden / die er cano · 


niſiret / und in den alehymiſten⸗ Himmel un⸗ 
‚ter die Zahl der Heiligen zuerheben ſich be⸗ 
muͤhet / aufgebauet / allwo ſich denn auch die⸗ 


.  Jelbe/ob.esfehon ziemlich nahe bey dem Fege · 
feuer iſt / indeſſen aufhalten muͤſſen. Der 
erſie unter ſolchen iſt / der bey den Alchymiften . 
fo ſeht beruffene Heymeg, an deſſen groſſet Er⸗ 
kaͤntniß unſer Papachymicus keines weges 


zweifeln kan / wie ſolches ſeine zu Pappier ge⸗ 
brachte Gedancken von dem Fegefeuer / ſo mir 
waͤhrender meiner Gefangenſchafft zu Haͤn⸗ 
den kommen / unter andern bezeugen; allein 
er haͤlt doch davor / daß deſſen Schrifften ſehr 
verfaͤlſcht worden / und man alſo nur aus ei⸗ 
nigen noch uͤbrigen Brocken davon ſchlieſſen 
Pr — koͤnne / 


* 
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sie) daß er ein a ee 


denn die Tabulam Smaragdinam, als dag 
einzige erhebet / daraus man von ihm) alg eis, 


ı nen 5 Philofopho Chymico 


judiciren fönne, Ehen diefe Tabula iſt ihm 


dergeſtalt beliebet / daß er fie auch in iterwehn⸗ 


te Schrifft mit eingeſetzet hat, Dieſem groſ⸗ 
ſen Kuͤnſtler ſetzet er folgends die Yfidem, Koͤ⸗ 


nigin in Aeghpten / an die Seite/ aus der 
Urfache/ weil noch etliche Uberbteißels/ wie - 
ie fagee/ vorhanden, Da num igtgedachte 
| Ifis eine Goldmacherin foll geweſen feyn/ häle 

| er vor unrecht /wenn er nicht auch ihren Lehr⸗ 
meiſter / dem Oflami BERLIN Pr=dicat ey= 
1 fegete/ dahero denn diefer die Ehre bekommt / 
| feiner Schülerin an der Seite zu eben 
| Nach diefem muß jener Grieche Zofmusden 


lag nehmen/ wegen feiner beyden Schriff⸗ 
ten / Die er heraus gegeben / und fich dadurch 
zum veritablen Scheidefünftler Ggnalifirer, 


I Hierauf nun folgee dieſes Zofimi Sande 
mann / der Democritus, welcherin Aegypten. 
von den Prieftern in allen Seheimniffen ſoll 


unterrichtet worden ſeyn / ja nach dem Zeug⸗ 
niſſe des Senecz ſoll er das Helffenbein als 


N Wachs fo ſchmeidig machen / und die Schma⸗ 
ragden ver — ih können : Seine Buͤ⸗ 
I. es 84 nr 
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09 cher/welchelauter Tinecuren sum Titul fuß ⸗ 
Weoaꝛtthe / ob er fie fehon nicht verſtehen mag. 
Unter den Lateiniſchen Poeten muß auch der 
in allen Schulen fo bekante Pirgalius wieder 
alten Dansk einen Kunft-Befiser abgeben/ 
unnd in die Heyden⸗ Paften des Chymifchen. 
Gegefeuers ſich verfegen laſſen / ohnerachtet 
alles proteftirensderer Herrn Schul-Przce- 
ptorum, als welche keinesweges zugeben | 
wollen / daß. der Pabſt itztgemeldten Segen 
feuers Den theuren Maronem beſſer / als ſie / 
expliciren koͤnnen ſolte. Solchesnunapodi- 
dicẽ & demonftrative zu beweifen/undden 
> Virgiliamoonderimputation, als ob er ſon⸗ 
> flenaus den libris Symbolicis gantze Blaͤt⸗ 
ser hidelieer abcopiret/zuretten/ifider Dire- 
daot purgatorii iederzeit mit einem halben 
Schod Verſen aus dem fechften Buche JE-. | 
jeidos fertig/ und4war fangenfich felbige an 
von denen Worten: > u 0 
ae — averni 


l 
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N ERDE DAB na a ee | 
8Sic demum lucos flygiosregnainviavivis - 
Aſpicies. ae 
Deieſe itztgedachte Berfehabennichtalieindie 
Ehre / daß ſie aus dem Lateiniſchen ins TR 4 


J 


| 97 | 
| fehecarminice, giewohl nicht alläuacchr J 
bverſetzt bey ihn zu feben/fondern er verräther 
auch von feiner Kunſt ſo viel / daß er einiger 
maſſen den Schluͤſſei zu denen Boris) + 
| - 1 -.-= ‚ Latet‘arbore opaca 
| aureus & foliis& lento vimineramus . 
. Juneni infernz dictus ſacer. Vor nieman⸗ 
| den verhelet / indem er bekennet / daß Juno in- 
| ferna,oder mit einem andern Namen Profer- 
| pina, das Salg inder Erden bedente/fovon 
| dem Meer dem trucknen Erdreich mitgethei⸗ 
let wuͤrde / und wovon faſt alle Beraͤnderun ⸗ 
| 'gen inder Erden ihren Urſprung haͤtten. 
Dieſe zufammen ſind es nun / welche ihe- 
J Duartierinach dem Willen des gtoſſen Fun - 
datoris des Chymiſchen Fegefeners in der 
Heyden⸗Paſtey b haben ſollen. Nunmehro 
wird noch uͤbrig ſeyn die Conſtruction und. 
| Befchaffenheit diefer Paſtey felbf ein wenig 
| aubefehreiben. Es iſt demnach itzterwehnte 
Paſtey / wenn man ſolche gegen Die andern, 
| Bölt/ nicht groß / aber ziemlich hoch; Die 
Btruſtwehren find einmahl vom  Kegen der> 
geſtalt verdorben worden / daß anigo eine 
Mau fich Dahinter zuverbergen groſſe Mů⸗ 
he anwenden müßte: So iſt auch das gange 
Pak in u daß ein einiger 
BR Canon- 


Cauen RN NER u A 
——— if, End lich iſt dieſes noch was 


laͤcherliches / daß die Cortine vor diefer biß 


zur folgenden Paſtey alſo kurtz beſchaffen / daß 
man gar leicht von einer Paſtey auf die andere 


ſpringen kan / und weiß man kaum / ob man 


beyde vor eine oder für zwo halten fell; An⸗ 


dere Fehler zugeſchweigen / welche bey itzt an⸗ 


brechender Ruhezeit BReESPBIe RU MNANBEER? 
| lig fallen duͤrffte. 
39. Ich habe hieran ſchon genug / verſehte 


hierauff die Wahrheit / und kan ich aus dem 
thorigten Wercke mehr allzuwohl ſchlie ſen / 
daß es ein thoͤrigter Meifter verfertigeh, Was 
machen aber wohl die Heyden in dem Chymm⸗ 
ſchen Fegefeuer? Sonſien plaeiret man ja 
dieſelbe gerade in die Holle, Dochichbeden- 
cke nicht / daß ſie Ablaß bey dem Chymiſchen 
Pabſt geholet Haben koͤnnen. Allein / es 
doͤrffte ach dieſes faſt nicht zu glauben ſeyn / 
wenn ich betrachte/ daß er Davor haͤlt / es koͤn⸗ 

nie niemand / ale die Knechte des HErrn / die 

Ftreunde GOttes / die wahren Glaͤubigen / zu 

ſolcher Wiſſenſchafft / nemlich den Stein der 


Weiſen zubereiten / gelangen Nun wird er 
a hoffentlich / denen Chriſtlichen Religionen 

| mer den — er und-die Heydnifchen 
| denen 
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Be — | a 
denenſelben an die Seite ſetzen / welches er ja: 
wohl fehwerlich würde verantworten koͤnnen. 


Da nun aber Heyden und wahre Glaͤubigen x 


ſo weit wie Himmel und Erden von einander! 
entfernet ſind / wie kan cs fich dennreiinen/daß. 


niemand als die Kinder Gottes zu dem Ge⸗ 
heimniſſe der Natur gelangen) und dennoch: 
| die Heyden auch proadeptis pafliren koͤntenẽ 
| Gewiß diefes zu combiniren einen gang 
| frembven Verſtand /welcherauf der Acade- 
| mie zn Schoppenſtaͤdt / oder Schildburg aus ⸗ 
Ppoliret worden ſeyn muß. Uber dieß/ ob es 
auch ſchon nicht unmuͤglich / daß ein Heyde 
ein Adeptus ſeyn koͤnte / fo iſt es doch nicht 
genug / daß man quaſi pro imperio ohne eini⸗ 
| geraifonin den Tag hinein / wie die Bauren 
in die Stiefel / faͤhret / und dieſen oder jenen: 
vor einen wahren Kunſt⸗Beſatzer ausſchreyet: 
Warum werden denn Cicero, Horatius, O- _ 
igdius, Plato, Seneca und der heilige Ariſto. 
teles nicht auch mit unter die Zahl derſelben 
gerechnet? Ich daͤchte ja der Ovidius hätte 
I mit feiner myftifchen Schreib⸗ Art fich eben 
I foleichte/ als Virgilius legitimiret. Oder 
kommt esdaraufan/ daß man einem Autori, 
| welcher Hifiorien oder Fabeln ſchreibet / nach, 
eigenen phantafifchen Srillen/ einenfenfum 


afın- - 
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asien ag) fo oke * mie eben! ſo sie“ 


Moͤhe darthun / daß der Virgiliusdie kaſtru⸗ 
Kion des Chymiſchen Fegefeuers vorher ge⸗ 


ſehen / und dannenhero in feinem ſechſten 
Buche myftice davon zu ſchreiben ſich be⸗ 
lieben laſſen. Ich wolte wohl noch mehrere 
fauten des in der geheimen Kunſt mit feinem‘ 


rationibus gar zu geheimen Chymiſchen 


gebracht / indem von keiner Seite des Lagers 
das geringſte vom Feinde ſich ſpuͤhren lieſſe / 
dahero waren. bey anbrechenden Morgen die 


tirete die Wahrheit 
nachdem ſie allerſeits noch einen guten 


dieſe Nacht ihren Aeſched genommen Bam 


vorhabenden March anzufreten/miedennder 
dieſſeits des Prahlfluſſes campirende Theil 


wiewohl gang einzeln und langſam beforgten 


Pabſtes anführen/ wenn ich folchesder Mi 


he wehrt zu ſeyn erachtete / und die dunchele | 


Nacht nach der flarefen fatique die Ruhe un⸗ 
ſere Leiber nicht erforderten. Hiermit dimit 
tihre treue —— — 


Schlafftrunck zu ſich genommen und auf. 


em | 
40%: Diefe Nacht wurde gang ruhig u, 


Zronppen der Wahrheit deſto munterer den 


der Armee bey frühen Morgen die Bruͤcken / 
EUER a zu — anfienge. Go 
ſchwer 


4 


das allergeringſte weder von Menfchen/noch 
won Bagage verlohren wurde, Man ſetzte 


* 


den auf einem Berge beſindlichen durch. den 


Daß bey auter Zeit zu kommen / che es der 


Abend zu poſiren. 


Dias in der Wahrheit Kurfche bekleiden / 
| Fegefeuers fernere relation abſtatten / wel⸗ 
ſie/ præſentiret ſich allernechſt / wie bereits. 
oben gemeldet / eine andere ſehr groſſe und. 


Kuͤnſtler⸗Paſtey fuͤhret: ſo groß aber dies 
ſelbeiſt / ſo irregulair und ungeſchickt iſt fie 


x. Schei⸗ 


cr 


ſchwer fich nun dieſes etliche eingebildee/ fo 

glücklich gienge es vonflatten/inmaffenniche 

hierauf den, March ſchleunig fort / um über | 

Obriſten Regarde aber fehon befegten engen - 
Ehpmifche Spion gewahr wuͤnde / und/wo 

| niche gar vor dem Chpmifchen Fegefeuer / 

| Doch jenfeits am Fuſſe des Berges fich gegen 


\r41. Wahrenden ſolchen Marches.nun 
muſte die ‚KerenHappuch, ‚wiederum ihren 


1 und von dem Zuſtande des nun nahgelegenen 
ches; fie denn, folgender geftalle gchorfamf 
verrichtete: Nach der Heyden⸗Paſiey ſagte 


Wweitlaͤufftiae / welche den Namen der neuen 


auch aufgebauet; ſintemahlen ich verſichern 
kan / daß / an ſtatt ſie wenig Ecken haben ſolte | 
man derſelben wohl 100. fiber / dahero die 


J 


FE. © 


gr. 
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allzuwohl gefunden werden mag. Sonſien 


iſt fie fehon an vielen Orten übern Hauffen 
gefallen, daß man auch hindurch und mitten 


auf den Marckplatz des Fegefeuers ſehen Fan. | 
Dieſes uͤbel verwahrte Werck nun hat der 
Chymiſche Pabſt denjenigen ‚Adeptis, die / 


feines Erachtens / nach Chriſti Gebuhrt ge⸗ 


lebet / zugeignet / welche dann / laut ſeines ei⸗ 


genen Aufſatzes / aus nachfolgenden beſte⸗ 
hen: Papias iſt der erſte / der unter dieſen den 
Namen eines Kuͤnſtlers verdienet / und zwar 


weilen feine übrige Brocken / wie er ſchreibet / 


Zeugen ſind / daß er die Scheidekunſt geuͤbet / 


und folldiefer Papiasdeg Apoftels Johannis 


. Schüler / wie auch ein Kirchenlehrer gewefen 
ſeyn / welcher aber wegen ſeiner gebrauchten 
natürlichen Beweißthuͤmer verketzert wor⸗ 
den . Nechſt dieſem folget Mo⸗rienus, welcher 
ein fo wunderliches predicat von dem Chys 
mifchen Pabſt erhäle/ dag man faſt niche 
weiß/ ob man ihn vor einen’ Adeptum erkens a 


nen foll/ oder nicht. Sintemahl er von fei- 


ner Schrift alfo ſentiret daß ein Sernender 
. wenig daraus nehmen koͤnte / und wo man 
nach dieſer Schrifft urtheilen ſolte / muͤſte man 
ha unter Die Betruͤger fegen s 
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Weilen er aber wenig gute-Schrenhätte/die 
man aus frinen Beträgerepen ausklauben 
muͤſte / fo möchte er unter den Kunſtlern noch 
mit gehen. Artepbius iſt der folgende / deſſen 
Schrifft vor unvergleichlich von ihme gehal⸗ 
ten / und vor fonderlich klar und deutlich ger 
ruͤhmet wird. Im Gegentheil tadelt ton 

des Geders Schriften dieſes / daß nal. 
dunckel ſeye / und warnet dannenhero ande ⸗ 

re / daß ſie ihn nicht leſen moͤchten / iedoch laſt 
er ihn / wie er ſelbſi redet / noch unter den Kuͤnſ⸗ 
lern mit ſchlendern. Nach dieſem findet Sy-" 
nefius feinen Platz und zwar dergeflale/ dag 
‚fein. Buch de Lapide und feine Austegung 
| über den Zolimum ſehr eftimirer "werde, 
| Merdnumstößer ingleichen vor einen Künfe 
ler paßiren / ob —— Kautz 
nicht weiß / warum er alſo ſentiret; denner 
muß ſelbſten geſtehen / er habe deſſen Bergfeie 
chung des Steins der Weiſen noch nie geſe⸗ 

hen / vermuthe ſich aber wichtige Dinge dari⸗ 
nen. "Dem Alberto Magno gönnet er auch”. ae 
I einen Platz in feiner Künftter-Paftey/ fan 
J abet doch unerinnert nicht laſſen / daß er fich 
5 Durch feine Grillen dunckel und unverſtaͤnd⸗ 

‚ Fich machete . Von dem Raymundo Lulio 
als einem Membro der Goldmacherzunfft 
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der groſſe Alchynuſten Cenfor daſſelbe wohl 

zu durchleſen recommendiret. Hiernechſt 
aber prelentiret ſich der Fotunatus, welcher 
wegen der Zeithero wenig geachteten / von den. 


Dieſem folgerderbey denen Seren Alchymi- 


gefeuer voreinen Künftler paßirenmuß/und 
bwar ſoll er in feinen Schriften eben alſo ge⸗ 


beſchreiben / wie denn Pontifex hie maximẽ 


ilonuiret er ebenfaiß / daß feine Schrifften 
mie Vorfichtigkeit zu leſen. Hierauff folget 
Arnöldus de Villa Nova, welcher in © ſolle 


verwandele haben / and deßwegen zu feiner 
Zeie vor einen, Ketzer gehalten worden ſey / 


bdoexy unſerm Chymiſchen Pabſte aber iſt er in 


groſſein Anſehen / und wird von ihm vor eis 
nen reinen Lehrer der Goldmacherkunſt ge⸗ 
halten. Dieſem wird an die Seite geſetzt 


- Chriftian Roſenkreutz / deſſen Chymiſche 


Hochzeit ihm ſolche Ehre erworben / indem: 


Kaͤſe⸗ und Staͤrckkraͤhmerinnen aber vielge⸗ 
brauchten Fabel von Wuͤnſchhůtlein ſich un⸗ 
$eridie groſſen Philofophos erhoben fichet, 


fien fo ſehr berühmte Graff Bernhard / wel⸗ 
cher allerdings auch in dem Chymiſchen Fe⸗ 


handelt haben / wie die Kuͤnſtler zu thun ge⸗ 
wohne ſind / nemlich / daß ſie die Sach falſch 


caubis dreyerley ans demſelhen nie! H 
re 5 wel⸗ 


\ 
N 
- 


\ 


u | 9% a 
| welches nach Künftler Arth nicht anfricheig 
eammunicire worden, Nemlich: 1. Daß 
erdas Werck nicht gantz beſchtieben. 2. Daß 
er das Letzte vor das Erſte ausgegeben / und 
3. die untechte Maß des Feuers befohlen / 


tzet. Weiter wird der Monymus Auctor 
des uhralten Ritter: Krieges auch unter 
die Zahl der wahrhafftigen Kuͤnſtler geſcho⸗ 

ben / und deſſen igegenennter Tractat denen 
| Tyronibusartischymicz fonderlichrecom- · 
mendiret. Dieſem aber ſtehet zunechſt Roge- 
Aa Baco, welchen der Chymiſche Pabſt die 
I Ehre der Erfindung des 'Büchfen-Pulvers 
vieleher als dem Schivargattribuiret/imde 

bligen aber/nach feiner Gewohnheit / nicht die 
gelingſie raiſon anfuͤhret / werum er pro A· 


l 


FATz 


Iunfliebende Gemeinde fehr verbunden 


| R 
P r 


% märe/ und Doeffn eich von den diebha 
bern billig geleſen werden ſolten. Wie er ſich 


denn auch die Muͤhe genommen / uͤber ſolche 


‚ Bücher cin kurtzes raifonnement aufzurich⸗ 


reten. Sonſien iſt er um desBahlu Vaters | 


— 


¶Dieſes ſucht er aus einer noch nicht gar zu ale | 
sen Hiftorie vom Jahr 15 80, zubeweiſen / als 
welche beſaget / daß ein in daſigen Cloſter un⸗ || 
‚term Rectore Eckſtormio damahls fiu die 
... xrender Knabe / Namens Damius — auf dem I 
Saal. unsern Spielen eine Hebraͤiſche 
Schrifft erblickt / welche niemand von ſeinen 
andern Eammeraden mehr ſehen koͤnnen / 


| nicht wenig befünmere; Es iſt aber feine end» | 


ckenrieth am Hartze / deme doch andere hierin | 


ten/ aus welchen man aber nicht Flüger wird / 
fondern nur fo viel daraus erſehen kan Daß 
fie meiſtens dunckel find / und zumeilen einen 
Sandgr.ffisperieeketen/ bißweilen offenbah- 


fand und den Ort / wo er fich aufgehalten/ / 


diche Meynung/ daß er von Geburth ein 
Teutſcher fep/ welcher in dem Klofler War | 


gang zuwieder gemeynet find / gelebet habe, | 


‚worüber eivehnter Schüler dergeſtalt erflar- || 


tet ſeyn ſolle / daß die andern fich eg: ! 
befunden] den Redtor zuruffen/ welcher au 
alſobald darzu Fon, und von dem I | 


h * — 


ben verſtanden / daß er gewiſſe Mebräifche 
Buchſtabẽ Ar der Decke des Saals geſe⸗ 
| Benz DieraufipästeEckftormius den Knaben 
| vonderÖteliebeweger/wornach er die Schrift 
nicht mehr geſehen: Aus dem Erzehlen haͤtte 
Eckctormius fo viel zur Nachricht vernom̃en / 


ſieinern Kaſten erofnet / in welchem er denn / 
nebſt vielen duͤnnen Silber⸗blechern Pfenni⸗ 
gen / auch den Lapidem Philofophorum (mo 
anderſt dieſes wahr iſt) gefunden; Darauff 
Hhaͤtte er zwar die Pfennige denen Fuͤrſten von 
| Braunfehweig uͤberſendet den Verwande⸗ 
| IungssStein aber verborgen/ und fhılie davon 


N einbilden möge / als ob dieſer Kaflen durch 
Teuffels Kuͤnſte verſetzet worden/ fo führee. 
nunmehro offtgedachter Beherrfcher des 
Ehymiſchen Segefeuers 2. Hiſtorien an/aus 
welchen erhellet / daß fehon mehrmahls durch 
Anweiſung dunckeler und verbiůhmter Wor⸗ 
te groſſe Schaͤtze gefunden worden / welche 
— hier zuerzehlen nicht vor nöthig er⸗ 
Jachte. | CARRIER, ar 


‘ 


Ba Walckenrieth zu des Bahlii Valentini 
Wohnung machen ſoll / fuͤhret Pontifexno- _ * 
J CE a; 

\ 
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daß er in der Mauer vor dem Fenſter einen 


| gefihwiegen. Damit nun etwa ſich emand 


X 


et kallibilis noch die ſes an / daß im Creutz⸗ 
gang gemeldeten Cloſters anf der Seite / wo 
die Kirche iſt / unter den Sehwiebbogen/flate 
eines Zierraths / das gantze natürliche Ges 
heimniß in ſteinere Figuren gehauen / und mit 
Farben gezieret wäre / woraus denn unum⸗ 
ganglich zu ſchlieſſen / daß Bafilius Valenti⸗ 
mus in dieſem Cloſſer geweſen ſeyn muſgſe. 
Nach dieſem kommen die Holandi, welche 
zwar Adepti, aber darbey allzudunckel ſeyn 
ſollen / welches judicium auch der folgende 
Lambspring ertragen muß/oberfehon ſon⸗ 
ſten im Chymiſchen Fegefeuer der Zunffte 
maͤßige genennet wird. Hingegen bekoͤmmt 
der in der Ordnung ſtehende Nicolaus Ha- 
Aehm das Cob / daß er einer won den beflen 
ſey / und entdeckte / wovon andere ſull ſchwei⸗ 
gen. Dem Richardo Anglico wiederfaͤhret 
hierauf die Ehre / daß er in der Goldmacher⸗ 
kunſt vor Zunffenößig angenommen wird: | 
So wird auch dem Ripleo unter den Zunffte | 
Meiſtern ine anfehnliche Stelle von dem 
Chymiſchen Pabſte zugeeignet und zwar 
ſonderlich darum / weilen in einer kleinen von 
feinen Schrifften am Ende das gantze Ge⸗ 
heimuiß mit zwey oder drey Worten ordent⸗ 
Hip entdetket würde / dahero auch einſten 
Ba TEN einer 
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| Od a, 
1, Sinne zigee mich / Riplazus, wie da 


4 


auf der Rünftterbanuek befleiden, Der Welt: 


auch ein Adeptus, muß aber eine folche harte 


| »Cenfur darbey ausſtehen / daß man fap cher 


habt / in der andern gemeinen aber / Die mie: 
sohen Kräutern umgienge/bätte er zwar grofe 
ſe Erfahrung / aber keinen Grund / und daher 
wäre er auf die unſinnigen Traͤume von Der 
Signatur oder euferlichen Bezeichnung und 
Siernkunſt gefallen/ da er doch von der rich⸗ 
SEE > en 


1 


Siern⸗Kunſt (welches die Gemeine niche ; 


igenen Diener / welcher mit diefem Weibe 


N 1 
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tigen. euſſerlichen Bezeichnung und rechte 


ware) nichts verflanden, Den Jamstha⸗ 
fer Haben feine Teutſche Reimen auch fo wärs 

Dig gemacht / daß er bloß aus der Urſache un⸗ 
ter die Zahl der Kuͤnſtler gerechnet worden. 

Ein folcher Zunffrgenoſſe muß auch Der Dio- 
mus Zacharias feyn] deffen Tode de Delle, | 
des Rudolphi II. Cammer-Diener/ in ein⸗ 


gen Neimen/ welche mis Hanf Sachfen fs 
sie in Die ABets freiten/befcticben/umd fol 
fich derfelbe alfo begebei Haben daß er 5 
. Elin am bein “ale er mit einer fdjönen 


grauen im Lande herum gezogen / von feinem | 


vw 


x 


zugehalten/ im Schlaf ermordet worden. 
- Nach dem Zacharia wird Palentinus Weige- 
Kius als ein Zunfftmäßiger Goldmacher here | 
ben geruffen/weilen ex indem A ede 
.Chriftianifmo, und in der Schrift delgne { 
. & Azoth fich Bierzu qualificiregemacht. In 
Diefer Icgten Schriffe ift/ fo viel ich mich be⸗ | 
finne/ enthalten/ daß in der Zahl 666. alle 
Geheimpiſſe im Himmel und Erden zu fin⸗ N 


ppendice de 


Den wären! und Dürffte det Menfeh in indie 
fehen Schag nicht mehr fennen/ als Ignem 
& Azoth , fo hätte er ſthon den Stein der) 


-101». 


Weiſen. Darauf ſiehet ferner/ man muͤſe 
vor allen den Stein der Weiſen haben / weun 
man den irrdiſchen ſuchen wolte, Ingleichen 
wuͤrde darzu erfordert das kenne dich ſelbſten. 


Dier auf gehet eine fernere Vergleichung des 


— 


Steins der Weiſen mit Chriſto vor / welche 
hier gu recitiren wohl, nicht eben ſo noͤthig 
feyn wird / weilen ſie nicht des Chymiſchen 
Pabſis / ſondern ünes andern feine Erfin⸗ 
dungiſi. Dieſe Schriffe nun / wie erwehnet / 
| gefällee dem Chymiſchen Heiligen-und Re 
Zermacher nicht uͤbel fondern er zRimiree 

| fie hoch/ ausgenommen dasjenige/ was von 
der Zahl 666 darinnen enthalten, Denn 
ſagt er/ eg fönte unter diefer Zahl nichts an- 
ders verborgen ſtecken / als der Pabſt zu Rom / 
welcher mit allem Recht Aurev@- (aus web 
chem Worte per Cabalam die Zahl 666 ge⸗ 
ohen wird ) genennet werden koͤnte. Dem 
Meigelio wird hiernechſt der Helmontius 
an die Seite geſtellt / aber mit einer ſolchen 
ſchlimmen Cenfur, daß er ihm eher einen 
Prahlhanſen / in der Srfändniß der Natur 
auben / blinden und wahnwigigen Men⸗ 
ſchen / als einen Adeptum, tituliret. Ein 

| etwas beſſeres Lob verdienet der folgende 7o- 

| banmes Graffens, als Autor des klein und _ 
4. aroffen 


* a 102. 
groſſen Bauers / indem von ihm geſaget 
wird / daß er die Sache tuͤchtig erklaͤre / 
und im groſſen Bauer aufrichtig das Mittel 
zeige / wodurch der durchs Waſſer zum neuen 


Leben erſtorbene Klumpen gereiniget / zerloͤ⸗ 
ke und lebendig gemacht werde / im Kleinen 
Bauer aber das Werck gar ordentlich ſetze. 
Doch wird der Glantz dieſes Ruhms ziem⸗ 
uch verdunckelt / wenn darbey geſaget wird / 
daß er Feine ſonderliche Handgtiffe entde⸗ 
cket / und zulene mehr neugierig / als nuͤtzlich / 
som Unterſchied eines Ettzes gehandelt. 

Hiernechſt folge Sendivogins, welchen der 

Echymiſche Pabſt bepmiffet/daßer von Ale» 

andro Sitonio, einen’ Schottlaͤnder / nach⸗ 
‚dem dieſer verſtorben / feine Frau / das Ber 
wandlungs Pulver / wie auch deſſen gefchrie- 

benes Buch / erhalten / welches nachgehends 
vendivogius unter ſeinem Namen ausgehen 
laſſen: Ferner ſetzet er hinzu / daß / auf Be⸗ 
gehren des Hertzogs von Wuͤrtenberg / Sen- 

, divogius von dem Könige in Pohlen verab⸗ 
folget worden/ es haͤtte aber der Wuͤrtenber⸗ 
iſche Amptmann zu Neidlingen ſolchen / als 

‚er bey ihm eingekehret / feſte geſetzet / und da⸗ 
durch niehe Allein einen Theil des Lapidis 
philofophtei ‚fondern auch eine ra — 
rei⸗ 


— 


Wiſſenſchafft ſelbſt nicht gehabt / bekom⸗ 


‚ter iedoch hätte die Sache wegen ber fal— 


koͤnnen / alſo daß der Amptmann diefer- 
wegen den Sendivogium zu peinigen bes 
| sogen, worden: Kurs darauf wäre ein 
Polniſcher Brief dem Hertzoge felbft indie 
Haͤnde gelieffert/ und alfo die gange Sa⸗ 


Amptmann den Galgen zum Lohn bekom⸗ 


| worden; 


Y 


v 


Lob / daß keiner fo aufrichtig als er gewe⸗ 


Acue a Batsdorff auf dem Fuße nach / 
und wird feinFilum Ariadnes, nechſt Sen- 
divogüi Schrifft / vor das befte gehalten. 
So wird: aud) nach. dieſem Z/pagrer. mit 


ſem temperament, daß in feinen Schriff⸗ 
ten eben eine fonderliche Dinge enthalten. 
 Egidins Gutmann muß hieranf auch bie 
RES SSR Sn 


— 


ſchen Beſchreibung nicht, Standt halten 


| men/uSendivogius auffreyenZußgeftellet 
Hierbey nun. erwirbet Sendivo- 


fen Dieſem Sendivogio folget nun Hen· 


2 1 Ve 
ſchreibung davon / weilen Sendivogius Die 
men / wodurch ſich denn der Amfmann/der 


die Pohlniſchen Briefe alle unterſchlagen / 
ben dem Hertzoge ſehr groß gemacht haͤt⸗ 


che verrathen worden / wovor gedachte 


— 


| gius in dem Chymiſchen Fegefeuer das 


anter die Künftler gerechnet / doch mit dir 


Zahl der Kuͤnſtler erfüllen meilfein Buch 
von der Dffenbahrung göttlicher Majeftät 
- ihn darzu legirimivef, Hiernechſt iſt auf, 
dem Mufter-Zettul der Adeptorum der 
‘ Myuficht mit aufgegeichnet/ welcher das 
Lob befönt / daß er’ der einzige ſey / der 
das Werd nad) dem truckenem Wege 
ausführlich entdecket. Sonderlih wird 
fein teftamentum Hadrianeum geruͤhmet 
und von der Vorrede deffelben gefagett 
daß das allergröffefte Geheimnis darinnen 
Sonnenklahr offenbahret und geoͤffnet 
worden / ob ſchon nichts als lauter Myſti- 
ca und Allegorica darinnen enthalten. Fer⸗ 
ner hat and) der wepland Berühmte Läne: 
burgiſche Superintendens Johann Arndt 
die Chrerdaß er indie Matricul derer Ders 
ven Goldmacher eingefchrieben worden’ 
aus den Urſachen / weil fü wohl ſeine Pre⸗ 
digten uͤber den Pſalter / als auch ſein 
wahres Chriſtenthum genugſame Kenn⸗ 
‚zeichen an den Tag legeten / daß er ein wah⸗ 
per. Runftbefiger gewefen. Wie er aber 
- sufolcher Wiffenfchafft gelanger/mird von } 
dem Ehpmiften-Pabftein feinen Legenden 
alſo erzehlety nemlich / er ſaget es hab ein 
Mecklenburgiſcher Edelmann auf feinem 


Soden 
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So Bette einige —7 — — 
—9 — Er hen an sa —— 


tet / bir Re bu ah — 5 * | 
dem Verwandelungs⸗Stein gelanget: Fer ⸗ 
ner will der Chymiſche Pabſt aus einigen 
Lateiniſchen Verſen des mehrerwehnten 
FJohann Arndts / welche dieſer an den 

MNMotſum geſchrieben / da er Alexandria 


1° Suchten tradtat de vera Medieina heraus 


. gegeben/ fehließen/ daß er ein wircklicher 
Adeptus geweſen ⸗ und werden dieſelbe un⸗ 
ter de3Suchten ®erfen alſo gelefen: BEE 


„Hanc Morfi, ‚volucremSophizter — — 


Er mus Hermes, Pr 
' Digit &i in toto non kabet able parem. 
di Zu Teutſch: 
Senn —— MorüsjteintßHermes 
fein Seflügl // 
"Das feines gleichen hat und aller wii e 
ſen Siegel. 
Es erwehnet hierbey papa noſter anmwilie, 
daß / als er dieſe Verſe einſten aufgeſchrie⸗ 
| ben? ein ‚guter Freund wu ihm gefommen 
i JF und 


und dieſer wegen ihn ‚befragt / da er ihm 

Dann geantwortet / daß was Suchten 
geſchrieben / zwar erlogen ſey / die unten 

geſetzten Verſe aber des Arndts deutlich 


zeigeten / daß er er ein Kunſtbeſitzer gewe⸗ 


ſen / denn dieſer hätte dasjenige ſuppliret / 


was Suchten aus Unverſtand ausgelaß 


‚fen. Worauf der gedachte Freund ihn / 


den Chymiſchen Pabſt / als er die Mole 


dor Kuͤnſtler ſchließen wollen / noch an ei⸗ 


nige erinnert / welche/ als De ee g 


chywmiſten gu Zeiten des Johann Arndts 
gelebet / alg nemlich Dadid Beuter/ Am- 


— 


brofius Muͤller /Sebaſtian Siebenfreund / 
de, Delle, Gaſſenhauer und, Eauart Kel- | 


x 


y 


lxus. Von dem Erſtern / nemlich Beu⸗ 
tern / railonniret der Chymiſche Heiligen⸗ 
and Ketzermacher / daß er, ein wahrhaft \ 
ger Kunftbefiger geweſen / er haͤtte ſich aber 
mit feinem Pulver ſelbſt vergeben / als der 
Chur⸗ Fuͤrſt von, Sachſen den, Hencker / 
umb ihn zuverhoͤren / ͤber ihn ſchicken wol⸗ 
kn. Die ͤhrigen unter zuvor angefuͤhr⸗ 
n Alchymiften. hat zwar der vabſt 
ſelbſten nicht gekandt noch; verſtanden / 
bdoch hat er ſie guf guten Glauben / wie ihm 
ſein Vorgegebener guter Freund a ai, k 
* enen 


denen Kuͤnſtlern mit beygefuͤget · Es iſt 
aber Die Relation von Ambrofpo Muͤllern 


nun damahls deffen Cammeradeny Nahe 
mens Schwertzer Weiß und Thumhaͤuſer 
hieraus gemuthmaßet / er muͤſte den Lapi- 

dem Philöfophorum haben / hätten fie 
alle Weiſe und Wege verſuchet lies 
gewiß zuerfahren / auch durch das Strara- _ 
Zema, daß fie die Verwandelung der Me⸗ 

‚ »tallen geleugnet / es dahin gebracht / daß 
Sieben⸗ Freund einen zinnern Löffel ges 
nommen’ und folchen in ihren Gegenwart 
in Gold verwandelt: Hierauf haͤtten fie 
ſich ſehr bemuͤhet / die Kunſt von dem Muͤn⸗ 
he zuerlernen / allein es hätte ſich dieſer 
nicht darzu verſtehen wollen; Dannenhe⸗ 
ro denn der Rath geſchloſſen worden / daß 
SD NEE NS man 


Frl 


ro. 


man Adeptum umbringen möftey x 


"welches auch erfolget/ und. hätten dieſe 
Mörder ihn in Wittenberg ermordet / den 


Lapidem ihm abgenommen/ aber.die Be 


ſchreibung deffelben/ fo in einem. andern 


Kleide geweſen nicht gefunden: * 


haͤtten dieſe Betruͤger ſich bey groſſen Her⸗ 


ren auch vor Kunſtbeſitzer ausgegeben / es 
haͤtte aber mit allen ein erſchrecklich Ende 
genommen. Der mit dem maͤchtigem 
Oberhaupt des Chymifchen-Fegefeners 
difeurrirende Freund hat aufjenes Defrar 


‚gen ferner referivet/ daß de Dede des Käys 
ferg Rudolphi Cammer Diener geweſen / 


Gaſſenhauer aber hätte wuͤrcklich zu 


Straßburg Bley in Gold verwandelt / 


welche Kunſt zuerfahren der Kaͤyſer Rue 


dolph / dieſen Kuͤnſtler gefangen nach Prag 


bringen / und daſelbſt ſetzen laſſen. Eben 


fo wäre es auch dem Keleo, einem Engels 
laͤnder / ergangen/ indem ihn. der Känfer 


. Rudolph als er von feinen/ des Kellei, 
‚Tin&uren gehöret/ erfilich zwar zum Kite 


ter geſchlagen / hernach aber/ weilen er ei⸗ 
nen / Nahmens Juncker / erfrochen/ gefan- 
gen ſetzen laſſen / es haͤtte ſich aber dieſer 
* — eines Geiles aus. dem Ge⸗ 


Ms 
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faͤngniß ſalviret / welches ihme doch wenig 
geholffen / weiln er ein Bein daruͤber zer⸗ 
rochen / und kurtz darauf feinen Geiſt gar 
aufgegeben / nachdeme er vorhero ſeinem 
Bruder den Verwandelungs⸗Stein uͤber⸗ 
lieffert / welcher ihm aber hernach von des 
Keillæi Geiſt im Thuͤringer⸗Walde derge⸗ 
ſtalt wieder abgefordert worden/ daß er 
| len Stein in die Erde vergraben und 
| dem. Geifte überlaffenmüffen: Denn nach 
des Chymiſchen Pabſts unfehlbahren 
Glaubens⸗Articuln / kan der Teufel den 
Stein derWeiſen nicht anruͤhren; Sonſten 
raiſonniret der allergreulichſte Alchym· 
ſien pabß vondiefemKellzo,deffen Hiſto. 
rie er mit mehrern Umſtaͤnden / als fein 


ſfelbſten nicht gehabt / ſondern nur denStein 
| der Weiſen / der aus einem Grabe heraus 
gegraben worden / don einem Wirthe umb 
ein liederlich Geld erhandelt / das darbey 
grhmbene Buch aber hätte Johannes Dee 
bekommen / und aus demſelben die Sache 
| Inf gearbeitet. Das Judicium aber vom 
| .de Delle ift bey ihme dieſes / daß er / wo er 
nicht das gantze Werck verſtanden / zum 
wenigſten den erſten Aufſatz / der ern 
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| Freundyzuerzehlen weiß / daß erdieRunt 


meh 
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mehrung des Goldes ſey / gewuſt habe, 
Fetrner fo folgt in Rangirung der Herren 
‚Adeptorum nunmehro Perrus Arlenfis;und 
foll ex; diefe Ehre durch feine Symparhiam 
planetarum , metallorum & Lapidum er⸗ 
worben haben. Singleichen wird 4mbro- 
Aius Siebmacher/ in ſolche Zahl derer une 
wiederfprechlichen Kuͤnſtler / wegen feines 
Buchs / ſo er den Waſſer⸗Stein der Wei⸗ | 
fen tituliret / mit eingefeget. Welcher Ehe 
re aud) Avicenna, Rhafes, Chriftopboruspa- 
Mönte, wiewohl ohne einig gegebene rai- 
fon, würdig geſchaͤtzet werden. Hierbey 
werden auch Rachelius und Nicolaus Teri- 
us nicht vergeſſen des erften feine Sinnz 
bilder aber fehr beklaget daß defien En 
el und Erbe folche in den Bierfchenden 
an die Wände geblebet. Den Raums 
hat auchfein Buch de podagra ſo meritirf 
gemacht / daß er feinen Platz unter ben 
‚Kunftbefigern nehmen. müflen. a dir 
ſem folget der Gualdus. als ein unmieder- 
fpvechlicher Adeptus, deffen Exiltentiamin 
rerum natura;& liberationem ab imputa- 
tione nominis, hi&i ſich ‚der. Chymiſche | 
Pabſt / mit allem Ernſt und Eyfer angele⸗ 
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Bu fee Ke a von Holrie if 
a unter ill ass ‚Her- 
neticis, welche Namen führen/ auf, * 

# er noch sweene aaa, on Der du | 

| "dor.des guͤldenen Ti; ictats vom Phi * — 

9— ſchen —— cr Verfafler des 


Buchs Ah je n/undal Oda8 gantze Re⸗ 
9 derer berůhmen ınd,veritablen. Bold» 
madher befchlieffen: „Doch ich hättebal den | 

groſſen Behertſcher des, Chymiſchen je 

- feners ſelb en El welcher hinter ale 

2 uͤt ßler ſein Wapen (ob es Den * 
oder Hochm iR, weiß ich nicht) inbefagrer 
Kuͤnſtler 9 ammahlen laffen/ — 

fo viel ich davon.a ſchen fönnen / befien 

Beif fi PER in einem. Grau) in de ſſen Mitte 

J ein Seeleson humanım mif dem Kopffe auf 

eine n Stunden: Glaſe ruhend / Beine a 

ben aber / und zwar auſſer den Ciren / ein her · 

ab. ‚fliegender Raubvogel fich prefensireez 

J In dieſen Wapen nun ſoll / ſeiner Meynung 

| nach/ dasienige/ was, in der Kunſt am meie - 

n — J— iſt / offenbahr darseſtellet 


423 Unser Biefan ienlich langen Dicours 
— Urt ch die marchirende Armee der Wahr: ⸗ 
heit dem. vor, dem Banane Fegeſcuer lien · 
Bein ° 2 smden | 


— 


"genden groffen Berge gantzlich genaͤhert / und 


An ſuhoren / wie fie dann ſolches Folgende 
geſtalt von ſich vernehmen lie ſſe br 


us f 


RN 


‘a1, — 
9 ſey / der noch darzirganig feinen Scheu 
trage/ ſeine Bloͤſſe vor iedermans Augen fe 
hen zu laſſen /indem er feine Fegefelers⸗ 
Paſtehen nicht allein in der richtigſten Con- 
kulion angebauet / ſondern noch darzu ſolche 
| Fo erfallen tApe/Dap man die Thorheie 
ten/ welche in dem Fegefeuer vorgehen /da> 
durch fehr genau abfehen kan. Doch es Fan 
ſeyn / daß er ein Liebhaber eines freyen pro⸗ 
ſpeds (wo nicht etwa deſpects) iſt ind alfo 
| billich eine excuſation verdienet. Wie übel 
er aber feine Adeptos, welchen:er die erwehn⸗ 
ee Paſtey gewidmet / defendiret / folchesift 
gewiß der guten Leute wegen nicht wenig zu⸗ 
betauten: Sie werben <6ißune ach Fhlch 
ten Dankk wiſſen / daß er ſich ihrenthalben fo 
vergebliche und gar nichts nägende Mühe 
gemacht / zumahlen / da er feine untüchtige 
und unerwieſene Annotationes oͤffters gang 
ungereimt hierbey angeflicket: Denn ob ich 
min ſchon nicht vornehmen will/ fürder Welt 
gubehaupten/ wer ein Adeptus fep/ oder fols 
‚chen Namen nichemeritire/ fofan ich doch 
wohl dieſes ſagen / daß / wer feinen Adeptum 
glaube /folchen von dem Chpmifchen Jabf 
nimmermehr wird kennen lernen / zumaͤhlen / 


a: 


— 


92ESEachen 


A 
—* RR 


da erniche allein ohne gegebene rafon feine 


Sachen behaupten witi/ ſoudern noeh daru 
{8 fieh,offe contradieiret/sauch wohl gar Ber 
— aan (welche,er Fl Dave ne et — 

Se de Ron R * —— 


| alle 2 —— do kar 
auch —— En t k j 
nich gänglich, quittiret ¶ hat / die wonttaci. 
diones nz daß er Morienum 
” — Kuͤnſtler ſetzet / und di em | 


ibm — reg ur ma ch 1 
Kuͤnſiler Art: 3... Stuͤcke nicht * ae, | 
communiciret. Pe och ders . 
liche Kaug von Graf, Bernhard anders 
judiciren /\ als. aug-fiinen. Sikrifften/ / ſo 
" * da was dar run, mis, 55 

em 


et Ma —* 


= — 
rs —— — — 


Senf ob ein Adepes gemefn FF 
Bein 68 die Künfer are fo machen / fo 
kan traun Künftler und Betrieger in einem 


pradieamento-fiehen.>1ULInd wid doch der 
feldame Alchymiften- Pahft feloft ins kuͤnff⸗ 


| tige vor anen Kunſtler paßiren / wenn es 
ſeinem Verſprechen nach Cetwa ad Ralen 
Gruͤnde / wie auch die verhorgenen Hand⸗ 
grieffe der geheimen Kunſt aller Welt vor 
| celfüsalich ein wahrer Adeptus, iedoch dar⸗ 
bey ein liederlicher Ignorante ſeyn / wer will 
| fee pririeipiis aſum men fügen ? | om 
— Zacharia il ich Pia? o6 mah fon 
fragen konte dp 88 eben zu wohl phiſoſo⸗ 
phiſch gehandelt 7" daß er mie einer fehonen: 
was macht denn der rechtfchaffene Helmon⸗ 
tius unter denen Adeptis, wenn er nach des 
ein in Erkaͤntniß der Natur tauher / blinder 
und wahnwitziger Menſch ie Weiten fo 
| ——— 
Ruhm eines Kinfllersbefoitine/ vor ſeinen 


das Gracäs ) die yichtige und wWahrbafftiäe 
ugem legen wird, "Weiter muß der Para 
doch dieſem ſchonen Sthaß nach den Heritie- 

. Frauen im Lande herum gezogen fen. Und 
naſeweiſen und neidifchen Pabſts Duͤnckel 
heißt eben ſo viel / als komm herein und war⸗ 
93 Schriff⸗ 


Boch ein ng digen, ii er; tunft. fa In 


fe/ durch Fun unfpes Dit chomappros 
* Beusen, ‚fol; Ki mit ſei ner Verwa 


—5 (ar Ob der Kellaus. 


dadurch / daß er einen exfloc 
wird dargechan werden konnen S 


nicht ſchone * * und in Bam | 
tkes / die Concu 


er une 


* A 10 —— — 


| vergeben haben/da.dochdie 
3 —*— — 


12 Hr * * } 1J — 2 4 
ein. Adeptus fepu fönnen/ fl te einen faſt auch 
zweiffelhaffe vorkommen/ ünmaffen folches 
exſtochen / wohl —5 — 1 


| re } 


117. F i 
und unbeſonnen an feinen Freund Die Frage 
thut / wer doch de Delle geweſen. Von de⸗ 
nen angefuͤhrten Hiſtorien beym Balilio Va- 
lentino, ‚Sendivogio;, Siebenfreunden und, 
Kellæo mögen alle Verſtaͤndige judiciren / ob 
| fie in allen Circumfantien fidem Niſtori⸗ 
| cam ‚meritiren.2., Zum wenigſten find, Die 
Argumenta; daß, Bahlius Valentinus ein 
Mönch im Kiofer Walckenriech geweſen / 
ſo miſerabel befchaflen/ daß man fir kaum 
| miferabler finden mag / und das alſertum⸗ 
daß der Teufel den Stein der Weiſen micht 
antůhren konte / iſt ſo bloß in den Tag hinein 
geſchwatzt / daß man die raiſon davon nicht, 
finden kan / wenn man ſie ſchon mi Baden); 
Lalernen und Philoſophiſchen Lampen ſuchte. 
43 Ind em̃ die aufrichtige Wahrheit alſo 
judicirete / kam einer von dero Dffeiren se; 
ruͤck geritten und. berichtete / daß man nun⸗ 
mehro von der Hohe des, Berges Das Fege⸗ 
fenex liegen ſehen koͤnte / wiewohl nicht alla 
diftindte und accurat, dieweil ein ſo ſtarcker 
Rauch von demſelben aufgienge / daß der zu 
|. gondenund in den Halliſchen Saltz⸗ Kothen 
auffieigende Dampff keinesweges darmit in 
| Dergleichung zu ziehen. Auf ſolche Nach⸗ 
richt irat die Wahrheit ſelbſten aus ihren 
nr 24 Kut⸗ 


& 
\ 
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£ | * | S it g, i | — 
ogſthen/ und befahe von der Hohehetag TE 
wohl das Fegefeuer / als Die herumfiegende 
Gegend / da fichdenn der General dincerus, 


nehſt andern Hohen Dfficien/bey ihr einfan⸗ 
den / und ihre Wuͤnſche zu einem aläeklichen 
Einportement dieſes Neſtes ablegeten 
Nach dem ſie ſich aber wieder in ihre Kutſche 
Barfüget/und der March nunmehro den Berg 
herunter gienge/ Horcke man erliche flärtke 
Schüffe/ welche aus dem Pegefeuer'gefchas 
hen dahero die Wahrheit nicht imbillig 
muthmaſſete / es würden fölchealfdedrecö- 

gnöfkirenden Oberſten Regarde Tronppen 
jerichtet gepeſen fepn: "welches fichdenn'in 
er That alfo verhielte · Dennj'als'nin: 
sieht der'March biß zum Fupfedea Berges / 


über welchen die Arktice marchiret/ zurůck ge⸗ 
leget war/ Farbe ſich daſelbſt in dem Sagen] 
welches die vorausgeſchickten I0enie urs ab⸗ 
geſtochen/ der Oberſte Regarde mit ſeinet 
Mannfehaffe wiederum eim und rofenete 
wie der Feind aus ſehr groben Geſchůg auf fie 
Feuer gegeben / allein es hätten die Kugeln 
nicht fo wert gereichee / dapfieiihnien'Schd- 
den zufügen koͤnnen Endlich wireauchen 
Ausfall von des Pabſts Grahätier: Garde 
and einigen andern Soldat en geſchehen da · 
Fi Ta Re von Be 


ar 


v 

ſen mie den groben Schellen/welch 
ſie an ihren Muͤtzen gefrägen gemachet 
‚als man aber ee She auf fie gegeber 
ſich fo geſchwind als die andern So 
en / reüriret / worbey ſie denn wohl 200 
auf dem Plage verlohren/ und 666 wi 
Gefangene eingebuͤfſet/ welche er/ der 
Derfte/ denn Ammtlichen der Wahrheit. 
|. überlieferte. 
| Be nicht mit gi 


on Die Enan MWar En | | 


Bo Ars are ee ee mel’ Zi 


toͤdtet / die andern abe Bin a der. 
| Er Wr ne neh — Hacken 


MT. iben — woflir 


uf fernereg aan 3, 


ste n& »4 e⸗ 
rſehen aa erschlte auf gu 
ef ÜRE rde, — 


Veſung/weichenen bey dem ae- 
denn wo — — 


f 


para —— morden/. ah 
erenhappuch nur allein im. le 24 
bleiben/. 9 ne € hymiſch 
Fegefruer volends. zu. Ende, "zubtngen, | 
Indeſſen nun die Sfflciers nur allein die 
noͤthigen Feldwachten N “ 
ruͤhtte Fegefeuer ausftelleten ji, 
ken bereits fo wohl deren 1 Pafızals 
die Bruͤcke růckwerß ———— 


continuirte ißtetwehnte. Kerenh ac a N 
uk ber — 
en. 


eit — — 4 


a { 1703 u . © yaı 
welche, den Nahmen De en eu | 
trieger⸗ Paſtey Be: j —6 | 
ge / in welcher allerhand, Alchymifteny fo 
wohl, Unierne Pan ic riſt n/an 
der Zahl 56) condemnite find: Wicaber 


der RO —* te — ; 


"IR, 4 

alſo if — aller mife rableftes 
| Dennfie iſt nicht allein von lauterer lo cke⸗ 
rer Erde ohne einige Steine / ſondern 

ſehr niedrig und ohne die geringſte rege 
ritaͤt aufgebauets An Groſſe giebt fie dert 
vorigen: nicht viel nach / iſt aber ſo durch⸗ 
loͤchert und eingefallen / daß ein paar bela⸗ 
dene Heu⸗ Wagen in Aus⸗und 


ein ander gan fuͤglich ausweichen Fünnen. 
Zwar hat der Chmiſche Pabſt an einigen 
—— groſſe Sorge getragen/ daß das 
Verfallene repariret werden moͤchte / dahe⸗ 
| ve. sbeils felhern Löcher mit einer Dreck⸗ 
Wantd / wie die Schwalben ihre Nefter 
amnßu Jane N ‚pflegen/ theil& mit einen zwir⸗ 
nenen Garne wiederum zugemacht/ theils 
|. abervon den. S Spinnen wieder zugefponnen 
worden. Die Aufſeherin uͤber dieſe Pa⸗ 
ſtey iſt die leichtfertige Madame Calumnie; 
des Chymiſchen Pabſts Concubine und 
geheimde Raͤthin / welche die dahin ver⸗ 
dammte Alchymiften auf alle Weiſe zubla ⸗ 
mwiren und vor der Welt zuproſſituiren / be⸗ 
muͤhet iſt. Es find aber dieſe / wie ſie auf 
dem Regiſter gefunden worden nachfol⸗ 
gende: Auf der ſo genannten Boͤhnhaafen⸗ 
——— man den Re 


Ponte 


Einfabrn 


ei RER. are — ER E 
nutzen Schwatzers und Kühftlers beygele⸗ 
get wit * er gar ——— ai | 


* ee — — ; 
ſen bereits zuvor bey den Johann Arnt ndg 
gedacht worden und muß er auch in dies 
ſem Regiſter von ſ ſagen —5* daß er 
es zwar gut gemeynet/ aber nur halb er⸗ 
reicht habe: Hierauf folgen in ders Ord⸗ 
ung Cramerus ans Engelland Penn, 
Faber" von Motnpelier), Reliens, der — 
ubor ſeinen Rang unter denen philoſsphie 
adeptis crlanget / und hierauf der von ſo 
‚vielen geliebete und werthgehaltene msi ' 
Aaletha, deſſen rechter Nahme Thomas 
——— ſeyn ſoll bey diefem hat die Ca⸗ 
lummie gantz unverſchamt annotiret daß 
feine Schrifften von einer groben Unwiß 
ſenheit und Unverſchaͤmtheit zeigeten ja 
es waͤren Ertz⸗ Luͤgen / was er daͤrinnen haͤt⸗ 
BERN Dieſem Philelechz ſtehen zunechſt ei⸗ 
nige andere dieſes Nahmens / die ſich aber 
den nei einer en ‚Phi 
toponum, beyge —* Glo adarbey iſt / 
Er ag and Bähtenhäite | 
tereyen 


— 8 9 
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bb da —— —— er wi Be 
den / wie auch Bähren! hautereyen genennet 

werden / nur Das wenige, Wor 
zuexeipiren / die er aus des Bafı li Sort J 
Unte 


hernach E⸗rcua Pfeffer / deſſen Schrifften 
vor lauter Lappereyen aus geſcholten wer⸗ 
den; dieſem aber. ſtehet zu. nechſt Reget 
von Ehrenhart / welcher leyden — 
er eine boßhafftige Seele und ein Et | 
Heuchler genennet wird. on dem ⸗ | 
- zado, aber. wird geſagt / daß deffen Sd ne 
ten von feiner ſtinckenden Doffarth undins 
ee ie er. hätte ſolche nicht 


aus dem Geiſte GOttes / ſondern aus 
dem unwi uden Hoffarths: ‚Teufel ger 
chrieben. Die übrigen in diefer Kolle find 
braham vond ranckenberg/ Libavins, 
Crolius, Majerus, — eii Hi 
großtrabende Einbildung bepgemeife 


Ei | \ Regi⸗ x 


sen Boͤhnhaaſen folget 9 Nuyf Be Fa 


 ONRERBRKRITTETN EHE folget das N 


IE, 


Recgiſter der To genannten Erg- Lügner . 
welches mit viel Nahmen angefüller iſt. 


°. Den Anfang Hierinter inacher Cornelius 


 Alvetanns Arnsrödius tweldyen zunechſt der 
Walchius folgetinad) diefem aber Tenelus 
der das pradicar einer Tiederlichen Seele 
Darvon träget, Bechers Schrifftenmüf 
- Ten fich mit ſtumpfen Pfeilen vergleichen . 
Jaffen/ und Kuncker muß hören daß er in 
der geheimen Scheidekunft gar nichts ver⸗ 
ſtehe. Solchem Luͤgner⸗Regiſter einver⸗ 
leibet Rothmahler/Kerckrintb, Riſte, der 
Autor Explicationis Centri in Trigono Cen- 
iri, Schvverzer , Angurellus, Glauber, der 
die gantze Welt / nad) des Pabſts Mey 
nung / mit Zügen erfüller haben foll/ Go» 
fen van Wreesppyck, Casfins „‚Cardilncius 
Dr. Waiz, Martin Stiller, Den der Ürheber 
des Regiſters / einen verlauffenen Apothe⸗ 
ders - Jungen benennet / Johann Adler/ 
‚Baintaima, Fruͤhauf / Orſchall. Diefen 
itzt Benahmten find gleichfam in Appen- 
cice vondemallergreulichften Chymifchen 
Pabſte bengefüger/ Orzelius, welcher ein 
ee rt re % 
Verſtand hätte, heiffen muß. Hiernechſt 
—— Vallenfis,der auch, She Berfan bi; 
a Van gefchriee 
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i TER de - .. 5 u, pr 
gefehrieben haben fol. Chryfpus Faniz- 
zus hat die Ehre in diefem Regiſter ale 
ein Stuͤmpler aufgezeichnet zuſtehen / und 
Mufferus muß vor einen Pfufcher pairen. 
‚Dorneus aber und Hogbeland müffen die ſo 
den Namen derBönhaafenführen/besleite, 
Hierauf folget der Baron Urbiger, welcher 
ebenfalls mit dem Titul eines Prahlers und 
Pfuſchers beleget wird. Faſt dergleichen 
Lob bekoͤmmt der Autor des eroffnenden 
pbiloſephiſchen Vater⸗Hertzens / in dem er / 
wegen Beſchreibung der jungfraͤulichen 
Erde / vor einen Stuͤmpler und Prahlhan⸗ 
ſen declariret wird. In der Ordnung zei⸗ 
get ſich weiter Meiſter Reinhard/ 
Stein von Chemnitz / und nach dieſen 


dJacob Böhme/ von welchem zwar der in 


BGedancken groſſe Alchymiften Pabſt ber 
kennet / daß er Goͤttliche Erleuchtung ges 
habt / er ſetzt aber hinzu / er haͤtte nicht ge⸗ 
woartet / biß die Erkaͤnntniß eine Geſtalt in 
ihme gewonnen / ſondern ſey von Menſchli⸗ 
cher Schwachheit überredet worden / der⸗ 

geſtalt / daß er zwar Tod undLeben erkannt / 
aber nicht begriffen haͤtte. Dieſem ſtehet 
an die Seite geſetzt Der Autor Manne cele- 
Aie, und wird beſchuldiget / daß er Narren⸗ 


Au 


N ENTE ——— 
— — geſchrieben und auf Betr 
gewe Dr 


und Duadeley ſeyn follen/ und hiernechft 
daR er mit ſeiner verlogenen und verfuͤhri⸗ 


le Leute I 


ſchen Schreib Arch, Y.0i te. befro 
gen und verführet habe, . Endlich ſchlieſe 


N RE diefescalumnieufe Regifter der ehrliche 


Dr. Kellnerin Nordhauſen / mit beygefüge 


. * F 
rug UND 


zewefen, Hicrauffolget nun.Dru Jobann 
Gercken,deffen Säge einungewiffer Grund _ 


* 


uhr | 
beitos 


ter Befchuldigung/daß er vielverführifche 
Auslegungen geſchmieret / und eitelunnüge 
Schrifften sum Druck deforderte An ist 


ergehltem Regifter nun iſt ein. ziemlicher 


Raum noch uͤbrig / welchen. der grenliche 


Pabſt noch vollsufüllen im Sinne hat, 


Sonffen prahlet er non niche gepingen, 08% 
theil / welcher groffen Potentaten dutch 


afen 
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ein aufgerichtetes Fegefeuer zukommen 


wuͤrde / indem Dadurch andere Leute ehe zu 


Nußtzen bringen würden/und haͤtte man ſich 


ten/ immaßen keine Runftbefiger würden 


glöwelche ð Oit für Augen hätten, Diefes 


iſt alſo alles/fügte die Kerenhappuch, hin 


— Uneitpänigfeit Ind Zrcue 


I ae! 
NL ; | | 


rt n Dadurch andere Leute ehe zu 
der Kunſtgelangen / und dem Lande groſſen 
er $ Fe — EN N Yu Er — 

hiernechſt vor ſolchen Adeptis nicht zufuůrch⸗ 


von 


127. 
von dan hymſthe die hat zu — | 
gewuſt / und verhoffeich/ es werde bey gluͤckli⸗ 
cher Eoberung diefes eienden Neſtes die Sa⸗ 
cheauch alſo / wie ich ſie ergehles/bsfanden wer⸗ 
Bee Duke | 
ak Gleich, aun/ da die KerenHappuch 
Die Difcolırs geendiget / hörste man einen 
fo erfchreflichen Knall / daß die gantze Armee 
‚der Wahrheit dadurch munter gemacht wur⸗ 
de Es kam aber dieſer von dem Chymiſchen 
Fegefeuer her / als in welchem man ein groſſes 
Feuer / und in demſelben viele indie Lufft flie⸗ 
gende Mauerſtuͤcke erblickete / dahero von den 
meiſten gemuthmaſſet wurde / es muſie ein La⸗ 
bvboratorium, oder Pulverthurm / angegangen 
und zuſprenget worden ſeyn: Welche Muth⸗ 
maſſung auch / daß ſie nicht ohne Grund ge⸗ 
weſen / den folgenden Morgen durch einen 
Uberlaͤuffer bekraͤfftiget wurde / indem derſelbe 
referitie/ daß von der allzugroſſen Hitze des 
Fegefeuers einer vonden Pulverthuͤrmen ans 
geudet worden waͤre. Doch hinderte dieſe 
Begebenheit die liebe Wahrheit nicht / ihre 
Meynung von der letzten Paſtey der fo — 
liegenden Veſtung/ nemlich des Chymiſchen 
Fegefeuers / gegen die treue KerenHappuch 
| Em — N — 


Worte heraus brach. Ich bin euch / meine 


- aufrichtige und geereue KerenHappuch, mit 
vieler Werflichtung zugethan / daß ihr mei⸗ 
nem Verlangen in Entdeckung des Zuſtan- 
des diefer feindlichen Inſul / und der daranfger 
legenen Wläge ein fo völliges Genuͤgen gelei⸗ 
ſtet / ihr ſolt erfahren/ daß / woibr unter mei⸗ 
nem Schutz verbieibet / euch euere Dienſte nach 
‚aller Moͤglichkeit vergolten werden ſollen. 
Wie ich aber von allen zeithero erzehlten Stů⸗ 
cken der irregulairen Beflung des Fegefeuers 
gegen euch meine Meynung geoffenbahret / al⸗ 
fo ſoll auch dieſes bey der letzten / nemlich fo ge⸗ | 
nannten Kegersund BeträgersPaftep/niche | 
‚vergeffen werden. Mich wundert demnach 
nicht wenig/ daß der fo groß eingebildete Mor 
narche dieſer Schmaͤh⸗ Inſul ſich feines Bere | 
ſtandes ſo weit begeben koͤnnen / daß er bey 


‘dem gar zu elenden Zuſtande feines Fegefeuers 
ſich unterflanden einen neuen Krieg in der 
ohnedasvon Kriegen angefülleten Welt an⸗ 


zufangen. Er muß ja gar nichtwohlim Ca- | 
‚pitolio verwahret ſeyn / wenn er fich feine | 
Dreckwaͤnde / Zwirn⸗Garne und Spinne= | 
weben vor unäberwindlich eingebildet / oder -| 
hat er fich vielleichte perfwadiret / daß, feine | 
Concubine, die verhaßte Calumnie , durch 
DEE: "a ihre ' 


— 
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ihre cumme nd alles EI NN ver⸗ 

moͤgend ſey? Ein Ketzer⸗ und Lugner⸗Regiſter 

hat ſich alſo leichte hinſchmieren laſſen; Der 

arobſte Hartzbauer koͤnte das eben auch thun; 

ja es konte einer wohl gar den unbeſonnenen 

Alchymiſten⸗ Pabſt mit in ſolche Rolle eins 

ſchieben / una die Note darbey machen / daß er 

ein tummer Flegel waͤre / wolte er nun wohl ha⸗ 

ben / daß es andere Leute / die es laͤſen / ſo gleich 

| glauben ſolten? Ich zweiffele nicht / er werde 

quaàm folenniffime. darwider proteſtiren. 

Eben alſo iſt es auch mit dieſem Regiſter be⸗ 

wand / denn da ſind ſo viel ehrliche Leute nicht 

nur vor Bonhaaſen / Lugner und Verfuͤhrer 
gefcholten/fondern auch aufeine recht jungene 

haffte Manniere in den bepgefügren pradie AR 

caten ausgemacht worden / welche Befchimpfs 

fungen dem Chymiſchen Pabfte ſelbſien opti- 

mo jure zurück gefchoben werden koͤnten / zu· 

mahlen da er ſich noch lange nicht als einen 

zunfftmaͤßigen Meiſter (damitich mich feines 

ſo offl gebrauchten ſchonen Dandiwergls-Ter- 

win bediene) legitimiret. Pontanus wuͤrde 

ihm nicht zu viel thun wenn er hautement 

 fagte/ daß der Ehymiſche Pabſt ein unnuͤtzer 

Schwaͤtzer und tummer Rentzel ſey. Alexan - 

der von kan würde, sodem jure von. 

IK kb ihm⸗ 
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Arie ſagen konnen / daß or it der geheimen 
Scheidekunſt nichts wiſſe. Denen Philaleris 


koͤnte man nicht verdencken /wenn fie aus“ 
braͤchten / daß der Chymiſche Ketzer macher dert 
Titul eines Ertzlůgners / Betruͤgers und Baͤ⸗ 


renhaͤuters meritirete De Monte Snyder | 
konte auch wohl deffelben Grillen vor Gau⸗ 
ckeleyen und Bärenhänterepen ausruffen/ | 
und Pfeffer koͤnte Diefelben lauter Lappereyen 


nennen, Wenn Regersjudicium von diefent 


Pabſte fich auch alfo vernehmen fieffe/daßer 
eine boßhafftige Seele und Eraheuchter fepf | 
und wenn Khunradus vor ihm ſagte / daß et 
aus dem unwiffenden Hoffarths Teufel ge: 


Fhricen/ wirds Iren mchts mehrer 
meffen werden koͤnnen/ als daß fiel 


= 


des Bönhaafen-Kegifters würden mic allen | 


ge anf des Chymiſthen Pabſis Meiſter 
SE der X F pr Yöciten Kötnen/ Di Di 
weil ohne daſſelbe ſie ihn vor einen Meiſter zu 
halten/ nicht fchufdtg wären, Was das ans 
dere Kegifter) namlich der Erglügner bettifft/ / 
Jo münden Dieftiße aute Fa gaben, ihren | 

 übelgefinneten Promörtorem einen confu- 
fen und anordentticheh KEH zu nennen / dies 


"Süd werBrie 


* 


weil er nach feiner igihen’hyporheh mi e| 


x 


| | als daß ſie legitimo 
modo tetorquiret haͤtten. Die uͤbrigen aber 


fo genannte Boͤnhaaſen und Pfuſcher mit in 
Die Rolle hinem gefeger/ wie ſolches des Fan- 
niani, MuffettiyDornei , Hoghelandi præ⸗ 
dicata an den Tag legen; ja ſie moͤchten wohl 
alle nachfragen / aus was Urſachen fie in ein 
 folchiealumnieufesiXiegiflen gefeget worden. 
Ab ſonderlichen aber konten diejenige /welche 
vor andern mit ſpecialibus prædicatis bele⸗ 
get werden / ſolche Titul mit eben demſelben / 
a mit noch beſſern Rechte / dem: Aus ſpeyer 
derſelben wieder entgegen werffen /und alſo 
koͤnte Tenellus ebenfalß den Chymiſchen 
Pabſt beſchuldigen / er daß eine liederliche See⸗ 
e waͤre; Becher koͤnte ſeine Schmäb-Char- 
tequen gar wohl mit ſtumpfen Pfeilen ver⸗ 
gleichen, Stillendörffee ihn leicht einen verdor⸗ 
benen und entloffenen Kohlen⸗Jungen nen 
nen; Ortelius aber und Robert Vallenſis 
> würden von feinen Schrifften ruͤhmen / daß es 
tumme Waare wäre/fo ang einen tummen 
Rentzel hergenommen worden, Ferner koͤnte 
Urbiger ebenfalß ſchreiben / daß der Pontifex 
Chymicus ein Pfuſcher und groſſer Prahler 
wären Der Audordeshitofophifchen Va⸗ 
ter⸗ Hertzens konte eben ſo leichte ſtatuiren / 
daß dem ungebeten Alchymiſten· Cenſori ver 
allen der Chatacter eines Stuͤmplers und 
[nnd SE Prahl⸗ 
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Prahlhanſen gebuͤhrete. Jaeob Böhmeaber | 
doͤrffte ſich wohl des Lachens nicht enthalten 
koͤnnen / wenn er das jndicium von ſich hoͤen 
ſolte / daß er Todt und Leben zwar erkant / aber 
nicht begriffen haͤtte / und dieſerwegen unter 
den Ertzluͤgnern ſtehen muͤſte. Von dem Au⸗ 
ctore des Mannæ cœleſtis koͤnten dem Chy⸗ 
miſchen Pabſte eben ſo viel Narrenpoſſen / ud 
von Dr. Gercken demſelben viele Quake | 
leyen beugemeffen werden. Dr. Kellner/defe | 
fen aufrichtiges Gemuͤthe weder an Lug noch 
Betrugfich zu delectiren pfleget / hat endlich 
auch groſſe Urſache nach des naſeweiſen und 
unbilligen Chymiſchen Ketzermachers nuͤtzli⸗ 
chen Schrifften und deſſen ſonderbaren Ders 
ſtand in rebus chymicis zu fragen / welches er 
auch bereits vor dem Jahr in feinem Send» | 


ſchreiben an denfelben wohl in acht genom= | 


mien / und mit ardfferer Modeftie,als der Ca- | 
lurnn iant wehrt iſt / das übeleSentimentvon 
ſich abgewendet. Alſo ſehet ihr wehrteſte 
KerenHappuch ‚daß ein ieder wenn er nur 
wolte / calumniiren koͤnte: Ob aber dadurch 
der Nutzen einer Republique befoͤrdert werde / 
wird iederman / der nur ſenſum communem 
hat / leichtlich ſehen konnen. Ich meines Dr: 
tes halte davor / daß ſolche Calummanten 
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dem gemeinen Weſen nicht nuͤtzlich fondern. 
vielmehr ſchaͤdlich ſeyn / und doͤrffe alſo wenn 
der unverſchaͤmte grobe Ketzermacher feine 
Regiſter noch weiter anfüllen wolte / nichts. 
‚beffer davon zu hoffen ſeyn. Dochift esder, 
Muͤhe nicht wereh/fich dieſer Sache wegen bie 
Ruhe laͤnger zu entziehen / es moͤgen die in die⸗ 

fen Regiſtern enthaltene. Perſonen Adepti 
und Scheidefünftler geweſen fepn/oder nicht/ 
das gehet mich nicht anz gnug iſt es / daß mein 
Feind / der Chymiſche Pabſt / feine grobe 
Schmaͤhungen nicht erwieſen / dahero denn 
die guten Leute / als vor welche bona przfum- 
|. ptio militiret / wohl würdig ſind / daß hhnen zu 
gefallen / das unbillig angezuͤndete Fegefeuer 
| zerfiöhret werde / welches / wie ich hoffe / mor⸗ 
genden Tages / ohne viel Mühe geſchehen 
wird. Indeſſen / meine Keren Happuch / ver⸗ 
fügen euch zur Ruhe / und bereitet euch morgen 
unſere Vidtorie frölichmis.angufeben. 
46, Auf folchen Befehl Kand fie auf/ 
wuͤnſchte der Wahrheit eine vergnügte Ru⸗ 
he / und begab fich nach ihrem Gezelte / um fich 
| Durch die Ruhe wieder zuerquicken. Die Nacht 
1 über brachten die Schlaffende in ſuͤſſer Ruhe 
| zu/und dieſenige / welche indeſſen die Wachten 
| verſahen / ſiunden in gutg Sicherheit/ biß bey 


Alle 
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ſlarcke feindliche Parthey ſich eiwaeine Vir⸗ 
telſtunde vor dem Lager ſehen lieſſe / und mit 


groſſem Geſchrey daſſelbe alarmirete: Wor⸗ 
auf denn fo fort der Capitain dells Regula 
Drdre bekam / mit yo. Mann auf dieſe Prahe | 
‚ler anzuachen, Sobald. nun ließ derfeibefich 
nicht auffer dem, Lager erblicken/ fo fingendie | 
feindliche Grähatierer. mie ihren Schmeltz⸗ 
liegeln an um fich Aumerffen/allein es reichte 
dieſe Granaten noch fange ſo weit nicht hin / 

daß ſie die Trouppen ver Wahrheit haͤtten 
beſchaͤdigen koͤnnen. U Wie ſie aber allzufruͤhe 
von ihren Gewehre ſich entläfliget ſaͤhen / 
ſuchten fir ihr Leben mit einer geſchwinden 
Flucht zu lalviren/ doch war der Hauptmann 
della Regula ihnen allzuhald auf dem Fuſſe | 


daß alfodie meiften anf der Sucht erſchlagen 
wurden / die uͤbrigen aber fieh in ein Gehuͤſch / 


mit großter Leben Gefahr etiriren muſten 


Weilen aberdes fiegendch Capitains Ordre 
dahin gienge/ fich bey zeiten wieder bey der’ - 
Ar mee einzufinden / als ließ er von fernerer 

Verfolgung ab/ und Fam mit vielen erbeute ⸗ 


— ten Laborier- Inftrumenten noch bey —— | 


Tage wieder in dag Lager zurücke/cben als die 


gonte % mee fh parat — den March‘ | 


zu 


Zu 
2 


nt 


i A 
> 4 dem 1 Chsmifien Fegefeuer — 
ſolches mut einem Stamm anfallen Seiten / 


vwie die Wahrheit mit der gantzen Genera⸗ 


uͤtaͤt beſchloſſen hatte) anzufallen. Sobald‘ 


nun dieſer wiederum ſieghafft arriviret/ 


ſchahe der Aufbruch in der beſten Ordnung/ 


als nut iemahis iſt geſehen worden. Wähtene 


den Marches aber lieſſen ſich die Trompeten)! 
Paucken / Trommein / nebſt anderer Felde: 
Mufigue ;'zwialler Soldaten Vergnügen?’ 


| tapfer Börens Kaum war der Mitingheram 
gekommen / als die wor die Wahrheit ſirei⸗ 
tende Armee biß aufeinefleine halbe Stunde 
an das Chymiſche Fegefeuer avanciret / und 
weil es nunmehr Zeit zu ſeyn ſchiene/ die z c 
dem Stum befĩte Soldaten anzufuͤhren / 
als gieng der Oberſte Ginoſcander mit 2000, 
Mann gegen die Grillen Paſtey / der Obriſte 


Regarde aber mit 2000, Mann gegen die‘ 


— Heyden Paſtey: Unter des Capitams Cou⸗ 


rage Anführung ſolte mit 2000, Mann die 


Attaque auf’ die nene Kuͤnſtler⸗Paſtey geſche⸗ 
hen / und der General Sincerus wendete ſich 

| mit2600. Mann nach der Ketzer⸗ Paſtey / die⸗ 
ſelbige zu emportiren,' Der Reſt der Armee 
aber blieb anf dem Platze / wo die Separirting' | 
\ gefehaßel ſtehen /um auf Des — Nors 
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| haben ſo von auſſen etwas zu pradticiren an⸗ | 
geftellet werden moͤchte Achtung zu geben: 
Indeſſen fäumere der Chymiſche Pabſt mit 
den Seinigen nicht / viele Schüfle nach der 
Wahrheit Trouppen heraus zu thun / weilen 
aber die Siůcke allzuhoch gerichtet/ und darzu 
mit hoͤlzernen Kugeln geladen waren / ſo enu⸗ 
pfunden die auſſenſtehende nichts darvon / als 
den ſtarcken Knall und Schall/ welcher ihnen 
indie Ohren flele Als man auch merckte/ 
daß es aufı einen Haupefturm angeſehen / wur ⸗ 
Den die Paſteyen alſobald mit mehrer Mann ⸗ 
ſchafft beſetzet Madame Calumnie offerire- 
ee fich auf der Ketzer⸗ Paſteyd das commando 
zufuͤhren / und gab im uͤbrigen den Rath / daß 
auf der Grillen Paſtey der Brigadier Grillo, 
auf der Heyden⸗Paſiey der Colonell Her- 
mes ‚auf der neuen Kuͤnſtler⸗Paſtey aber: 
Don Confufo dergleichen thunfoleen. Ohn ⸗ 


erachtet, folcher Anſtalten aber gelangte der Ä 


 Debrifte.Ginolcander mit feinen bey fich ha⸗ 
benden Soldaten über einen breiten Damm 


biß an den Graben vor der Grillen⸗Paſtey / in 


welchen er fo fort Fafchinen werffen/ feine 

Leute darüber hingehen und den Sturm ger) 

troftantresen lieh. Hier hättemanfehen fole 

| len / ul Monfieur Grillo en peine war/a 
| | kunte 


kunte fich zu nichts refolviren / welches zu ei⸗ 
ner vigoureufen refiftence ‚dienen fönnen/ 
fondern lief nur auf und nieder/machteeine, 
runtzlichte Stine und ſiellte den Finger wie⸗ 
der die Naſe / dahero denn die flürmende Sol⸗ 
Daten feine andere Hinderung fanden/ als die 
Grillen / welche von der Paſtey herab flogen/ 


und ihnenvor den Dhren fummeren, Doch 
dieſes war gar zu wenig ihre Sieghafte Wafı 


fen zu hemmen / dannenhero denn ohne Were 
luſt eines einzigen Mannes diefe Paften über 
fliegen nnd eingenommen / die fpeculirende 


- Soldaten aber/ famtihrencommanditenden 


Officier / weilen fie fich nicht fehr wicderfeget/ 


zu Rriegs- Gefangene gemachtwurden, Es 
wolte hierauf: der Obriſte Ginofcander als» 


bald indas Fegefeuer felbfien eindringen/als 


lein / er fand wider alles Vermuthen einen 


Abſchnitt / welcher ihm andere Anſtallten mas 


‚chen hieffe, An der Hepden-Paftep fande der 
Bbriſte kegarde einen mehrern Wiedeꝛſtand / 


denn ober fchon ohne Schaden biß an die Pa⸗ 
ſiey gelanget / fo wurde doch in dem Sturm 


ſelbſien an ſtatt des heiffen- viel kaltes ar 
ſers herab geſchuͤttet auch mit Steinen here 
unter geworffen / daß etliche: von den Stuͤr⸗ 
menden kleine blefluren davon erngenz Allein 


eg 
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\ en — — Fre ch he Bohlen 
Koͤrbe / ſo er an ſtatt Shan thai fiele 
ten lieffe: ‚Seine Granatier;Die et command HE 
muſen zuerſt a Sean Sp ‚ihre € Sei 

eengetoebt waren von ſich wer 5—— A & 
naurdenft fees net © Hmeig jegel zur ; 
ebtatıhen. n nun diefes’gang verkehrt 
ui die Stürmenden zwar 
fangs ſich ein wenig buͤcken muſten hernach aber 
deſtd beſſer avanciren konten / weilen die Feinde ; 
kein Gewehr sum Fechten mehrübrigbattensfo 

wurde auch Diefe Paſtey gluͤcklich erſtiegen / und 
fo wohl Don Confufo, als ſeine Soldaten zu pi. 
fonniers de Gerre gemacht. Der Generalsin- “m 
 £erus fand an Ver Ketzer⸗Pofteh vleimehr rm 
. Milthee, als die bebden andern geichehen: Denn 

Hr  Die.commanditende | Madame oanlale hat⸗ 
te ein allzugroſſe intereffe von dete Erhaltung / 

ß ſie au ihre force zuſammen ſetzte die feind⸗ J 

Macht abzuhalten / wie ſie dann erſtlich 
mit! ——— Schlecken Scherbey 
bon Kolben! Phiolen und eh fü fatse 
! unter 
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nach einer 9 N Kae ben Ehtnderdaßdie Sites 
hy Sepen in der Fauſt fich aufder 
afley fehen leffen und ihte Fahnen auffiteckes 
ten. H ielfen die Calumnie ſich vor der Ge⸗ 
fangenfhafft mehr als vor dem Tode fiicchtete, 
Hase biefelbe emen Sptung von der Paftey here 
ab Inden Sraben, fiel aber mit dem Kopf 
n / und brach den Half entimen. Die unferihe 
. fem commando — 9 Soldaten als fie 
dieſes ſohen / warffen fie ihr 9 66 
“a fübmietiteteh, ſich denen Waffen der fiegenden 
; Wahrheit. Wie nun aller Ditender Sturm’ 
dluͤcklich abgegangen Mary gelraueten diejenige / 


J welche hinter den Abſchnitlen geflellet waren / ſich 


nicht länger das Feoefeuerzudefendirenrund er⸗ 
aaben fich Inder größten Beſtuͤtzung aufder vi 

| &torifirenden ihre diferetion. ‚Hlerauf wurden 
die Thore beſetzt / die Gefangenen vollgdifarmi- 
et / und mit einer zlemlichen Anzahl Soldaten 
bewaht Wellen aber Der alle Dr 
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er — ſehen ef, Mn die Wohrheit nicht 
wenig beſorget/ Denfelben aller Orten auffuchen 
zulaffenvdamit fie doch iyrem fo abge ſagtem Feine 
De zeigen moͤchte / wie unbefonnen er feine Sachen 
$ 9 ‚angefangen und wie groſſe Urſache er habe, ſich 
"fnunmehro gantz und gar zuernlebrigen. Nach 
— Suchen fande man ihn enduch / ſ. v. in ei⸗ 
nem Secrer,da Die fo genannten Kegerihre Noth⸗ 
durfft hin verrichtet / morinnen et fi ih verbergen 
wollen aber zu feinem Unglück gat hinein gefals 
len und biß an den Hal datinnen zu ſtehen kom⸗ 
men. Man erbarmete ſich ſo je über ihnwarf 
ihm einen Strick hinunter und 309 ihn durch Die 
Stroſſe wieder heraus, wo er zuvor bineln ragie 
vet wat. Unter andern hatte man auch eine Stu⸗ 
be gefunden’ worinn Die fo genannten Keßer ver⸗ 
wahret wurdẽ / welche aber alſobald ihre Freyheit 
wider erlangeten. Ya dieſes Gemach nun wur⸗ 
de der parfumirte Pabſt gebracht und Ihm ein 
Bad zugerichtet/ daß er fich von dem Unflathe 
Wiederum fäubern mochte. In deffen nun bes 
ruffte die Stegreiche Warheit Ihren Krlegs⸗ 
Rath zufammen/um mit denfelbenzu deliberireny / 
was nunmehro mit dem gefangenen Seinderdem 
allergraͤulichſt und abfcheulichften Alchymiſten -· 
Pabſte anzufangen ſeh? Bey dieſer Zuſammen⸗ 
kunfft nun thate der General Sincerus den erſten 
Vorſchlag / welcher darinnen beſtunde / daß wmann 
das in Der Ketzer⸗Poſtey gefundene Ketzer⸗ und 
Luͤgner ⸗Regiſter durch denScharfftihterindem 
Fegeſeuer ſelbſt ſolte verbrennen laſſen / " gro 
| e düns Ä 
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J geduncklen Chowſſhe Pabſt aber einem von | 
denen beleidisten Alchymiſten zu feiner diferetion 
“verkaufen. Wie nun dieſer Anfchlag fo. wohl 


bey der Wahrheit felbften, als auch bey allen an⸗ 


dern Anmefenden eine vülige approbation gefun⸗ 


den / alſo wurde / ſolchen zu vollziehen / eine feſte te⸗ 
ſolution gefaßt, und dem Scharftichter anbefoh⸗ 
len / die bepden Regiſter der fo genannten Boͤn⸗ 


haaſen und Ertzuͤgner / als eine calumnieufe 
Soöhmaͤh · und Schand ⸗Schrifft / in Gegenwart 
derer darion lebenden Chymiſten / und des Chy⸗ 


miſchen Pabſts ſelbſten in das Feuer hinneln. zu 
werffen / und zu verbrennen. Nachdem nun dies 


ſe execution, wie befohlen / volzogen worden / mu⸗ 
ſten die Soldaten / wo fie nur Eontenv Waſſer zus 
ſammen fragen / welches alles in das Chymiſche 
Fegefeuer geſchuͤttet / und wurde alſo daſſelbe 
‚gänglich Dadurch ausgelüfchet. Hierauf ließ die 
‚Wahrheit ihren Feind / deu tonftfo groß prahlen⸗ 


den Chomiſchen Pabſt zu ſich holen / weicher aber / 
als er in das Gemach hinnein trate / dergeſtalter⸗ 


grimmete / daß er nicht ein Wort zu reden ver⸗ 


mochte / auch da die Wahtheit ihm Gnade anbo⸗ 
the / ſolche nicht einmahl acceptiren wolte / dahero 


denn derſelbe wieder hinweg geſuͤhret / und denen 
Herren Alch ymiſten als ein Sclave öffentlich) zu 
verkauffen angebothen wurde. Pantaleon war 
hierauf der erſte / welcher ein Geboth tbaterund 
Helmontius mar ver letztere / als welcher ihn vor 


einen Hehßlſchen Guͤlden / oder 16. Groſchen we⸗ 
niger3. Dfennige subaadt-- Alleine Mon 
hei 


ER SE > 
elt nahm Diefes Gelb aicht an / ſondern ließ ihn 


— ſie demuͤthigſt erſucheten / daß hnen erlaubet ſeyn 
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dieſelde mit ihter gantzen Amee wie auch mit den 
iberirten Alchymiften und dem gefangenen Chy⸗ 


— 


lie in ſich zu gehen und feine Unwiſſenheit und 


* 


- fo gertgante Chpmifche Segefeuer als auch die 


- md des Forts Maillot vollig demoliret hätten, 
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möchte mit derofelben Schiffen aus Diefer Inſul 


dem Helmontio umſonſt uͤber / doch mit der con⸗ 
dition, daß er ihn nicht zu hart tractiren / fondern 
in ſeinem Laboratorio,alseinen Kohlentraͤger ges 
brauchen ſolte / damit er Gelegenheit haben moͤg⸗ 


Schwahhhelt zu erkennen. Als gun Helmon- 
os dieſem genau nach zu kommen verſprochen / 
‚oede der Chumifche Vabſt und Kepermacher 
demſelben ohne Verzug ansgelieffet. ’ Weil 
‘au Hd e Wahrheit fejt bei) fich befhloffen,dag fo | 
genannte Chymiſche Fegefeuer ganglich demo- 
sTirem zu faflenvfogoge fie gleich andern Tages mike 
"Ber zurück nach dem Fort Maillor , wohin Die 
Täanmeliche Herren Alchymiften ihr folgeten/ und. 


abzugehen/ welches dieſelbe ihnen auch gnaͤdigſtt 
‚eoncedireft. In dieem botte hielte fih nun die 
Wahr heit ſo lauge auf / Dip die quf der gantzen 


— näh, Joſul gemachte Sclaven ſo wohl das 


Fortihication der ſo denah aten Elia Schärger 


Sysarı folcher giücklilhen Expedition aber, gieng. 


3 


‚mmifchen Babite 7 voieder zu Schiffe ind ließ die 
üsrigen Seiavenmath gefihenckter Stenheitz bey 
© Dem demolirtsuhd ausselöfchten Segefeiia N 
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